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Der Fall Friedberg.
Der ſchmähliche Zuſammenbruch des „Bankhauſes“

Siegmund Friedberg und die ſchlau ins Werk geſetzte Flucht
des Geſchäftsinhabers und ſeines Komplizen bilden für die
Senſationspreſſe eine faſt unerſchöpfliche Fundgrube. Tag-
täglich werden neue „Enthüllungen“ über das unerhörte
Treiben der Flüchtigen gemacht, und je „intimer“ dieſe Nach
richten ſind, mit deſto größerer Wichtigkeit werden ſie vor-
getragen. Es iſt, als betrachte ein großer Teil der Preſſe
den beſchämenden Fall Friedberg nur als einen pikanten
Unterhaltungsſtoff.

Die Sache hat aber ſehr ernſte und ſehr tief-
greifende Bedeutung. Einmal wird hier wieder die liberale
Anſchauung gründlich ad absurdum geführt, daß das
deutſche Volk vernünftig genug ſei, ſich gegen Bank und
Bvörſenſchwindel ſelbſt zu ſchützen, und dann wird durch das
Gelingen der Friedbergſchen Manipulationen der Beweis
geliefert, daß die deutſche Bank und Börſengeſetzgebung noch
immer Möglichkeiten genug läßt, das große Publikum zu
Spekulationen mit wertloſen „Wert“Papieren durch
Reklame heranzuziehen.

Jm Publikum fragt man ſich erſtaunt, wie es möglich
geweſen ſei, daß in dem Fall Friedberg ſich ein ſo ungeheurer
Schwindel wiederholten konnke; wie es möglich geweſen ſei,
daß diejenigen Leute, die ſich jetzt damit wichtig machen, das
Treiben Friedbergs und ſeines Komplizen wenn nicht ge-
kannt, ſo doch geahnt zu haben, es noch der Ehre wert
hielten, ihre Kenntnis rechtzeitig zur Warnung zu offen-
baren. Ja, wie kommt das? Mit Beſchämung muß man
eingeſtehen, daß trotz aller Warnungen durch ädhnliche
Schwindeleien noch immer die Spekulation auf diejenigen

„die nicht alle werden“ die einträglichſten ſind.
Mit dieſer Tatſache wird gerechnet werden müſſen. Das

auf einfache „Selbſthilfe“ angewieſene Publikum wird immer
„genialen“ Schwindlern in die Hände fallen. So wenig das
durch irgendwelche Maßnahmen verhindert werden kann, ſo
wenig iſt aber das laisser-aller beſonders dem Speku
lationsſchwindel gegenüber angebracht. Wenn man jetzt ge
wahrt, mit welcher Eilfertigkeit der „Verein für die Jnter-
eſſen der Fondsbörſe“ Friedberg jetzt von ſich abſchüttelt, ſo
fragt man ſich doch, warum das nicht früher zur Warnung
geſchehen iſt. Wollte man das nicht öffentlich tun, ſo mußte
man der Aufſichtsbehörde von ſeinen Bedenken gegen das
„blühende Bankhaus“ vertrauliche Mitteilung machen. Viel-
leichh nimmt die Börſengeſetz kommiſſion Ge-
legenheit, den Fall Friedberg und was damit zuſammen
hängt näher zu betrachten und zu erwägen, ob nicht auf
irgend eine Weiſe Schutzmaßnahmen ermöglicht werden
können.

Sehr grell wird durch den Fall Friedberg aber auch das
Treiben in gewiſſen „Ball“ und VergnügungsLokalen der
Reichshauptſtadt beleuchtet. Man wird dreiſt annehmen
können, daß jeder, der in derartigen Lokalen wahnwitzige
Verſchwendung treibt, verdächtig iſt. Warum hat man
auf ſolche Perſonen nicht ein wachſames Auge? Es ſcheint
überhaupt angebracht, Tanzwirtſchaften, in denen in ſo
wüſter Weiſe mit fremden Geldern umgegangen zu werden
pflegt, unter Aufſicht zu nehmen. Wenn man jetzt die Be
ziehungen Friedbergs und ſeines Disponenten zur „holden
Weiblichkeit“ in der Preſſe möglichſt anziehend ſchildert,
ſo wirkt das weder mahnend noch abſchreckend, ſondern S
wenigſtens auf vernünftige Leute einfach ekelerregend.
Man kann ſich immer nur ſagen: Wie iſt ſo etwas
möglich? Solche Möglichkeiten zu beſchränken, iſt aber
auch eine wichtige ſozialpolitiſche Aufgabe.

Kriſenklatſch.
Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ konſtruiert zwiſchen

dem Reichskanzler und dem Bundesrat einen
„tiefgehenden Gegenſatz“

Dieſer Gegenſatz habe bereits ſeinen Anfang genommen als
der Kanzler in Norderney erklärte: „Laſſen wir die Finanzfrage
eine Sorge der Zukunft ſein.“ Seinen Höhepunkt habe dieſer
Gegenſatz erreicht, als Bülow die Beſoldungsvorlage
ohne Deckungsvorlage mitteilte. Der Gegenſatz habe ſich ſehr zu
geſpitzt. Bülow wolle die Beamtenaufbeſſerung ſofort, die
Finanzreform dagegen auf die nächſte Seſſion verſchieben. Der
Lundesrat beſtehe aber auf der ſofortigen Durchführung der
Finanzreform. Die Stellung des Reichskanzlers
ſei in hohem Grade kritiſch. Bülow habe zwar noch
das Vertrauen des Kaiſers in den nächſten Tagen aber müſſe
eine weittragende Entſcheidung fallen.

Wie immer bei ſolchen kleinen Ergüſſen der Zentrums
preſſe, ſo war auch hier der Wunſch der Vater des Ge-
dankens! Ein Gegenſatz zwiſchen Kanzler und Bundesrat
wäre nach dem Herzen des Klerikalismus, der bei einem
ſolchen Konflikt im Trüben fiſchen möchte. Aber
exiſtieren tut de facto ein Gegenſatz nicht!

Die große landwirtſchaftliche Woche
hat dieſen Montag zu Berlin ihren Anfang genommen.
Venn man an frühere Jahre, die noch nicht gar ſo lange ver
floſſen ſind, ſich erinnert, in denen man über die Sekt
trinkenden und Auſtern eſſenden Landwirte geſpottet, über
die Zirkusvarade der „Agrarier“ ſich den Mund zerriſſen

Mittwoch, 19. Februar 1908.

hat, ſo erkennt man, wie die Erkenntnis von der hohen Be
deutung des landwirtſchaftlichen Gewerbes in allen Volks-
teilen zugenommen hat. Heute ſchweigen Hohn und Spott.
Heute bemühen ſich ſogar liberale und demokratiſche Blätter,
der Landwirtſchaft ihr warmes ach ſo warmes! Herz
zu offenbaren. Wenn man früher den Landwirten unſtill-
bare Begehrlichkeit vorwarf und das Wort: „Hat der Bauer
Geld, ſo hat's die ganze Welt“ verlachte, ſo verſichert man
heute, den Bauern alles zu gönnen und ſich mit vollen
Kräften dem Wohle der Bauern widmen zu wollen. Das iſt
jedenfalls ein ſehr bedeutſamer Wandel. Jm Hintergrunde
aber lauert noch immer die Freihandelstheorie und der An
ſpruch, daß der Landwirt den Städten billige Nahrungs-
mittel liefern ſolle, wenn auch dabei das landwirtſchaftliche
Gewerbe zugrunde gehe. Das Wohlwollen für die Land-
wirtſchaft, namentlich für die Bauern, beſchränkt ſich auf
Worte, die zu nichts verpflichten; käme der freihändleriſche
Liberalismus ans Ruder, dann würde dieſes „Wohlwollen“
ſich ſo betätigen, daß den Bauern angſt und bange werden
müßte. Deshalb iſt die große landwirtſchaftliche Woche, iſt
die Verſammlung des Bundes der Landwirte, ſind die hoch-
wichtigen Verhandlungen der Steuer und Wirtſchafts
reformer und die verſchiedenen Fachverſammlungen von
hohem Werte für die ganze deutſche Landwirtſchaft und
darüber hinaus für das ganze nationale Wirtſchaftsleben,

Aus dem Reichstage.
Jn der 103. Sitzung wurde die Beratung des Poſt

etats fortgeſetzt. Die Debatte ging immer mehr in die Breite
und erſtreckte ſich vielfach auf Wiederholungen früherer Redner.
Der Zentrumsabgeordnete Wiedeberg verteidigte das Be
harren der bayeriſchen Parteigenoſſen auf der bayeriſchen Poſt
marke und proteſtierte gegen die Parallele, zu der der Abgeord

nete von Treuenfels das a h ar regen Schellenberg gezogen hatte. Jn beiden Fällen aber wardie Wahrung der Autorität ins Spiel gekommen, die die ſtaat

lichen Behörden ebenſo zu wahren verpflichtet ſind wie die kirch
lichen. Es folgt der Sozialdemokrat Eichhorn, der ſich gegen
den Staatsſekretär des Reichspoſtamtes wandte, weil dieſer die
Poſtbeamten gegen die ſozialdemokratiſche Verdächtigung, als ver
letzten ſie das Briefgeheimnis, in Schutz genommen hatte. Der
Redner hatte die Stirn, dem Staatsſekretär „Unverſchämtheit“
und „Gehäſſigkeit“ vorzuwerfen und erhielt dafür zwei Ord-
nungsrufe, die er mit triumphierendem Lächeln und bewill-
fommnet von den „Genoſſen“ auf ſich nahm. Staatsſekretär
Kraetke erhielt demgegenüber ſeine Vorwürfe und Ver-
wahrungen Wort für Wort aufrecht. Er verlas einige Stellen
aus dem Reichstagsberichte von 1904, aus denen hervorging, daß
auch damals die Sozialdemokraten ebenſolche ehrenrührige Vor
würfe gegen Poſtbeamte erhoben und, zu genauer Angabe be
ſtimmter Fälle aufgefordert, geſchwiegen haben. Unterſuchungen
der Behörde aber hätten ergeben, daß dieſe Vorwürfe unwahr
waren. So ſei es auch heute. Die Sozialdemokratie verun
glimpfe die Poſtbeamten, und dagegen müſſe er entſchieden Ver
wehrung einlegen. Abgeordneter Frhr. von Gamp (Reichsp.),
der hierauf in die Diskuſſion eingriff, ſtellte ſich in dieſer Frage
ebenſo entſchieden auf die Seite des Staatsſekretärs, wie dies am
Sonnabend der konſervative Abgeordnete von Treuenfels getan
hatte. Ferner ſprach der Redner ſich für Vermehrung weiblicher
Angeſtellter im Poſt- und Telephonverkehr aus und brachte ver
ſchiedene Verbeſſerungen in bezug auf die Beamtenlage zur
Sprache. Unter völliger Unaufmerkſamkeit des ſtark geleerten
Hauſes verbreitete ſich ſodann der Zentrumsabgeordnete Hug
über Poſtſcheckverkehr, über beſſere Poſtverbindungen zwiſchen
Nord und Süddeutſchland u. a. m. Der Redner vermochte mit
ſeiner ſchwachen Stimme bei der herrſchenden allgemeinen Unruhe
nicht durchzudringen, blieb daher ganz unverſtändlich. Es folgte Ab
geordneter Dr. Boehme (wirtſch. Vgg.), der mit einer Polemik
gegen die Sozialdemokratie begann und hierauf Arbeiterfragen
zur Sprache brachte. Der Abgeordnete von Oertzen (Reichsp.)
trat als alter Soldat mit Eifer für die Militäranwärter ein, die
eine Petition auf Anrechnung ihrer Dienſtzeit eingebracht hatten,
und bat den Staatsſekretär um Berückſichtigung der Wünſche um
ſo mehr, als die Militäranwärter ſich ſtets ruhig, ſachlich und an
gemeſſen verhalten hätten. Ein neuer Zentrumsredner, Duff
ner, ſchien eine Verbilligung des Druckſachenportos für Blinde
zu fordern; man konnte aber im allgemeinen nur aus ſeinen Be
wegungen ſchließen, daß er noch weiter ſprach; ſeine Worte, die
er von einem umfangreichen Manuſkript ablas, waren meiſt un
verſtändlich und ermüdeten die wenigen Zuhörer erſichtlich. Die
Debatte konnte wiederum nicht zu Ende geführt werden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Montag, den

17. Februar, die zweite Beratung des Kultusetats
fortgeſetzt. Zur Tagesordnung ſtand zunächſt der Antrag
Schiffer (natlib.) und Genoſſen betreffend Vorbildung
der Fortbildungsſchüler und Behebung der Mängel des
Volksſchulunterrichts zur Verhandlung. Der Abgeordnete
Schiffer (natlib.) betonte in ſeiner Begründung des An
trages noch beſonders, daß der umfangreiche Lehrſtoff der
Volksſchulen eingeſchränkt und mehr Gewicht auf Vertiefung
des Wiſſens und Könnens gelegt werden müſſe. Der
Kultusminiſter erklärte, daß das Volksſchulunter-
haltungsgeſetz eine gute Handhabe zur Beſeitigung Der
Ueberfüllung der Volksſchulen bieten würde. Die Ver-
mehrung der Lehrerſeminare werde in abſehbarer Zeit dem
Lehrermangel abhelfen. Abg. Dittfurth (konſ.) meinte,
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wenngleich ein ſo erheblicher Mangel der Organiſation der
Volksſchule nicht vorhanden ſei, wie behauptet werde, ſo
würden ſeine politiſchen Freunde doch ſtets einer weiteren
Ausgeſtaltung der Volksſchulen das größte Jntereſſe ent
gegenbringen. Der Lehrſtoff der Volksſchulen ſei zu verein-
fachen, eine Ueberfüllung der Klaſſen zu beſeitigen. Be-
züglich des Lehrplanes müſſe man an dem Grundſatze feſt
halten, nicht multa, aber multum! (Beifall.) Jn ähn-
lichem Sinne äußerten ſich auch die Abgg. Keſternich
(Ztr.), Rzesnitzek (freikonſ.), Eickhoff (freiſ. Vp.),
Ernſt (freiſ. Vgg.) und Hackenberg (natlib.). Der
Miniſter bemerkte noch, daß die Regierung dem Volksſchul-
lehrer das Aufrücken bis zum Kreisſchulinſpektor möglich
machen wolle. Dieſe Avancementsmöglichkeit für den Volks-
ſchullehrer begrüßte Abg. Heckenroth (konſ.) mit
Freuden und dankte dem Miniſter für die wohlwollende
Stellung, welche er der ganzen aufgerollten Frage gegenüber
einnehme. Die heutigen Fa milienverhältniſſe wären viel
fach wenig geeignet, den Lehrer in der Kindererziehung zu
unterſtützen. Deshalb möge die Regierung die Kinder-
gärten fördern und unterſtützen. Die Lehrfreiheit der
Lehrer ſolle nicht durch zu viele Vorſchriften und Erlaſſe ein-
geſchränkt werden. (Beifall.) Der Antrag wurde der
Unterrichtskommiſſion überwieſen. Zum folgenden Antrag
Bachmann (natlib.), die weitere Ausbildung beſonders
befähigter Volksſchüler betreffend, betonte der Abg.
Schiffer (natlib.), daß ſolchen Schülern ein Rechts-
anſpruch auf ſtaatliche Beihilfe zur Erlangung höherer
Bildung zu gewähren ſei. Abg. Henning (konſ.) fand
den Grundgedanken des Antrages ſympathiſch, befürchtete
aber durch ſeine Ausführung eine Zunahme des akademiſchen
Proletariats und einen übermäßigen Andrang zu den aka-
demiſchen Berufen. Ein Erfolg der Unterſtützungen ſei aber
nicht gewährleiſtet, da oft die befähigtſten Schüler im prakti-
ſchen Leben verſagten. Der Miniſter wies nach, daß der
Regierung zu gedachten Zwecken reiche Mittel zur Ver-
fügung ſtänden. Jm Kultusetat z. B. ſeien für Weiter-
bildung von Seminariſten 3 Millionen Mark bereit geſtellt.
Auch dieſer Antrag ging an die Unterrichtskommiſſion. Es
folgte eine kurze zuſammenfaſſende Beſprechung der An-
träge Luſensky (natlib.), Ernſt (freiſ. Vgg.) und
Oldenburg (Ekonſ.), welche alle lediglich mit geringen
textlichen Aenderungen eine perſönliche Zulage für die
Volksſchullehrer in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
fordern. Nachdem die beiden erſten Anträge zurückgezogen
waren, wurde der letzte des Abg. Oldenburg (konſ.) auf
Vorſchlag des Abg. Dr. Frhrn. v. Erffa (konſ.) an die
Kommiſſion zur Beratung der Beamtenbeſoldungsvorlage
überwieſen. Das Haus vertagte ſich auf Dienstag vormittag
11 Uhr. Fortſetzung der zweiten Leſung des Kultusetats.

Grandinger und Schnitzer.
Bevor noch die ſcharfe Zurechtweiſung, die Erzbiſchof

Dr. Abert dem außerhalb des Zentrums ſtehenden Abgeord-
neten Pfarrer Grandinger wegen ſeiner Agita-
tionsweiſe erteilt hat, im bayeriſchen Landtage zur Sprache
gekommen iſt, hat die liberale Fraktion ſowohl wie
Grandinger ſelbſt das Wort zur Erwiderung genommen.
Die liberale Fraktion des bayeriſchen Landtages hat an den
Erzbiſchof von Bamberg wegen ſeines Schreibens an den
Pfarrer Grandinger, worin deſſen Beteiligung an der
liberalen Fraktionspolitik und inſonderheit der Schulpolitik
als ſchweres Aergernis bezeichnet wird, eine förmliche Ver-
wahrung gerichtet. Darin heißt es:

Weitere Kreiſe des katholiſchen Volkes ſeien ſeit Jahrzehnten
Anhänger der liberalen Partei und ihrer Politik im bewußten
und gewollten Gegenſatz zum Zentrum, um Religion und
Politik zutrennen. Jm Namen aller liberalen Katholiken
erhebe die Fraktion, der ſelbſt Katholiken angehören, nachdrück-
lichſt Proteſt gegen den Erzbiſchof. Weite Kreiſe des katholiſchen
Volkes nähmen vielmehr Aergernis daran, daß eine einzelne
Partei ſich als ausſchließliche Vertretung der Katholiken in poli-
tiſchen Fragen aufſpiele, und daß Geiſtliche dieſer Partei in der
verletzendſten Weiſe gegen Andersdenkende, auch wenn dieſe
kirchliche Oberen ſind, auftreten könnten, ohne an die Pflichten
des geiſtlichen Amtes erinnert zu werden. Hier werde mit
zweierlei Maß gemeſſen.

Mit ganz ähnlichen Motiven hat ſich auch Grandinger
an den Erzbiſchof gewendet.

Jn München hat inzwiſchen eine allgemeine
Studentenverſammlung einen ſehr erregten Verlauf ge
nommen. Der anweſende Rektor Profeſſor Dr. Endres be-
anſtandete die vorgeſchlagene Reſolution, die ſowohl eine
Ehrung Prof. Schnitzers als auch eine Miß
trauenskundgebung gegen Prof. Barden-
hewer enthielt und verlangte, daß letztere wegbliebe.
Dieſe Forderung rief große Erregung hervor und aus der
Mitt der Verſammlung wurde dem Rektor erklärt, „das ſei
eine Beſchneidung der akademiſchen Freiheit durch ihren be
rufenen Hüter; er möge die Konſequenzen daraus ziehen.“
Daraufhin löſte der Rektor die Verſammlung auf, die unter
größter Erregung auseinanderging.

An der theologiſchen Fakultät der Univerſität Wien
ſtreiken die Hörer des Profeſſors Commer, weil dieſer in
einer Vorleſung über Dogmatik einen Ausfall gegen Pro-
feſſor Schnitzer- München machte. Commer ſprach über

e S

e

h

S



Modernismus und ſagte, Schnitzer ſei ein Deutſcher, alſo ein
Barbar. Daraufhin verließen die Hörer den Saal und
kamen nicht mehr zurück. Der agkademiſche Senat legte ſich
ins Mittel und es heißt, daß Commer ſeine Aeußerung
widerrufen werde.

Deutſches Reich.
Aus der Armee. Wie der „Jnf.“ aus Stuttgart tele-

graphiert wird, hat der kommandierende General
des 13. (württembergiſchen) Armeekorps, General
der Jnfanterie v. Fallois, der erſt im vergangenen Jahre
das genannte Korps übernommen hat, ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht. Als ſein Nachfolger wird Generalleutnant
Freiher v. Scheffer-Boyadel, Kommandeur der
2. GardeJnfanterie-Diviſion, genannt.

Hinzpeters Tagebücher. Zur Klärung der um-
ſtrittenen Frage, ob die Tagebücher des Geheimrats Hinz-
peter verbrannt ſeien oder nicht, gibt jetzt Prof. Dr. Helmolt
in der „Münch. Allgem. Ztg.“ folgenden Brief, den Hinz-
peter ſeinerzeit an ihn gerichtet hat, im Wortlaut wieder:

„S. g. H.! Da ich meine Tagebücher verbrannt habe,
iſt es mir leider unmöglich, Jhnen die gewünſchte Auskunft
zu erteilen. Jch erinnere mich wohl, daß Herr Dr. Buff mich
einmal während meiner Ferien vertreten ſollte; ob es aber dazu
gekommen iſt und in welchem Jahre dies geſchehen ſein könnte,
kann ich zu meinem Bedauern nicht feſtſtellen. Jn vorzügl.
Hochacht. Jhr g. e. Dr, Hinzpeter, Bielefeld, 9. XII. 1903.“

Damit dürften, wie Prof. Helmolt bemerkt, wohl die
Akten über dies Thema endgültig geſchloſſen ſein.

Prinz Heinrich und der Verein für Luftſchiffahrt. Wie
groß das Jntereſſe unſerer Marine für die Luftſchiffahrt iſt,
geht daraus erneut hervor, doß ſich Prinz Heinrich von Preußen,
der Chef unſerer Hochſeeflotte, als ordentliches Mitglied im
Berliner Verein für Luftſchiffahrt hat aufnehmen laſſen.

Perſonalnachrichten. Dem Wirklichen Geh. Ober-
Regierungsrot Dr. Fuiſting, Senatspräſidenten des Oberver-
waltungsgerichts, widmet der „Reichs- und Staatsanzeiger“
einen längeren Nachruf, der mit den Worten ſchließt: Das Ober-
verwaltungsgericht hat in Fuiſting einen der ausgezeichnetſten
Beamten, die es jemals beſeſſen hat, verloren. Der Wirkliche
Geh. Rat George v. Köller, früherer langjähriger Präſident
des Abgeordnetenhauſes, vollendete am Montag ſein 85. Lebens-
jahr. Der greiſe Parlamentarier lebt bekanntlich auf ſeinem
Rittergut Kantreck bei Hammer in Pommern.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Hauptmann Fonck hat, wie
gemeldet wird, auf einer Reiſe nach dem weſtlichen Teile von
DeutſchOſtafrika die Schiffbarkeit des Ulangafluſſes in
einer Länge von etwa 600 Kilometern feſtgeſtellt. Außer-
dem fand er ausgedehnte Ländereien, die ſich vorzüglich
zum Anbau von Reis eignen ſollen.

Ansland.
Frankreich. Jn den Gängen der Kammer wird anläßlich der

bevorſtehenden Entſcheidung über die Einkommenſteuer die Lage
der Regierung peſſimiſtiſch beurteilt. Es gilt als ſicher, daß der
Finanzminiſter Caillaux die Vertrauensfrage ſtellen wird. Fällt
Caillaux, ſo fällt das ganze Miniſterium.

15. Generalverſammlung des Bundes der
Landwirte.

Berlin, Zirkus Buſch, 17. Februar 1908.
Der Verſammlungsraum iſt auch diesmal wieder in

allen ſeinen Teilen überfüllt. Den Vorſtandstiſch ſchmückt
das prächtige Bundesbanner, das Frauen und Töchter von
Bundesmitgliedern der Jnſel Fehmarn vor zwei Jahren ge-
ſtiftet haben.

Zur Eröffnung der Verſammlung bemerkte Reichstagsabge-
ordneter Bundesvorſitzender Dr. Roeſicke: Auch im letzten
Jahre hat der Tod uns ſchmerzliche Verluſte gebracht. Redner
nennt die Namen bekannter Bundesmitglieder, ſo Schirmer-
Neuhaus, und einiger Bundesbeamten. (Die Verſammlung ehrt
das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.) Nun
ein kurzer Rückblick auf das verfloſſene Jahr. Die Blockpolitik des
Fürſten Bülow haben wir nicht abgelehnt. Soweit es Fürſt
Bülow gelingt, auch Elemente der Linken zu poſitiver Mitarbeit
heranzuziehen, unterſtützen wir die Blockpolitik um der nationalen
Sache willen. Auf wirtſchaftlichem Gebiete laſſen wir uns aber
von unſerem Wege nicht abbringen. Fürſt Bülow hat ſich als
kluger Mann gezeigt, klüger als ſeine beiden Vorgänger. Wir
hoffen, Fürſt Bülow wird ſich von einer nationalen Wirtſchafts-
politik nicht abdrängen laſſen. Wir ſchenken dem Fürſten
Bülow Vertrauen. (Lebhafter Beifall.) So lange dieſes Ver-
trauen beſteht, unterſtützen wir ſeine Politik. Der Geiſt der
Unſittlichkeit geht durch unſer Volk. Der Quell der Geſundung
liegt auf dem Lande. Auch dort ſind die Schulen zweck-
mäßig zu geſtalten. Wir bedürfen der Fürſorge für die jugend-
lichen Perſonen, damit ſie nicht zu früh in das Fabrikleben hinein-
kommen. Der Landflucht iſt Einhalt zu tun, die innere Koloni-
ſation iſt kräftiger fortzuführen. Schwer leiden wir am Arbeiter-
mangel. (Lebh. Zuſtimmung.) Arbeitgeber und Arbeitnehmer
dürfen einander nicht entfremdet werden. Da werden zweckent
ſprechende Einrichtungen zu Gunſten der Arbeitnehmer nötig
werden und ſchließlich muß winken die eigene Scholle. (Sehr rich-
tig!) Vom Aufſchwunge der Landwirtſchaft haben alle Berufs-
ſtände Vorteil. Die deutſche Landwirtſchaft iſt, wie Staatsſekretär
v. Bethmann-Hollweg am 12. Februar betonte, in der Lage, für
die Ernährung des geſamten Volkes zu ſorgen. Aber des
halb noch lange keinen Luxus auf dem Lande! Unſere Organi-
ſation aber iſt auszubauen, damit wir auch für künftige Kämpfe
gerüſtet ſind. Wir hoffen auf ruhige Arbeit, ſchon weil ein
kluger und weiſer Monarch Deutſchlands Geſchicke leitet. Der
deutſche Kaiſer bietet das Muſter deutſchen Familienlebens. Wir
können unſere Verhandlungen nicht beginnen ohne den Ruf:
Se. Majeſtät Wilhelm II. und die deutſchen Fürſten hoch!
(Stürmiſcher Beifall.)

Bundesbvorſitzender Frhr. v. Wangenheim-Kl.-Spiegel
(mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt) betont, viel Neues habe das
Vorjahr nicht gebracht. Die jüngſte Ernte wurde in ihrem Um-
fang erheblich überſchätzt. Klagt man über hohe Getreidepreiſe,
ſo antworten wir: Antrag Kanitz. (Lebh. Beifall.) Verteuert der
Zwiſchenhandel weiter das Fleiſch, ſo werden wir ihm entgegen
treten müſſen. (Sehr richtig!) Zwiſchen uns und dem ehrlichen
Liberalismus muß es zu einer Verſtändigung kommen. Unklug
twar, daß vom Liberalismus gleich Forderungen aufgeſtellt
wurden, deren Erfüllung unmöglich war. Wir wollen an der
Reichsfinanzreform mitarbeiten, lehnen aber Flickarbeit ab.
Bier und ausländiſcher Tabak werden bei einer organi-
ſchen Finanzreform nicht zu umgehen ſein. Unſere wichtig-
ſten Arbeiten ſind Entſchuldung und die Löſung der Ar-
beiterfrage. Gelingt es uns, viele Arbeiter in den Mittelſtand
überzuführen, ſo wäre das eine rettende ſoziale Tat. Darum auch
keine Feigheit in ſozialen Dingen. Die freiſinnige Preſſe, voran
das „Berl. Tagebl.“, leiſtet an Beſchimpfungen vielfach noch mehr
als ſozialdemokratiſche Blätter. (Stürmiſcher Beifall.) Jn Sachen
des preußiſchen Wahlrechts machen wir keine Konzeſſion. Wer
aber am Landtagswahlrecht rüttelt, der muß auch geſtatten, daß
andere am Reichstagswahlrecht nicht vorübergehen. (Sehr wahrl!)
Wir vertreten mittleren und kleineren Beſitz. Werden wir vom
Zentrum als Vertreter des Großgrundbeſitzes geſcholten,

werden ſchließlich doch diejenigen zuſammenkommen, die zu-
ſammengehören. (Lebh. Beifall.) Es ſoll nicht wieder heißen:
„Evangeliſche und Katholiken ſchneiden ſich die Hälſe ab und der
Jude macht die Muſik dazu. Wir ſtehen hier auf hiſtoriſchem
Boden und blicken auf zu einem Herrſcherhaus, um das uns die
Welt beneidet. Wir arbeiten weiter, loyal und treu. Aber unſer
Schwert bleibt ſcharf. (Stürm. Beifall.)

Nachdem der Kaſſenleitung des Bundes auf Antrag der
KaſſenReviſionskommiſſion Entlaſtung erteilt worden iſt, erhält
das Wort zur Erſtattung des in ſeinen ſtatiſtiſchen Reſultaten
ſchon geſtern von uns mitgeteilten Geſchäftsberichtes, gleichfalls
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, Reichs- und Landtagsabg.
Direktor Dr. Dietrich Hahn: Bei den Reichstagswahlen iſt
der weitaus größte Teil der von uns unterſtützten Kandidaten
gewählt worden. Auch für die Provinziallandtage, für die Land
wirtſchaftskammern und für die Kreisvertretungen muß der
Bund maßgebend werden. Da gilt es, das ganze Jahr unermüdlich
zu agitieren, damit wir der Sozialdemokratie ein Gegengewicht
bieten. Wir haben im letzten Jahre 8586 Verſammlungen abge
halten (Beifall) dank unſerer Beamten, die oft große Opfer der
Geſundheit bringen müſſen. (Beifall.) Wir ſind in dieſem Jahre
auf 290 000 Mitglieder gekommen, denen inzwiſchen ſchon 2000
gefolgt ſind. (Beifall.) Leider gibt es noch viele Landwirte, die
nicht bei uns Mitglieder ſind und ſich unſere Tätigkeit gern ge-
fallen laſſen. (Lebh. Zuſtimmung.) 85 Prozent der Mitglieder
ſind kleine Grundbeſitzer, 14 Prozent ſind mittlere und nur

Prozent ſind Großgrundbeſitzer. Freilich, meine Herren,
wir ſind ſeit einem Jahre populär geworden. (Heiter-
keit.) Es iſt heute kein Riſiko mehr, dem Bunde anzugehören.
Der Entſcheidungskampf wird zwiſchen dem Bund der
Landwirte und der Sozialdemokratie ausgefochten. (Sehr
wahr!) Der Freiſinn verdankt die Mehrzahl ſeiner Man-
date ſchon jetzt den rechtsſtehenden Parteien. 34 der national
liberalen Wahlkreiſe enthalten plattes Land und kleine Städte.
Auch dieſe Partei iſt auf unſere Freundſchaft angewieſen.
Wir halten an der ſchlichten Einfachheit der Väter feſt
trotz des zunehmenden Luxus in den Städten. Wir ſtehen
am Ende eines großen induſtriellen Aufſchwunges und nichts
ſcheint die Jnduſtrie gelernt zu haben. Hunderte von Millionen
ſind ins Ausland gegangen; wir ſind knapp an Geld und Arbeits-
kräften. Da gilt es auch auf die Börſe zu achten. (Sehr richtig!)
Wir gönnen der Jnduſtrie reiche Blüte, aber wir fügen hinzu:
Nicht auf unſere Koſten! (Lebh. Zuſtimmung.) Die Blockpolitik
ſtellt uns vor neue Aufgaben. Die nationale Wirtſchaftspolitik
muß auch in der Steuerpolitik zum Ausdruck kommen. Wir
wehren uns gegen die Ausgeſtaltung der Erbſchaftsſteuer und
fordern die direkte Steuer für die Einzelſtaaten. Die neuen
Steuern dürfen nicht einſeitig Landwirtſchaft und ſtädtiſchem
Mittelſtand auferlegt werden. Das Großkapital muß hinreichend
herangezogen werden durch die Dividendenſteuer. (Lebh. Beifall.)
Wir ſind uns unſerer Pflicht voll bewußt. Der Freiſinn iſt hier noch
Neuling und trauriger Rekrut. Er lerne mitregieren. Beifall
und Heiterkeit.) Bedenklich ſind die freiſinnigen Verſuche, unſere
Einrichtungen zu demokratiſieren. Wir im Bund wollen die Eigen-
art der einzelnen Stämme erhalten. Die Vielgeſtaltigkeit der
deutſchen Stämme ſoll erhalten bleiben. Jedem Staat ſeine be-
ſondere Verfaſſung, die ſeiner Geſchichte entſpricht. Bei uns im
Norden haben auch Großgrundbeſitz und Adel ihre Berechtigung. Wir
wollen kein Reichstagswahlrecht in Preußen, während wir unſeren
ſüddeutſchen Freunden überlaſſen, ihre Verhältniſſe nach ihrem
Geſchmack zu regeln. Nur ein organiſch gegliedertes Volk wird
durch die Jahrhunderte beſtehen. (Lebh. Zuſtimmung.) Die
Bataillone des Umſturzes mögen kommen; wir werden ſie nieder-
ſchlagen. (Stürmiſcher Beifall.) Daher rufen wir: Das deutſche
Vaterland hoch! (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.)

Es folgen „ſachliche Referate“. Ueber Blockpolitik ſpricht
Abg. Chefredakteur Schrempf-Stuttgart: Den Vorrednern
wollte ich eigentlich das ſchwäbiſche Verschen zurufen:
„Fahr mir nicht über mein Aeckerle, Fahr mir nicht über mei
Wieſ'.“ (Heiterkeit.) Die Worte Block und Blockpolitik ſind bei
uns noch jungen Datums. Jn Baden, wo ſich ein Block noch auf
die Sozialdemokratie ſtützt, wird man noch ſehen, welche Dumm-
heit man begangen hat. (Zuſtimmung.) Wir haben die Block-
politik im Reich mitgemacht, weil in ihrer Geburtsſtunde über
eine nationale Frage entſchieden wurde. Auf der Rechten ſehen
wir ſtolze Ruhe; ſo mag es bleiben. Auf der Linken ſehen wir
die polniſche Kinderſtube. Der Vater fehlt oder der Lehrer mit
dem Block. (Große Heiterkeit Wer gibt dem Freiſinn das
Recht, für ſeine Zugehörigkeit zum Block beſondere Forderungen
aufzuſtellen Es iſt ohne ihn gegangen und wird wieder ohne
ihn gehen. (Lebh. Zuſtimmung.) Der Block iſt nicht begründet,
um ſchwachen linksſtehenden Parteien ihre Forderungen erfüllen
zu helfen. (Sehr wahrl!) Der Block ſoll nationale Ziele im Auge
behalten. Die Volksvertretung muß mit ihrer Mehrheit dem Aus
land imponieren. (Beifall.) Hält da der Freiſinn Stich, ſo
können wir der Zukunft ruhig entgegenſehen. Jeder im Block darf
ein Meſſer haben, aber es darf nicht einer ſagen: „Nun
ſchneide ich euch den Hals ab!“ Der richtige Block im Reichs-
tage muß erſt noch kommen. Der Bund iſt ein richtiger Block,
in ihm kann ſich das ganze Volk zuſammenfinden. (Beifall.)
Bismarck hat in den Bedürfniſſen von Reich und Einzelſtaaten
ſtets die richtige Mitte gefunden. Lernen wir aus der Geſchichte
und hüten wir uns vor dem Erbfeinde, der Zwietracht. Bleibt
das Reich einig, ſo wird unſere Stellung ungeſchwächt bleiben.
Der Bund der Landwirte wird den Fürſten Bülow ehrlich unter-
ſtützen. Geht der Block in Stücke, ſo hat ihn der Unverſtand der
Linkſer ruiniert. (Sehr wahr!) Unſer Block, der Bund der
Landwirte, hoch! (Stürmiſcher Beifall.)

Das Wort erhält, mit dröhnendem Beifall und Hoch-
rufen begrüßt, Staatsminiſter a. D. von Podbielski. Vom
Pflug bin ich in die Regierung berufen worden. Zum Pflug
heimgekehrt, will ich nichts ſein als ein Förderer der Land-
wirtſchaft. Dankbar habe ich im Amt empfunden, welche
Zeichen des Vertrauens mir gewidmet worden ſind. Aus
eigener Kraft hat ſich Preußen und Deutſchland entwickelt, aus
eigener Kraft auch der Bund der Landwirte. Der große
Wurf iſt gelungen, die großen und kleinen Landwirte zu-
ſammenzuſchließen. Auf dem Bundesbanner ſteht geſchrieben:
Jn Treue und Liebe zu Kaiſer und Vaterland. Manches
iſt bereits erreicht gegenüber einer Entwickelung, die nur
Handel und Jnduſtrie berückſichtigen wollte. Wir wollen
nicht vergeſſen, daß, wenn die anderen Erwerbsſtände blühen,
unſere Abſatzmöglichkeit zunimmt. Aber andere Erwerbs-
ſtände ſollen nicht vergeſſen, daß die Landwirtſchaft war, iſt
und bleiben wird. (Lebh. Beifall.) Wie viel ſtärker wäre jetzt
die Kriſis, wenn nicht da wäre eine geſunde Landwirtſchaft.
(Zuſtimmung.) Wir wollen, daß Handel und Wandel blühen
neben der geſunden Landwirtſchaft. Nur ehrliche Arbeit das
wollen wir Landwirte zeitigt dauernden Erfolg. (Stürmiſcher
Beifall.) Hörigkeit beſteht nicht auf dem Lande, ſondern in der
Stadt, wo weite Kreiſe abhängig ſind vom Kapital. (Lebh. Bei-
fall.) Halten wir feſt: Der Deutſche verſteht nur den Mann
der Tat! (Erneuter Beifall.) An einer geſunden Landwirtſchaft
und einem kräftigen Mittelſtande werden alle Angriffe zerſchellen.
Als deutſche Landwirtſchaft buhlen wir nicht um die Gunſt einer
Maſſe, die heute Hoſiannah ſchreit und uns morgen mit Dreck
heſchmeißt. (Stürmiſcher Beifall An Landwirtſchaft und
Mittelſtand richte ich die Mahnung: Schart euch zuſammen, und
die Zukunft iſt unſer. (Erneuter Beifall.) Lehren Sie Jhre
Kinder die Hände erheben im Gebet zu Gott. Lehren
Sie Königstreue und Vaterlandsliebe. Lehren Sie auch,
daß nur Fleiß die Grundlage von Wohlergehen iſt. (Bei-
fall) Dann wird ein Geſchlecht erſtehen, das freudig ſeinem
Kaiſer dient. Dann wird ein Deutſchland erſtehen, dem die
Zukunft gehört. Das iſt wenigſtens der Wunſch eines alten
Mannes. (Stürmiſcher, endloſer Beifall. Staatsminiſter v. Pod-
bielski wird vom Bundesvorſtand beglückwünſcht. Jn allen Teilen

ſo des Zirkus aber ſchwingen die Bundesmitglieder ſtehend die Hüte,

und brauſende Hochrufe erklingen. Der a r aber er.
neuert ſich, nachdem Bundesvorſitzender Dr. Röſicke Dank dafür
ausgeſprochen hat, daß Se. Exzellenz als ſchlichter Landwirt
wieder in der Mitte des Bundes erſchienen iſt.)

Ueber die Reichsſteuervorlage ſpricht hierauf
Rittergutsbeſitzer Bock GroßBrütz. Redner betont die Not
wendigkeit ſtarker Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer und di
Zweckmäßigkeit der Kolonial und Sozialpolitik. Der Deutſche iſt
ein Löwe in Bewilligungen, eine Auſter im Bezahlen. (Heiterkeit
Die durchgreifenden Steuerpläne des Fürſten Bismarck ſin
wiederholt abgelehnt worden, und trotz des Dreiklaſſenwahlrechts
hat ſich das preußiſche Abgeordnetenhaus z. B. bei der Verſtaat,

lichung der Eiſenbahnen als der ReichstagLebh. Zuſtimmung.) Wir Landwirte haben zur Löſung der
Reichsfinanzreform beſondere Verpflichtungen. Leider werden
hier große Ziele mit kleinen Mitteln erſtrebt. Man gräbt nach
Schätzen und iſt froh, wenn man Regenwürmer findet,
Die jetzige Finanzwirtſchaft iſt des Reiches unwürdig,
Die direkten Steuern müſſen den Einzelſtaaten verbleiben.
Leider wird der Zolltarif nicht korrekt durchgeführt; ſonſt
hätten wir 30 Millionen Mehreinnahmen. Bier und Tabak
ſind durchaus geeignete Steuerobjekte, weil hier die Allgemein-
heit getroffen wird. Bei der Lage unſeres Weinbaues wäre eine
allgemeine Weinſteuer vom Uebel. Sektſteuer und Steuer auf
Emiſſion ausländiſcher Papiere müſſen folgen. Gegen die Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer kann nicht ſcharf genug Front ge
macht werden. Vor Verabſchiedung der Reichsfinanzreform ſollten
Börſengeſetz und Vereinsgeſetznovelle nicht bewilligt werden. Auch
im Kampfe um die finanzielle Selbſtändigkeit tragen wir das
Banner voran. (Lebh. Beifall.)

Abg. v. Bieberſtein-Boſemb feiert die
zwiſchen Junker, Bauer und Bürger.

Abg. v. Oldenburg-Januſchau (mit ſtürmiſchem Beifall
begrüßt): Die Junker ſind auch verſchieden. (Heiterkeit.) Herr
v. Gerlach, der uns in der „Welt am Montag“ begrüßt, iſt auch
ein Junker. (Große Heiterkeit.) Jn der freiſinnigen Verſamm-
lung im Zirkus Buſch hieß es, bei den letzten Wahlen habe nicht
der Bund, ſondern das liberale Bürgertum geſiegt. Hat man
die Ereigniſſe in Berlin vergeſſen? Man ſagte auch, wir haſſen
den Grafen Caprivi noch über das Grab hinaus. Wir haben
nur die Wirtſchaftspolitik Caprivis bekämpft. So lange das
Vaterland ſteht, werden die Gedanken des Bundes der Landwirre
unbeſiegbar ſein. Rufen wir die Läſſigen auf, damit unſere
Gedanken triumphieren über Jahrtauſende zum Segen des
Vaterlandes. (Stürmiſcher Beifall.)

Herr von Machni-Ocklitz überbringt Grüße aus Schleſien
und widerſpricht der Auffaſſung, als müſſe ein guter Katholik
durchaus Zentrumsmitglied ſein. (Lebh. Beifall.) Herr Hüfner
übermittelt Grüße aus Lübeck. Sein Hoch gilt dem engeren Bundes-

vorſtand. Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Der Block
kann Gutes wirken. Aber über die beſtehende Seſſion hinaus
kann er ſich kaum erhalten. Für die Wahlen der Zukunft
brauchen wir den Block der Zukunft. Landwirtſchaft, Mittelſtand
und die chriſtlichen Arbeiter werden dieſer Block ſein, und die
deutſche Frau wird ihm ihren Segen geben. Redner ſchließt mit
einem dreifachen Hoch auf die deutſchen Frauen. (Lebh. Beifall.

Chefredakteur Dr. Oertel: Welch eine Wandlung! Vor
wenigen Jahren nannte ein Landwirtſchaftsminiſter die Be
ſtrebungen des Bundes gemeingefährlich. Vor kurzem wurde er
zu ſeinem 80. Geburtstage von uns beglückwünſcht. Herr v. Pod-
bielski zerſchnitt das Tiſchtuch, und heute erſchien er wieder unter
uns. Gewiß, wir haben uns auch manchmal vor den Bauch ge-
ſtoßen, aber unſere Bäuche können eine ſolche Karambolage ver-
tragen. (Gr. Heiterkeit.) Ein Kanzler regiert, der ein agrariſcher
Kanzler ſein will. Mit dieſer Wandlung muß jeder verſtändige
Politiker rechnen. Unſer Kaiſerhoch wird immer die alte Ehr-
lichkeit atmen. Aber der Staat bleibt nur feſt, ſolange die Land-
wirtſchaft feſt iſt. Wir haben uns die Leibgarde des Königtums
genannt. Bleiben wir bewußt, daß von innen aus die Erneue-
rung kommt, und ſorgen wir dafür, daß das Land Jungbrunnen
der Volkskraft bleibt. Der Kaiſer rief: „An deutſchem Weſen
wird noch einmal die Welt geneſen.“ Freuen wir uns deſſen,
aber ſagen wir auch: Am Bauernweſen ſoll Deutſchland noch ein-
mal geneſen. (Lebh. Beifall.) 4

Weiter ſpricht General v. Klöden. Die Reſolutionen im
Sinne der beiden Referate werden einſtimmig angenommen.
Abg. Dr. Röſicke ſchließt die Verſammlung mit einem Hoch
auf den Bund um 416 Uhr.

Einigkeit

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der erſte Lehrſtuhl für evangeliſche Miſſion.

Von der Univerſität Halle ſchreibt die „Dtſch.
Evangel. Korr.“: „An die Berufung des Miſſionsdirektors
Haußleiter aus Barmen zum ordentlichen Profeſſor für
Miſſionslehre in Halle werden in der Preſſe Betrachtungen
angeknüpft, die den Tatſachen nicht entſprechen und dem
innerkirchlichen Frieden nicht heilſam ſind. Jm Jntereſſe
dieſes innerkirchlichen Friedens und zur Steuer der Wahr
heit geben wir darum folgenden Mitteilungen Raum Da
D. Warneck, der als Honorar- Profeſſor über Geſchichte
und Theorie der evangeliſchen Miſſion an der theologiſchen
Fakultät in Halle geleſen hat, wegen hohen Alters ſeine
Tätigkeit einſtellt, hat einſtimmig die theologiſche Fakultät
in Halle den Wunſch ausgeſprochen, daß eine ordentliche
Profeſſur für evangeliſche Miſſion in Halle errichtet werden
möchte; das Kultusminiſterium hat in verſtändnisvoller
Weiſe dieſen Wunſch erfüllt und auf ebenfalls einſtimmigen
Vorſchlag der theologiſchen Fakultät in Halle den Miſſions
direktor Haußleiter als ordentlichen Profeſſor für dieſen
Lehrſtuhl berufen. Profeſſor Haußleiter erfreut ſich nicht
nur großen Anſehens in den rheiniſchen Miſſionskreiſen.
Sein Auftreten bei der Wormſer Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes, bei dem er das Verhältnis der evan
geliſchen Miſſion zur Koloniſation erörterte, hat ihm auch
darüber hinaus viele Sympathien erworben. Hoffentlich
trägt die Wirkſamkeit des neuen Profeſſors nicht nur dazu
bei, das Verſtändnis für die Miſſion im allgemeinen zu
wecken, ſondern auch die Miſſionstätigkeit in unſeren Lolo
nien, die Profeſſor Haußleiter beſonders kennt und ſchätt,
in einem Sinne zu fördern, der der evangeliſchen Konfeſſion
und der ganzen Nation zum Segen gereicht.“

t

he. Hochſchulnachrichten. Durch den Etat für 1908 iſt eine Reihe
etatsmäßiger Profeſſuren an preußiſchen technifchen
Hochſchulen vorgeſehen. Für Berlin iſt eine neue zweite Profeſſur
für Elektrotechnik beſtimmt. Jn Hannover werden zwei neue
Profeſſuren: für Eiſenbau und Statik in der Bauingenieurabteilung
und für Maſchinenbau in der Abteilung für Maſchineningenieurweſen
errichtet werden. Außerdem ſoll die Dozentenſtelle für Volkswirtſchafts
lehre und Gewerbeökonomie in eine Profeſſur umgewandelt werden.
An der im Herbſt 1909 zu eröffnenden techniſchen Hochſchule in
Breslau ſollen ſchon zum 1. Januar 1909 acht Profeſſuren errichtet
werden. Schließlich ſind für die techniſchen Hochſchulen in Berl z
Hannover und Danzig Bibliothekarſtellen vorgeſehen. n
wir hören, hat der a. o. Profeſſor an der Bonner Univerſität Dr. pril
Walter Kaufmann einen Ruf als ordentlicher Profeſſor und Direktor
des phyſikaliſchen Jnſtituts an die Univerſität Königsberg i. P.
erhalten. Er ſoll dort den zum 1. April 1908 nach Münſter überſiedelnden
Prof. Dr. Gerhard Schmidt erſehen. Dr. Kaufmann iſt am 5. Juni
1871 zu Elberfeld geboren. Wie uns aus Bonn gemeldet wir

iſt für die durch die Berufung des Profeſſors Dr. L. Joſt nach Straßbnt
zum 1. April d. J. frei werdende etatsmäßige Profeſſur für Botan
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zu der landwirtſchaftlichen Akademie Bonn-Poppelsdorf der
Frivatdozent Dr. phil. Max Körnicke auserſehen. Dr. Körnicke iſt
an geborener Bonner (1874). Seinen 70. Geburséstag feiert am
18. ds. Mts. der Philoſoph und Naturforſcher Hofrat Dr. Ernſt Mach
„nerit. ord. Profeſſor der Philoſophie an der Wiener Univerſität.
Krofeſſor Julius Buhts hat ſeine Entlaſſung als ſtädtiſcher Muſik
Krektor in Düſſeldorf erbeten und erhalten.

München, 17. Febr. Heute wurde hier das nach dem Plane
Profeſſor Littmanns gebaute neue Anatomiegebäude, das
eines Gleichen in Europa ſucht, im Beiſein des Kultusminiſters durch
en Vorſtand der Anatomie, Profeſſor Rückert, feierlich eröffnet.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

zerlin, den 16. Februar 1908. v. Thiele, Gen.-Lt. z. D.,
zuletzt Gen. Major und Kommondeur der 8. Kav.-Brig., die Er
ſaubnis zum Tragen der Uniform des Huſ.-Regts. Nr. 5 erteilt.
r. Zollikofer-Altenklingen, Oberlt. im Huſ.Regt.
Rr. 5, der Charakter als Rittm., v. Gottberg, Lt. a. D.,
rüher im Huſ. Regt. Nr. 5, der Charakter als Oberlt., ver
liehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Poſtſekretär Kleinhanns zu Erfurt

der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Landwirtſchaftliches.
Der „Taxatorentag“ in Halle, welchen die Landwirtſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen am 8. Februar einberufen hatte, hat
eine Reihe von Belehrungen und regen Meinungsaustauſch gezeitigt
nicht nur auf dem Gebiete der Grundſtücks und Jnventartaxe, ſondern
auch bei der Abſchätzung des Hagelſchadens. Eine genaue Wiedergabe
der Vorträge erfolgt zum Teil in der Wochenſchrift der Landwirtſchafts
tammer“, zum Teil in beſonderen Heften. Die Verſammlung ſoll von
Zeit zu Zeit wiederholt werden, um der Verbreitung einheitlicher Grund
ſtze für die Taxe die Wege zu ebnen und die Kollegialität unter den
land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen zu heben.

e Vermiſchtes.
Auf Befehl des Kaiſers war am 17. Februar abends im

Königlichen Opernhauſe zu Berlin der mehrfach verſchobene erſte
der Geſellſchaftsabende angeſetzt, die bis zu einem
gewiſſen Grade den ſo vielfach vermißten Subſkriptions-
ball erſetzen. Vom Generalintendanten geleitet, betraten der
Kaiſer und die Kaiſerin die große Seitenloge, mit den Majeſtäten
der Hronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie Prinz und Prin-
zeſſin Eitel Friedrich. In der Nebenloge nahmen Prinzeſſin
Friedrich Leopold und Prinzeſſin Viktoria Margarethe mit dem
Prinzen Albert zu Holſtein-Glücksburg Platz, in der unteren
Proſzeniumsloge Prinz Friedrich Leopold, Herzog Ernſt Günther
von Schleswig-Holſtein mit Gemahlin und Prinzeſſin Albert zu
Holſtein-Glücksburg. Der Kaiſerin und den fürſtlichen Damen
waren ſchöne Blumenſträuße überreicht worden. Jn der großen
Hofloge ſah man die Damen und Herren der Umgebungen und
die Herren des Hauptquartiers mit ihren Damen, in den Logen
der rechten Seite und im erſten Rang zahlreiche Mitglieder des
hohen Adels und der hohen Diplomatie. Gegeben wurde Leon-
caballos „Roland von Berlin“ unter Leitung des Kapellmeiſters
v. Strauß. Jn der Pauſe hielten die Majeſtäten in dem großen
Foyer Cercle.

Zu dem tödlichen Abſturz eines jungen Franzoſen im
Harz wird noch weiter gemeldet: Der zwanzigjährige Charles
Picard aus Melun bei Paris, der ſich zu Sprachſtudien in Braun
ſchweig aufhielt, machte mit einem Bekannten einen Ausflug auf
die ſteile, aus zerklüfteten Felſen beſtehende Teufelsmauer des
Harzes, die die Straße von Blankenburg nach Timmenrode ein-
ſäumt. Von dort ſtürzte er ab und blieb am Fuße des Felſens
mit zerſchmettertem Schädel, mehreren Arm- und Beinbrüchen
und anderen Verletzungen liegen. Sein Begleiter holte aus
Blankenburg ſofort einen Arzt und Hilfsmannſchaften herbei,
die den Verunglückten in das Krankenhaus brachten, wo er, ohne
Weg ußtſein wiedererlangt zu haben, nach einigen Stunden
verſchied.

Das Leben aufs Spiel geſetzt. Eine wackere Tat vollbrachte
in Diedenhofen die bejahrte Lehrerin Müller. Das Kind
des Bankiers N. ſtolperte vor einem Kohlenwagen und wäre viel-
leicht verloren geweſen, wenn nicht die mutige Dame, der eigenen
Gefahr nicht achtend, das Kind im letzten Augenblick beiſeite ge
zogen hätte. Hierbei fiel die Retterin mit dem Kinde zu Boden
und der Wagen ging teilweiſe über ſie und brachte ihr ſchwere
Verletzungen im Geſicht bei, während das Kind unbeſchädigt blieb.

Ermordung eines Fabrikdirektors. Jn der Nähe von Vareſe am
Comer See wurde, wie aus Mailand gemeldet wird, der General-
direktor Bernardo Premoli der Seidenſpinnerei Decauville
in Molino d'Anna im Walde erſchlagen aufgefunden. Man
bermutet, daß der unbekannte Mörder über die nahe Schweizer
Grenze geflüchtet iſt.
Der Einbrecher im Backofen. Jn den letzten Monaten waren
in Fürſten walde und der Umgebung fortgeſetzt Diebſtähle
verübt worden vor acht Tagen wurde u. a. auch bei dem Gaſt-
wirt Mittrich eingebrochen, ſeitdem hörten die Diebſtähle auf.
Durch deſſen Teckel wurde man jetzt auf den Backofen aufmerk-
ſam, der im Keller der Gaſtwirtſchaft liegt. Man fand darin
einen fremden Menſchen, der ſich dort häuslich eingerichtet
hatte. Er wurde eingeſchloſſen, bis ein Polizeibeamter ihn
herausholte und verhaftete. Es ſtellte ſich jetzt heraus, daß man
es mit dem Urheber der zahlreichen Einbrüche zu tun hatte, einem
ehemaligen dortigen Hausdiener Scherpke, der in den beiden
letzten Jahren vom Diebſtahl lebte. Jn dem Backofen, in dem
Sch. eine ganze Woche hindurch kampiert hatte, wurden noch
zahlreiche Gegenſtände vorgefunden, die aus den letzten Dieb-
ſtählen herrühren, auch Speiſen und Getränke, mit denen ſich
Sch. reichtlich verſorgt hatte.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde, wie wir vor einiger
zeit meldeten, der öſterreichiſchungariſche Kämmerer und Ober-
leutnant a. D. Graf Eugen Hardegg von den Gerichten in Krems
GiederOeſterreich) trotz ſeiner Unſchuldsbeteuerungen zu drei
Monaten Kerker verurteilt. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, ſich
an der 13jährigen Tochter Marie des Laternenanzünders Lux, die
fur ihn öfters Botengänge zu beſorgen pflegte, vergangen zu
haben. Die Affäre, die ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, ge
langte jetzt infolge eingelegter Nichtigkeitsbeſchwerde vor einem
Erkenntnisſenate des Kreisgerichts Krems zur nochmaligen Ver-
handlung, die mit der Freiſprechung des Grafen endigte, weil
er jubjektive Tatbeſtand nicht erwieſen ſei. Der Gerichtshof war
m Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung gekommen,
och die jugendliche Belaſtungszeugin ein total entartetes, ſittlich
erkommenes und verlogenes Geſchöpf ſei, deſſen Ausſagen allein
nicht glaubwürdig ſeien. Es lägen allerdings eine Reihe von
Serdachtsmomenten gegen den Angeklagten vor, die aber nicht
genügten, um einen Schuldigſpruch zu begründen.

Rätſelhafter Tod eines Schriftſtellers. Der Schriftſteller
udel Göbel aus Berlin, Tauentzienſtraße, wurde am
J. Februar in der ſiebenten Stunde in München im Hofraume

es Hauſes in der Grabvelotteſtraße tot aufgefunden. An-
Hheinend hat er ſich in dem Hauſe verirrt und iſt auf der
e nach einem Ausgange aus dem Fenſter im Treppengang

d.

Vor Aufregung geſtorben. Ein aufregender Vorfall ereignete
a gelegentlich einer Gemeindeverſammlung in dem Orte
öbſchütz in Thüringen. Jnfolge einer gänglich belangloſen
Seſchwerde einiger Gemeindemitglieder geriet der Gemeindevor-
r und Amtsſchulze Zinke, ein geachteter und gewiſſenhafter
ann, in ſolche Aufregung, daß er einen Schlaganfall erlitt.

Der Bedauernswerte ſtarb wenige Minuten ſpäter in den Armen
ſeiner beſtürzten Gemeinderatsmitglieder.

Tod eines Doppelmörders im Jrrenhauſe. Der aus Jeßnitz
ſtammende geiſteskranke Doppelmörder Arbeiter Ferdinand
Wittig iſt in der Landesirrenanſtalt zu Bernburg geſtorben,
in der er etwa 25 Jahre hindurch auf Koſten der Jeß-
nitzer Gemeindearmenkaſſe verpflegt worden war. Wittig hatte
in den achtziger Jahren vorigen Jahrhunderts in einem Wahn-
ſinnsanfalle ſeine beiden Kinder, Knaben im Alter von zehn und
ſechs Jahren, mit dem Raſiermeſſer getötet. Nach längeren Be
obachtungen wurde er außer Verfolgung geſetzt und der oben-
genannten Anſtalt überwieſen. Er hat ein Alter von 65 Jahren
erreicht.

Ein trauriges Sittenbild. Auf an ihn ergangene Vorladung
erſchien vor einigen Togen vor dem Amtsgericht in Polzin i. P.
als jüngſter „Vater“ jener Gegend der 14jährige Deputantenſohn
Plieſack aus Poſſentin, um ſeine Vaterſchaft an dem unehelichen
Kinde der gleichfalls erſt 14jährigen Anna J. aus Poſſentin ge
richtlich anzuerkennen. Auf die entſcheidende Frage des Vor-
ſitzenden, ob er ſich als Vater bekenne, erwiderte der Knabe im
Bruſtton der Ueberzeugung mit einem lauten „Ja!“, und nach
Erledigung des „Falles“ verließ er ſtolz erhobenen Hauptes das
Gerichtsgebäude, zündete ſich eine Zigarre an und ging von
dannen.

Der aus NewYork flüchtige Bankier Charles Morſe
wurde in Etruria auf Grund zweier gegen ihn wegen Diebſtahls
ergangener Anklagen verhaftet und dem Richter vorgeführt.
Dieſer hat ihn einſtweilen gegen Hinterlegung einer Bürgſchaft
von 20 000 Dollar wieder auf freien Fuß geſetzt.

König Eduard von England wird in den erſten Tagen des
Monats März nach Biarritz reiſen. Dann ſollen Beſuche in
Dänemark und Norwegen folgen; doch ſind die Reiſedispoſitionen
noch nicht endgültig feſtgeſetzt.

Ein Amokläufer in Europa. Jn Tours verwundete der
Schuhmachergeſelle Precot auf offener Straße einen Geſchäfts
reiſenden und einen Touriſten mit Meſſerſtichen, indem er aus-
rief: Hoch die Anarchie! Er verübte ſodann einen Selbſtmord-
verſuch. Precot wurde nach dem Gefängnishoſpital gebracht.

Verhaftung von Anarchiſten. Die Kriminalpolizei in Frank-
furt a. M. verhaftete drei Anarchiſten, darunter den Schneider
Buſch, der ſchon vor einigen Wochen feſtgenommen worden war,
dann aber auf freien Fuß geſetzt wurde. Einer der Verhafteten
iſt ein holländiſcher Anarchiſt.

Schiffahrts- Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
17. Februar. „Macedonia“ 15. Febr. von Antwerpen ab.
„Eriphia“ 15. Febr. nach Mexiko ab. „Parthia 15. Febr. Dover
paſſ. „Pontos“ 16. Febr. Queſſant Creach paſſ. „Spezia“
15. Febr. nach Nagaſaki ab. „Soxonia“ 15. Febr. von Shanghai
ab. „Caledonia“ 15. Febr. in Progreſo an. „Patagonia
15. Febr. nach Hamburg ab. „Moltke“ 15. Febr. von Algier ab.
„Sicilia“ 15. Febr. von Algier ab. „Troja“ 15. Febr. von Para
nagug ab. „Hungaria“ 16. Febr. auf der Elbe an. Schwarz-
burg“ 16. Febr. in Antwerpen an. „Badenia“ 15. Febr. nach
Hamburg ab. „Dortmund“ 16. Febr. in Suez an. „Kronprin
zeſſin Cecilie“ 15. Febr. nach Havang ab. „Sithonia“ 15. Febr.
auf der Elbe an. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 15. Febr. nach
Hamburg ab. „Hamburg“ 15. Febr. nach Genua ab. „Sileſia
16. Febr. von Cuxhaven ab. „Barcelona“ 16. Febr. auf der Elbe
an. „Windhuk“ 16. Febr. von Cuxhaven ab. „Conſtantia“
16. Febr. von Cuxhaven ab. „Savoia“ 16. Febr. von Curhaven
ab. „Armenia“ 16. Febr. Scilly paſſ. „Fürſt Bismarck“ 16. Febr.
von Southampton ab. „König Wilhelm II.“ 15. Febr. von Liſſa
bon ab. „Sachſenwald“ 16. Febr. in Havre an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz. Bremen,
17. Februar. „Göben“ heute von Shanghai ab. „Prinz Hein-
rich“ geſtern in Singapore an. „Schleswig“ geſtern von Neapel
ab. „Bonn“ geſtern in Antwerpen an. „Würzburg“ geſtern
von Funchal ab. „Köln“ geſtern Dover paſſ. „Amerika“ geſtern
Scilly paſſ. „Gießen“ geſtern Queſſant paſſ. „Halle“ geſtern
Dungeneß paſſ. „Stuttgart“ Sonnabend in Bremerhaven an.

Woermann-Linie. Hamburg, 17. Februar. „Carl Woer-
mann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Jeannette Woermann“
Freitag Cuxhaven paſſ. „Ella Woermann“ Sonntag in Ham-
burg an. „Max Brock“ Sonnabend in Gabun an. „Otavi“ Montag
in Dakar an.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Wiederholung der zugkräftigen Operette Ein Walzer-
traum“ (die einzige in dieſer Woche) findet am Mittwoch ſtatt.
Donnerstag wird „Panne“, das reizvolle neue Luſtſpiel von Rich.
Skowronnek, deſſen zweite Aufführung am Montag wieder Stürme von
Heiterkeit bei dem zahlreich erſchienenen Publikum entfeſſelte, bereits
zum dritten Male gegeben. Die gefeierte erſte Altiſtin der Berliner
Hofoper, Frau Marie Götze, die bei ihrem wiederholten Auftreten in
Halle im Symphoniekonzert und in Glucks „Orpheus“ ſich ſchnell die
Sympathien aller Muſikfreunde errungen hat, wird am Freitag erſt
malig in einer modernen dramatiſchen Partie hier auftreten. Die
Künſtlerin ſingt die Ortrud in Rich. Wagners „Lohengrin“. Sonn
abend „Die Räuber“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch finden zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht nachmittags
4 Uhr als Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen zum letzten Male in
dieſer Saiſon Sudermanns „Johannisfeuer“ in Szene, während
abends die Schwank-Novität „Philiſter“ zur Aufführung gelangt,
welcher Auernheimers reizender Einakter „Der Unverſchämte“
vorausgeht. Donnerstag zum dritten Male die ſo beifällig aufgenommene
Novität „Vater und Sohn“.

Dr. Ludwig Wüllner feierte neuerdings in Skandinavien und
in Rußland mit ſeiner einzig daſtehenden Vortragskunſt außerordent-
liche Triumphe. Jn Stockholm allein gab der Künſtler ſechs völlig
ausverkaufte Konzerte und in Petersburg konnte er innerhalb einer
Woche drei Liederabende veranſtalten. Solch großartiger Erfolg, der
umſo bemerkenswerter iſt, als Dr. Wüllner ausſchließlich deutſche
Lieder zum Vortrag brachte, iſt in den genannten Städten bisher noch
keinem deutſchen Sänger beſchieden geweſen.

Fünfte Händelaufführung. Gern ſei noch einmal auf die
morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende,
mit ſo vorzüglichen Soliſten beſetzte Händelaufführung unſerer Neuen
Singakademie hingewieſen und zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß

alle Plätze als numerierte Sitzplätze eingerichtet ſind,
eine Einrichtung, die ſich bisher großen Beifalls zu erfreuen hatte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Februar 1908.

Eheſchließungen Der Maſchinenputzer Max Stahr und Martha
Malchert, Forſterſtr. 21. Der Schloſſer Auguſt Diedicke und Anna
Krauſe, Steg 8.

Geboren: Dem Direktions-Sekretär Paul Kirchhof, Meckelſtr. 11,
S. Gerhard. Dem Bremſer Albert Bernert, Spitze 37, T. Käthe. Dem
Keſſelſchmied Albert Schwarz, Liebenauerſtr. 18, T. Gertrud. Dem
Proviſionsreiſenden Hermann Ködder, Gottesackerſtr. 6, T. Jrma. Dem
Maſchiniſten Auguſt Liehr S. Kurt, Klinik. Dem Seilermeiſter Karl
Barthel, Mansfelderſtr. 51, T. Hertha. Dem Kaufmann Max Theer-
mann, Brüderſtr. 13, S. Werner. Dem Maurer Albert Hampe, Kruken
bergſtr. 14a, S. Kurt. Dem Tiſchler Guſtav Knaack, Schwetſchkeſtr. 17,

S. Erich. Dem Arbeiter Hermann Butzmann, Saalberg 22, T. Char
lotte. Dem Tiſchler Ernſt Weiß, Gr. Sandberg 9, T. Erna. Dem
Eiſendreher Guſtav Kluge, Buggenhagenſtr. 8, T. Frieda. Dem Arbeiter
Karl Gaſſa, Bruckdorferſtr. 7, S. Wilhelm. Dem Stadtbahnwagenführer
Wilhelm Bicke, Grünſtr. 27, S. Walter.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Hermann Plötz T. Martha, 1 Mon.,
Pfännerhöhe 28. Des Keſſelſchmieds Louis Heinrich S. Willi, 10 Mon.,
Mühlberg 7. Des Grubenverwalters Wilhelm Schneider Ehefrau Berta
geb. Menz aus Königshütte, 40 J., Klinik. Des Arbeiters Ferdinand
Pallas T. Martha, 1 Woche, Saalberg 22. Der Landwirt Reinhold
Richter aus Lichterſeld, 41 J., Klinik. Die Witwe Amalie Günther
eb. Krieg, 83 J., Krondorferſtr. 6. Die Witwe Auguſte Lubaber geb.Keherſher 86 J., Paradeplatz 1b. Die Witwe Chriſtiane Franke geb.

Rüprich, 75 J., Martinſtr. 2. Des Arbeiters Hermann Baeckmann aus
Tucheim S. Hermann, 6 Mon., Klinik. Des Keſſelwärters Louis Carl
Ehefrau Wilhelmine geb. Kitzer aus Oberneſſa, 48 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Hoteldiener Guſtav Wünſche, Halle
und Hulda Verndt, Birkigt. Der Maurer Albert Jrrgang und Marie
Kunze, Egeln. Der Arbeiter Friedrich Wiſſe, KleinLiſſa und Henriette
Düben, Löbejün. Der Maler Albert Böhm, Tonndorf-Lohe und Luiſe
Krebs, Eilbeck. Der Bergarbeiter Ernſt Kirchhof und Frieda Taubert,
Domſen. Der Jnſpektor Ludwig Gottſchalk, Halle und Molly Schön
pflug, Salmuthshof.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Februar 1908.
Geboren: Dem Arbeiter Paul Mehlhoſe, Böckſtr. 4, S. Wilhelm.

Dem Arbeiter Theodor Amme, Böckſtr. 14, S. Otto. Dem Arbeiter
Ferdinand Prautzſch, Kl. Goſenſtr. 4, T. Frieda. Dem Jngenieur Ernſt
Walckhoff, Kronprinzenſtr. 41, S. Dem Geſchirrführer Friedrich Röhling,
Harz 38, S. Willi. Dem Jngenieur Adolf Burmeſter, RichardWagner-
ſtraße 2, T. Margot. Dem Arbeiter Franz Otto, Gr. Brunnenſtr. 30,
T. Margarete. Dem Arbeiter Paul Bergmann, Ludwig Wuchererſtr. 20,
T. Frieda. Dem Arbeiter Emil Göldner, Ludwig- Wuchererſtr. 24, T.
Anita. Dem Polizei-Sergeanten Guſtav Paſemann, Fritz-Reuterſtr. 6,
T. Hildegard.

Geſtorben: Des Zimmermanns Chriſtian Seelig Ehefrau Marie
geb. Schmücking, 74 J., Gr. Wallſtr. 8. Die Witwe Auguſte Kirchner
geb. Müller, 73 J., Hardenbergſir. 1. Die Weißnäherin Johanne Löſch,
69 J., Gr. Wallſtr. 3. Der Arbeiter Guſtav Löther, 51 J., Zwinger-
ſtraße 15. Des Böttchers Robert Marks, T. Margarete, 1 Mon.,
Ludwig Wuchererſtr. 27. Die Paſtorwitwe Sophie Haſenbalg geb.
Schäfer, 81 J., Blumenthalſtr. 3. Des Arbeiters Karl Harmuth T.
Charlotte, 6 Mon., Eichendorffſtr. 19. Des Straßenbahnſchaffners
Auguſt Rauſchenbach Zwillingstöchter, totgeboren, Fleiſcherſtr. 2.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 8.
vom 18, Februar 1908.

Kursdinzieut egn, ſieizte Wirt

Stadtanleihben, Plandbriefe usw. e 4
Hallesche conv. 392 90 Stadt- Anleibe von 1882 a. o
Hallesche 353 90 Theater-Anleihe von 1883 i zu F97Halletche 352 90 Ffagt- Anleihe von 1886 T a. t oob,
Hallerche 392 Stadt- Anleihe von 1892 M r. r 3 4.0
Hallesche 4 90 Stadi- Anleihe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 o. o 100 doHallesche 4 90 Stadt-Anleihe van 1900, 931005Hallesche 392 90 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie III ar. 32 oAtener 312 90 Sfadt- Anleihe m u.
krfarſer 893 90 ſagt änſeits e 7Erfarter 4 FStadt- Anleihe l von 1893 (4 o I 7
Erfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 o 51250Halberstäödter 3952 90 Stedt- Anleihe vercie 32 3Naumburger 372 9 Stadt- Anleibe 7/1 o. 7 2 2Lerbster 392 90 Stack- Anleihe U o. 27
landschaftliche 32 Zentral-Pfandbrief. r 7landschaftliche 3 Zentral-Pfandbriefe u. 7 T 2 100006
Fächsischs 490 landschaffſiche Ptandbriefe cr. l S 7 r
Fächsische 49 landschaftliche Pfandbriefe (neue) u. 8
Slchsische 398 90 landschaftſiche Pfandbrieſs u i 358 G
Sächcische 3 90 landschatlliche Pfandhriefe 51006Fächzitche 892 90 Prorintis-Anleſhe verzchiec 313 3
Unsfrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) r. 91, 800
Anleihen indastr. Gesellschafte
Ammendorfer Paplerfabrik 4 96 Anleihe V n. 4 mie. laine rin 10350Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctt. 103 96 r. 45 99.50
Bruckdort-ietlebener Bergbau- Verein 4 An- e nleihe unkündbar bis 1916 c. o l l a engConsolid. Hallesche Pfönnerschafts- Anleihe o. 96,900
Crölwitrer Papierfadrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. e argEenduger taitaa Nanut. an r. I02 90 u. 10 4452 100,006
Senacher Kammgernspinnerei 492 9 Hyp. -Anl. 99.756röckr. mit fo la i An 4 a. 10 u 4 99,756

Fabrik land Maschiven F. Limmermann à (o., 97.6065
Arb., 4 90 Hypt.-Anl. rückr. mit 103 90 o l

Grube Glüchauf 472 96 Anſeihe M n. 7 l
Halle-Hettstedter 392 90 kEb. Anl. u. 392 7577Halle-Hettstedter 403 90 E. IAn. u. 100250Hallesche Straßenbahn 4 90 n. a. 277Kyfthäuserhütte Hypoth.-Anleide bis 1915 unkb. 5/4 u. 10 mens
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth. An. 5,506
Sächsizch-Thür. Brauntohl.-Verw. 4 96 Anleihe i u. 7 4 T
Sichsisch- Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rüctz, 102 90 Urne 7 96,506
Maldauer Braunkohlen 4 90 änſeihe r a. i 551Jer:chen-Neident. Braunt. 49 Anleihe r. 1890 e u. 95,756B
Jerschen-Neibent. Fraunt. 4 96 Inſeite r. 1808 u. o 4Werschen-Weitent. Braunt. 4 90 Anleibe v. 1902 u. 7 u h
Leitrer Paraff. u. Solaröſfabrit Anleibe n. r 95,756

Aktien,
Hollesche Bankverein- Aktien 8 148.0080Spar- und Vorzchutbant-Attlen i 2 z 57.006Ammendorfer Papferfabrit-Abtlen x r 174 277Ammendorfer Papierfabrit-Atnien, junge 4 14,00b
Bernburger NMaschinenfabrik-Axtien r 71
Eröllwitrer Papiertabrik- Aktien 14 14 4 218,00B
r a Aabrit.Attie, i 9 10 4rstewit-Rattmannsdorfer Braunt. md. z 5755Dörstewitr-Rattmannsdorfer 5 5 97.008kllenburger Kattun-NManofaktar- Arie o Sklzenwerk Brünner- Aktien 15 z 57Cinniſe Zuckerfabriit-Artien 76 8 94 136,906UHealle-Hettstedter Efzendahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 852 90 r 4 4 4Hallesche Axfien-Biorbrauerei-Artien 5 5 4 100,00BHallesche Maschinentabriv-Attien u 34 S aHallesche Stradenbahn-Axrtien s 4 1110.008Hallesche Portland-Cementfabrit-Altien 8 4 I I115. oop
Uildebrandsche Mählenwerte-Attien 6 10 4 152.006
Körbisdorfer Zuckerfabrir-Attien 752 9 4 152,00B
Kytfhäuserhütte Aktſen 0 9 4 eLandsberger Moalzfabrit- Aktien 16 7 6 J 132,906Gottfried lindner, Iktſengesellscha 6 8 4 133,000eaumburger Brauntohlen- Aktien 12 14 J 77Biemberger Malzfabrii-Artien 7 8 2 120,506Kienbarger Schloömölzere-Attien e 6 6 4 109 00BKiebeccsche NMontanwerte- Aktien 12 9 4 198,000
Sächs. Thür. Braunkohſen-St. Aktien 3 4S. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.- Arten l. Em, 5 4 rSichz.- Thür. Drauntohlen-St.-Pr.-Abties i. en. 7Maldauer Braunkohſen-Attien 12 12 4 331.900Wegelin Hübner-Artien 1 10 4 148,006Werzchen-Weibenfelser Braunkoblen- Aktien 74 16 16 4 242,900
Zeltzer Maschinenfabrit-Axtien (Schaede) 19 14 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrit- Aktien 11 11 4 179,0066
Bockerraffinerle Halle Aktien s s 134, 003Zruckdort-Nietlebener e ohne VUinsen 18 e. Z.
Hall. Consolid. Pkännerschafts-Kuxe 35. 2600. 906

„„;J „C„;à„f„J ;„F, „ç„„z

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

I Rössels heim
o Nähmaschinen

fahrracder
r

Man verſange Freisfiofe
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Hierauf: P hilister. Novität!

Fertige Betten Imetts
Eis. Bettstellen Matratzen

Am Lager sind stets 80 vollständige
Betten in allen Preislagen.

Wediy-Päüniche,

2775]

Halle,
Leipzigerstr. 6.

Neue SingaKademie.
Leitung: Willy Wurfschmldt. [2615

Mittwoch, den 19, Februar, abends 8 Uhr in den „„Kaisersälen“

Händel- Aufführung.
Programm: Händel, Concerto grosso G-moll. F. W. Zachow,
Cantate „Lobe den Herrn meine Seele“ f. Soli, Chor, Orchester,Cembalo und Orgel. D. Buxtehude, Alleluja t. Ohor und
Orchester. Händel, Caecilien-Ode für Soii, Chor und Orchester.

Mitwirkende: Kammersängerin Dora Moran (Sopran),
Kammersänger Emil Pinks (Tenor), Kammersänger Friedr.
Strathmann (Bariton), Prof. Dr. Max Seiffert (Cembalo Icand. jur. Weissler (Cembalo II), Curt Herbst Grgeh

Orchester: Die verstärkte Kapelle des Füsil,-Rgts. No. 36.
Konzertflügel: Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.

Alle Plätze sind numeriert. Karten zu Mk. 3.10, 2.10 u. 1.05, Texte
20 Pfg. in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Karten für Studierende beim Kastellan der Universität.

Zur Konfirmakion.:
Kleiderstoffe Blusen
Leibwäsche Unterröcke
Strümpfe Korsetts

Handschuhe.

Weidy-Pömiche,

2776

Halle,
Leipzigerstr. 6.

E. Tyrro Herren-Moden,Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 19. Febr. 1908
151. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 3. Wert.

Novität! Zum 10. Male: Novität!
Ein Walzertraum.

Operette in 3 Akten von
Felix Dörmann u. Leopold Jacobſon.

Muſik von Oskar Strauß.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Muſikaliſche Leitung Anton Aich.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.Ende 101/, Uhr. [2739 R VJJCCDD I r Am sicher u sein auck wirklichJ S S „Saloctor und nicht etwa eine der oiel fachen
Donnerstag, d. 20. Febr. 1908 S S rin winn S degſelben au erkalten, wolle man
152. V. i. Ab. Ümtauſchk. ung. 4. Viert. a aPannme. n S e S eI zeiclkt nun al el un Palen INeues lIheater.
Direktion E. M.Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr kleine Preiſe:

Johannisfeuer.
s abends: Der Unwervchämte,

ji kauft WilleAltertümer alen er.
Schaufenstergestelle

für Bäcker und Konditoren
Gr. Märkerſtraße 23.

e. nS Il
J

Nähe I

W n Speztalbieres9
We

Der Tersandl? unseres u einer
eltberüſmtheit gewordenen

Jalpalor
findet alterSitte und Ferkommen

Ipoh- Ia
Direktion: Gustav Pollev.
Gaſtſpiel des „Berliner

ApolloEnſembles“,
Allabendlich punkt S Uhr:
Die Iiebevtegtung

r Saft.

amtlich r chik ist.

gemſs auch Reuer m Monat

Act Ses. Jaulanerbräu
Jaloatorbrauerei

Vaudeville in 3 Aklen von
Bogumil Zepler.

T Die Aufführung dieſesStückes, deſſen Ausſtattung g an

Koſtümen, Dekorationen eine
hier in Halle noch nicht geſehene

9beiſpielloſe Pracht
aufweiſt u. bei der Fa. Barueh

Cie, Berlin, 25 900 W.
koſtete, erzielt täglich 741

volle Häuſer und
ſtürmiſchen Beifal.

Keine Preiserhöhunn!

„Maxim“,
Brüderſtr. 15, I. Et., dicht a. n.

Angenehmer Aufenthalt
Jnh. Frau Dr. Hedwig r rede,

München

I Siegwart Gentes 10 Uhr 30 Min.

Süssmilch“sh
e

e

c

R

t

Gastspiel von
neute, den 18., vis inkl. 22. Februar 1908

in seinem SKetsch:
„„Die Opernprohbe“,

h hat 2 Monate im Berliner Apollo Theater einen

nie dagewesenen Lacherfolg erzielt

I Kritiken und Urteile über das Auftreten Siegwart
Gentes im Berliner Apollo- Theater.

Der Berliner „Börsen-Courier“ schreibt Im Dezember-
programm des Berliner Apollo- Theaters hat Sylvester Schäfer

einen Rivalen bekommen, der ihm die Palme des Beifalls
streitig macht. Es ist dieses kein Geringerer wie Siegwart
Gentes, der durch seine Opernprobe bewies, dass er heute

als bester deutscher Humorist gelten Kann.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt Mitdem Engagement äes Humoristen Siegwart Gentes hat die

I Direktion einen glücklichen Griff getan. Gentes ist der
I bervorragendste Vertreter seines Faches, und in seinem
Shbketsech, Die Opernprobe, dürtte er so schnell keinen Rivalen

ünden. Selten dürfte man so im Apollo- Theater gelacht haben,
vie über die tollen Pinfälle, die Gentes in seiner Opernprobe
M a2utage fördert.

c Weitere Rezensionen eindanderer hiesiger Zeitungen zu ersehben,
M Ausserdem die amerikanische DetekKtiv- Company

Mick e Carter
mit dem hervorragenden Willy Brackmann.

Neues Bild Ein mysteriöser Mord
Fdi BIum, der politische Koch. [277

Lola Lieblich, Wiener Soubrette.
CIoWwWn Arthur und Fedora, Original-Dressur- Akt.

Der Hund im Looping the loop.
Logen 2,50 Mk., I. Rang 2,00 bezw. 1,50 DIK., Sperrsitz1,60 MK., Saal r Mk., II. Rang 45 Pfg. exki. Billettsteuer.

Jeden Mittwoch nachmittags 4 Vhr Familien-
vorstellung nur Iebender Photographien.

Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Während des Gastspiels Stadthahn Fahrsoheine ungültig.

im Inseratenteil

Apteiungen u. Dwiomprütungevt in

Maschinenbau Elgktrotechnik
Verwaltungstechnik Keramik

Ausserdem eine allgemeine
Abteilung für

biteratur Kunst Sprachen Programm dorch das Sekretariaf.

ne
v

S

Abteilungen u. Diplomprüfungen in
Techn. Ghemie Hüttenwesen
Gastechnik Papiertechnik

Verbands Examen

des Vereins deutscher kpteizdeſiern

Hallischer Kunst-Verein.
DF Ausstellung von Gemälden W [2754

(Rob. Breyer, Leop. Graf v. Kalckreuth, Wilh. Trübner, Karl Walser)im Saale des Kunst Vereins über der Volkslesehalle am Hallmarkt.

Geöffnet täglich von 11--6 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Deutscher krauennerei für Krankenpflego in len Kolonien

Abteilung Halle a. F.
Mittwoch, den 26. Februar, vormittags 11 Uhr

im Sitzungszimmer des Bankhauſes M. F. Lehmann,
Große Steinſtraße 19: (2763

Ordentliche Hauptverſammlung.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht über 1907. 2. Rechnungs

legung über 1907. 3. Wahl des Vorſtandes und Beirates.

4. Sonſtiges. Der Vorstand.

verS wenn Z.
für Kanst und Leben

in dertertage andastrittan 433 velseitigste v iateressantente Sprache

z weserven Kuſturſedens Wer z e e
zupeden, a Sie eins le Kvast ensergr Lelt deeinfeszenge Rachn das

Uhlehzeitg ein polſtisecher Forter ge i. mit dem jeter Gelee
z

W r ä (13 Nummern) in Deutsehland u.
im Ausland mit Porto Mk. 6.--,

einzelne Nummerne
T

Verig aerait gend“

Von unvergleichlicher
Wirkung ſind [2214

Th. Kreye“s
Hühneraugenringe.

V Sofortige Schmerzbeſeitigung nach der Anlegung.
Zu haben à Paket 60 Pfg. in den Apotheken

und Drogenhandlungen.

Th. Kreye Co. Bremen.

S en

s

Mittwoch, den 19. Februar, nachmittags 14 Uhr

Grosses
der Kapelle des Feld-Art.-Regts. Nr. 75. 2784

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winbler.-
Saal der Loge zu den 5 Türmen

Albrechtstr. SMittwoch. den 19. Februar, abends 8 Vnr:

Einmaliger heiterer Abend

Ceiberr von Sohlieht
aus eigenen Humoresken u. Satyren.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusjſkalien-
handlung Heinrich Hothan, Grosse Ulrichstrasse 35. d

Zwrigvererin des Evangeliſchen nd

vefeun. LichthilderAbend Martin Luther,
Mittwoch, 19. Februar, S Uhr abends

W Trhalia-Feſtſäle, Geiſtſtraße 42 a. De
Eintritt frei. Der Vorſtand.

Dr. Karl Mildebranelt,vereidigter HandelschemikKer. 12745Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. üntersuehungen,

Halle a. S., Kl. Rrauhausstr. 23. Telephon 3046
Foflieferant Franz

Pudding- Pulverin Pud ding- eſchmack. Der

Kinder liebſte Speiſe, geſund und
nahrhaft. à 10 3 Paket 25 J mit
Prämienbon. Durch mein Plakat
bekannte Geſchäfte u. im Fabrik-Ver-
kaufslokal 7-12 u. 2--7 Uhr.

Th. Franz, An
Inſtitut Boltz hVertrauliche Iuskünſte

Jlmenau i. Thür. über Vermögens-, Familien- er
Einj.-, Fähnr.-, Abitur.-(Ex.). Privat- Verhbüitnisee auf alle t n

Schnell, ſicher. Pr. frei. Boyrioh re aß
Ganze Namen od. Vornamen reve,läßt zum chnen von Wäſche Beyrich

u. ſ. w. weben (rote Schrift auf Halle S., durenweißem Band) U. Sennee internationales J n

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hale a. S. Telephon 158.

Nacnhng., Gr. Steinſtraße 84. Gr. Ulrichstr. 42. Ferner 2145.
Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 83 der Halleſchen Zeitung 19. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
19. Februar.

1473. Nikolaus Kopernikus geboren.
1825. Der ungariſche Dichter Maurus Jökai geboren.
1828. Der deutſche Staatsmann Johannes von Miquel geboren.
1843. Die Sängerin Adelina Patti geboren.
1861. Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland.
1865. Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven Hedin geboren.
1874. Der Angatom Karl Ernſt Bock geſtorben.
1887. Der niederländiſche Dichter Eduard Douwes Dekker

(Multatuli) geſtorben.
1894. Kaiſer Wilhelm II. beſucht

Friedrichsruh.
c

Tagesſpruch: Iſt eine liebe Frau im Haus,
So lacht die Freude zum Fenſter hinaus.

Sprichwort.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Februar.

In der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung
wurde den Hausmann Karl Zanderſchen, den Privatmann Karl
Petſſchſchen und den Schloſſer Karl Waltherſchen Eheleuten
aus Anlaß ihres goldenen Ehejubiläums je ein Ehrengeſchenk von
100 Mark bewilligt. Dann erklärte ſich das Kollegium noch einverſtanden
mit der Erhöhung des Jahresgehalts des Hoſpitalarztes von 900 auf
1200 Mark vom 1. April 1908 ab und der nachträglichen Feſtſtellung
des Haushaltsplanes der Hoſpitalverwaltung für 1908 auf 77 200 Mark.

Einführung von Automobilfahrzeugen bei der Feuerwehr.
Wie in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gelegentlich der Etats
beratung des Feuerlöſchweſens mitgeteilt wurde, iſt die Einführung
von Automobilfahrzeugen bei der hieſigen Feuerwehr in Ausſicht
genommen.

den Fürſten Bismarck in

der Verein um 50 Mitglieder gegen
men hat, ſodaß die Zahl

an der Spitze
Dr. Ullrich. Herr

Hauptmann v. Puttkamer führte nun in ſeinem hochinter-
eſſanten Vortrage über den Bau der Lüderitzbahn aus,
1. wie man zum Bau der Bahn kommen mußte und 2. wie der
Bau von ſtatten ging und mit welchen ungeheuren Schwierig-
keiten man hierbei zu kämpfen hatte. Nachdem der Hereroauf-
ſtand unterdrückt war, mußte man die ganze Sorge der Beendi-
gung des Bondelswards-Aufſtandes zuwenden und den Stütz-
punkt der Truppen von Windhuk nach dem 500 km ſüdlich ge-
legenen Keetmanshoop verlegen. Da entſtand die Schwierigkeit
der Verpflegungsfrage, da die Vorräte in Keetmanshoop nicht
zum mindeſten ausreichend waren. Man hätte die Truppen von
Windhuk oder von der Lüderitzbucht aus verpflegen und zum
Transport der Lebensmittel Ochſenkarren verwenden müſſen,
aber die große Entfernung und die teils unwirtlichen, waſſer
armen Gegenden machten dies unmöglich. Darum beantragte man
im Januar 1905 den Bau einer Feldbahn, die von Lüderitz über
Aus nach Keetmanshoop führen ſollte. Jedoch erſt anfangs 1906
konnte man mit dem Bau der Bahn beginnen. Auf Wunſch des
Großen Generalſtabes in Berlin nahm die Eiſenbahn Kompagnie
in DeutſchSüdweſt Afrika an dem Ausbau der Bahn teil, deren
Koſten auf 726 Millionen Mark veranſchlagt waren. Schwierig-
keiten verſchiedenſter Art ſtellten ſich dem Bau entgegen, doch alle
konnte man wirkſam beſeitigen. Schon zu Beginn des Bahn-
baues brachte das felſige Terrain einen Aufenthalt. Nach rieſigen
Sprengarbeiten konnte man mit dem Oberbau beginnen, aber
ſofort kam die zweite Schwierigkeit: das Fehlen der Maſchinen
zum Befördern des Streckenmaterials. Man arbeitete mit Hilfe
zweier alter Maſchinen aus dem Rheinland, die aber bei weitem
nicht genügend Material befördern konnten und auch wegen der
Verſandung oft in Reparatur gehen mußten. Endlich kamen die
neuen Maſchinen, die gegen das Sandübel mit einem Panzer
armiert wurden, und man konnte ſchneller vorwärts dringen.
Dann trat die Frage der Bahnführung durch die ungeheueren
Wanderdünen, die einen Bahnbau faſt als unmöglich erſcheinen
ließen, in den Vordergrund. Aber auch dieſe Schwierigkeit
wußte man zu beſeitigen und bald hatte man 17, 24 uſw. Kilo-
meter der Bahn fertig geſtellt und nach nicht ganz acht Monaten,
ſchon eine Woche früher, als der Vertrag vorſchrieb, hatte man
den erſten Teil der Bahn beendet, der bis Aus führte, und der
Verpflegung der Truppen war ein guter Teil Vorſchub geleiſtet
worden. Die Frage der Verſandung der Bahn durch die Wander-
dünen hatte man auf dreierlei Weiſe zu löſen verſucht. Am
beſten bewährte ſich die Methode, eine Düne zu brechen und in
leichten Flugſand umzuwandeln, damit ſie auf dieſe Weiſe recht
ſchnell über die Bahn hinweg käme. Fünf Monate nach Beendi-
gung des erſten Teiles der Bahn begann man mit dem Weiterbau
und jetzt bleibt nur noch eine kurze Strecke, und Keetmanshoop
iſt erreicht. Vorläufig dient die Bahn zu 54 der Verpflegungs-
frage, und nur zu der Güterfrage, aber es beſteht berechtigte
Hoffnung, die Bahn bald nutzbringend zu geſtalten. Redner
ſtreifte dann zum Schluß die Verſorgung mit Waſſer auf der
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ganzen Strecke und zeigte, welche guten Dienſte trotz der großen
Angriffe die Wünſchelrute geleiſtet habe, die den meiſten Ort-
ſchaften an der Bahn Waſſerquellen und Brunnen erſchloß.

Großer Beifall wurde dem gewandten Redner für ſeinen
ſpannenden Vortrag gezollt, hatte er doch ein gut Teil der
jüngſten Geſchichte unſerer Kolonien uns vor Augen geführt.
Die nächſte Sitzung des Vereins iſt für Donnerstag, den 26. März
feſtgeſetzt und bietet wiederum Ausſicht auf einen ſchönen Vor
trag, da Herr Major von Thielemann, der Begleiter von
Dr. Peters, als Redner gewonnen iſt und über ſeine Erlebniſſe
im Hauptquartier des Lord Kitchener berichten wird. Sr.

Das „Münchener Oktoberfeſt“ des Kaufmänniſchen Vereins.
„Jetzt wird's gemütlich!“ ſo verhießen die lockenden Klänge

des Einzugsmarſches, der am geſtrigen Abend in den „Thalia-
feſtſälen“ aus Anlaß des „Münchener Oktoberfeſtes“ des Kauf-
männiſchen Vereins aufgeſpielt wurde. Und in der Tat, es wurde
ſehr gemütlich! Trotz der fürchterlichen Enge! Denn es war zum
Erdrücken voll. Wer erſt um die programmäßige Anfangszeit
kam, mußte ſich mit einem Stehplätzchen im Hintergrunde des
Büfettzimmers begnügen. Aber auch ihn wußten allerlei holde
Geſtalten im kleidſamen Koſtüm Münchener Kindl', bayeriſcher
Schankmadels uſw. zu finden. Schmeichelnd boten ſie ihm Billetts
für die Rutſchbahn, die Schießbude uſw. an! Und trotz der teuren
Zeiten griff man immer wieder nach einem neuen Nickelſtück,
denn es waren wirklich reizende Madel darunter! Und nun gar
das Programm! Da wurde auf gut bahriſch deklamiert und ge
ſungen, einzeln und im Chor, ja ſogar auf gut bayeriſch getanzt.
Aus der Fülle des Gebotenen ſei nur das „Große Tanz-Divertiſſe
ment“ hervorgehoben. Es trug nicht urwüchſig-bayeriſchen,
ſondern graziöſeſten Empireſtil. Die acht Damen waren auch
dementſprechend koſtümiert, während die vier Herren ſich im
Wichs moderner flotter Studioſen zeigten. Die Tanzfiguren
machten der Frau Stahlberg, die den Tanz einſtudiert
hatte, hohe Ehre. Aber auch die Ausführung, namentlich durch die
Damen, verdiente aufrichtiges Lob. Mit Recht war die wirklich
reizende Tanzgruppe auf einer Anſichtspoſtkarte verewigt worden.
Mehrere anmutige Verkäuferinnen ließen ſich die Vertreibung
dieſer Karten ſehr angelegen ſein. „Aber ich habe ja die Karte
bereits einmal gekauft, gnädiges Fräulein!“ „Was ſchadet das,
mein Herr? Mir werden Sie doch keinen Korb geben!“ Nein,
wer hätte das tun können! Auch bei den übrigen Stücken des
ſehr reichhaltigen Programms taten alle Mitwirkenden ihr Beſtes.
Daß die Herren Stahlberg und Landorhy ſehr weſent-
lich zum guten Gelingen des Unterhaltungsteiles beitrugen,
braucht wohl nicht beſonders betont zu werden. Jn dem Duett
aus dem Walzertraum „Piccolo, Zink, Zink, Zink“ war Fräulein
Achtel dem Herrn Stahlberg eine ſehr wackere Partnerin. Ur-
komiſch war die von Herrn Stahlberg dirigierte Parodie der
Tannhäuſer-Ouvertüre. Sogar die Polonaiſe wurde noch mehr-
fach durch koſtümierte Tanzgruppen verſchönt. Am luſtigſten
ging es nach Eröffnung des Tanzes im oberen kleineren Saale
zu. Beſonders die halsbrecheriſchen Partien auf der Rutſchbahn
erregten lebhafte Heiterkeit. „Jmmer heran, meine Herrſchaften,
völlig ſchmerzlos!“ Die Verſicherung war ſehr nötig, denn die
Rutſchpartien ſahen ſo gefährlich aus, daß man ſich verſucht
fühlen konnte, ſtatt 10 Pfennige Fahrgeld dafür zu bezahlen,
lieber 10 Pfennige Belohnung für ſolchen „Wagemut“ zu ver-
langen. Aber es ging alles ohne „Unfall“ ab. Auch zwei Sekt-
buden ſorgten neben ſo vielen andern ſchönen Einrichtungen für
Erquickung und Erheiterung der Gäſte. Alles in allem ein wirk-
lich wohlgelungenes Feſt, das nur ein Murrkopf unbefriedigt
hätte verlaſſen können.

Die Franckeſchen Stiftungen haben, mit dem neuen Schul
jahr beginnend, das Schulgeld für die Latina, Oberrealſchule und
höhere Mädchenſchule von 135 auf 140 Mk. heraufgeſetzt.

25. Unterverbandstag ſelbſtändiger Maler und Lackierer
der Provinz Sachſen, der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig,
und der Thüringiſchen Staaten in Halle a. S. vom 16. bis
18. Februar. Jm Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht iſt weiter
folgendes zu erwähnen: Sonntag nachmittag wurde ein fachwiſſen
ſchaftlicher Vortrag von Hern Richard Schultz, Präſident des
deutſchen Malerbundes in Leipzig, über „Moderne Techniken“ ge
halten. Die am Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtattgehabte Feſtlich
keit verlief programmäßig. Dieſelbe beſtand in einem vor
trefflichen Kongert, in Geſangsvorträgen des Herrn Opern
ſänger Louis Richter, Anſprachen, einem Feſtſpiel, Feſtmahl und
Ball. Die zahlreiche Feſtgeſellſchaft wurde durch dieſe mannig
fachen Darbietungen in den ſchön dekorierten Räumen angenehm
unterhalten. Nicht weniger als 26 Herren wurden anläßlich
ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zum Unterverbande durch Ver
leihung der ſilbernen Verbandsmedaille ausgezeichnet. Es ſind
dies die Herren W. HeiſeBurg, F. KücklerBurg,
G. Waldow Burg, W. Berlin-Genthin, W. Hohmann
und W. Greßler- Calbe a. S., E. Krügermann-Schöne
beck, P. SandauStaßfurt, F. RießDeſſau, H. Becker,
H. Heicke, E. Wieſert, A. Runge, A. Jänichen und
F. Hohn-Halle, H. Lilge, C. Preuße, F. Siebert,
P. Krüger, C. Schlee Magdeburg, E. Krüger Salz-
wedel, H. Thräne Barleben, C. Braumann Schackens
leben, G. TrogWanzleben, W. Carius--Erxleben und
J. SchwarzeNeuhaldensleben, Die erſtgenannten 20 Herren
gehören einer Jnnung an, die übrigen ſind Einzemitglieder.
Am Montag wurden die Verhandlungen vormittags gegen 11 Uhr
durch den Vorſitzenden, Herrn Lil ge Magdeburg, mit einer be
grüßenden Anſprache eröffnet. Redner gedachte zunächſt der im
letzten Jahre aus dem Leben geſchiedenen Verbandsmitglieder,
zu deren Gedächtnis ſich die Delegierten von ihren Plätzen er
hoben. Aus dem vom Schriftführer, Herrn Gerhardt- Mag-
deburg erſtatteten Jahresbericht ging hevor, daß der Unterverband
17 Korporationen und 23 Einzelmitglieder in verſchiedenen Orten,
zuſammen 651 Mitglieder, zählt. Der Kaſſenbericht für 1907

wies eine Einnahme von 1222,37 Mk. und eine Ausgabe von
1023,69 Mk auf. Das Vermögen beziffert ſich auf 423,18 Mk.
Mit der Prüfung der Rechnung wurden mehrere Delegierte be
traut. Auf deren Antrag wurde Entlaſtung ausgeſpochen. Jn
die Begutachtungskommiſſion wurden von den Vorgeſchlagenen
gewählt die Herren Licht mar Förderſtedt und Dornſtedt-
Helbra. Außerdem gehören dieſer Kommiſſion noch an die Herren
H. Schulze Magdeburg, C. Quitt- Erfurt und P. Grobe-
Halle.

Literariſche Geſellſchaft. Vortrag von Leo Greiner
Bruck bei München: „Die Herzöge von Genua“, Tragödie,
erſter Teil. Vorweg ſei bemerkt, daß der Dichter ſich bei ſeinem
Vortrag in der Wahl ſeiner Ausdrucksmittel völlig vergriff,
indem er eine Vortragsweiſe, wie ſie vielleicht im allerintimſten
Kreiſe angängig iſt, in ein von Hunderten von Menſchen beſetztes
Auditorium übertrug. Trotz der ſchwungvollen, patheliſchen und
darſtellenden Leſung verrauſchte der größte Teil des Werkes
wege der ſchnellen Sprechweiſe und der vielen, im dunkeln
Piano hingemurmelten Stellen faſt wirkungslos. Wollte der
Dichter dadurch den Eindruck des Finſteren und Düſteren er-
wecken, der tatſächlich über ſeinem Werke ruht, ſo erzielt er dies
ſchon durch den Jnhalt, und die Szene läßt ſich dadurch doch nicht
erſetzen. Darum gab es in der erſten Pauſe ſchon eine ganze
Anzahl Fahnenflüchtiger, denen es auf die Dauer unerträglich
wurde, aus halbverſtandenen Sätzen einen Sinn zuſammen zu
reimen. Von dem Jnhalte ſei ſoviel angedeutet, daß die Tragödie
in der Mitte des 14. Jahrhunderts in Genug ſpielt, am Hofe
des Herzogs Boccanero, eines Vorläufers jener gewalttätigen
Renaiſſancemenſchen. Ein unbeugſamer, übermächtiger Herrſcher,
voller Menſchenverachtung und Mißtrauen, lebt er ohne männ-
liche Erben; nur eine Tochter blüht an ſeiner Seite. Je mehr er
aber dem noch gewaltigeren Herren, dem Tode, entgegengeht, deſto
weniger vermag er der inneren wühlenden Furcht Herr zu
werden, die er vor ſeinem Feldherrn und Admiral hegt. Jn ihm
ſieht der Greis die Verkörperung ſeiner unerfüllten Pläne und
Hoffnungen und zugleich beſeelt ihn glühender Haß. Schon ein
mal, nach einer ſiegreichen Seeſchlacht, ſuchte der Herzog ſeinen
Admiral zu vernichten, der Plan mißlang. Seitdem zwingt er
ſich und andere, an die Treue ſeines Feldherrn zu glauben. Aber
ſeine dämoniſche Gewalt zerſchellt; ſein Wille bricht an dem
edleren ſeines Feindes. Dieſer ganze erſte Teil präſentiert ſich
mehr als künſtleriſch fein ziſelierte Dialoge zwiſchen dem auf
ſeine Gewalt pochenden Herzog und verſchiedenen Angehörigen
ſeines Hofſtaates, die zu einem Feſt verſammelt ſind. Dra-
matiſche Bewegung iſt ihnen nicht abzuſprechen, beſonders der
kranke Herzog iſt mit Meiſterhand aus jener alten gewalttätigen
Zeit vor unſere Augen geſtellt. Dieſe Figur bietet ohne Zweifel
für den Schauſpieler eine dankbare Rolle voller pſychologiſcher
Feinheiten. Die Nebenfiguren kommen daneben nur kurz zu
Worte. Wenn demnächſt das Werk ſeine Feuerprobe am Deut-
ſchen Theater in Berlin beſtanden haben wird, wird ſich klarer als
aus dem geſtrigen Vortrage ergeben, ob es für die Bühne lebens-

fähig iſt oder nicht. E. P.Die Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
AlpenVereins, e. V., ladet zu ihrer Monatsverſammlung am
Montag, den 24. Februar 1908, abends 8 Uhr nach dem
„Reichshof“ (kleiner Saal) ein. Auf der Tagesordnung ſtehen
1. Geſchäftliche Mitteilungen 2. Vortrag des Herrn Privatdozenten
Dr. Hildebrandt: „Vom Grödnertal bis zum Mittelmeer“ (Licht-
bilder) 3. Vortrag des Herrn Bücherreviſor Peckmann „Bilder aus
Sulden“ (Lichtbilder). Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind will-
kommen.

Ein intereſſanter Lichtbildervortrag. Zu dieſer in der
geſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung gebrachten Notiz ſei ergänzend
bemerkt, daß der Vortrag über „Alt- und Neu-Halle“ am 21. d. Mts.,
abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſeitens des Vereins zur Förderung
des Fremdenverkehrs und des Haus und Grundbeſitzervereins ge
mein ſchaftlich veranſtaltet wird. Die Mitglieder beider
Vereine und deren Angehörige, auch ſonſtige Jntereſſenten haben
koſtenlos Zutritt.

Evangeliſcher Bund in Halle-Nord. Wenngleich Perſon und
Werk Dr. M. Luthers diesmal nicht ausſchließlich im Mittelpunkt der
Feier ſtand, ſo war der Familienabend, welchen der Zweigverein als
eine Vorfeier des Todestages Luthers am vorigen Sonntag veranſtaltete,
eine hervorragende Kundgebung evangeliſchen Bewußtſeins, eine
Erneuerung des Andenkens des großen Reformators und eine Er
munterung zu dem Gelübde, das Werk, das er uns erwirkt, die
evangeliſche Kirche in rechter Treue weiterzubauen. Damit ſtand die
Ausführung des Themas im engſten Zuſammenhang, das Herr
Sup. a. D. Bethge in ausführlicher und intereſſanter Weiſe im
Hauptvortrage des Abends behandelte: „Die evangeliſchen Sekten
der Gegenwart“. Der Redner führte ungefähr aus An ſich iſt eine
Verſchiedenheit der Meinungen im Weſen evangeliſchen Chriſtentums
begründet die Gewiſſensfreiheit iſt ein hohes Gut, das wir uns wahren
wollen in der Ueberzeugung: die Wahrheit muß doch ſiegen, ganz anders
iſt es in der römiſch- katholiſchen Kirche, da gilt nur der Papſt und da
herrſcht geiſtiger Tod aber tief zu beklagen iſt es, wenn die Ver
ſchiedenheit der Meinungen zu bitterer Feindſchaft führt, anderen den
Chriſtenglauben abzuſprechen, wie dies bei den Sekten vielfach der Fall
iſt. Der Vortragende hebt in der nun folgenden Schilderung des
Weſens der Methodiſten, Heilsarmee, Baptiſten, Adventiſten, Alt- und
NeuJrwingianer, Darbyſten beſonders die Punkte hervor, welche für
die Beurteilung des Verhältniſſes und Verhaltens dieſer Sekten zur
evangeliſchen Kirche von Wichtigkeit ſind. Auch zwei Zeit
erſcheinungen, Spiritismus und Geſundbeterei, werden im evangeliſchen
Lichte beleuchtet. Wie Dr. M. Luther ſelbſt ſchon, ſo hat auch heute
noch die evangeliſche Kirche unter Spaltungen innerhalb der evan
geliſchen Chriſtenheit zu leiden. Mangel an Einigkeit iſt wohl der
ſchwächſte Punkt im evangeliſchen Chriſtentum. Der Evangeliſche Bund
ſoll mithelfen, dieſe Einigkeit zu ſchaffen und zu erhalten ſie iſt nötig
gegenüber Rom und gegenüber der Gottloſigkeit, welche gewaltig ge
ſchloſſene Einheiten bilden. Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte
die zahlreiche Zuhörerſchaft dieſen Ausführungen wie auch dem ſich an
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ſchließenden trefflichen Geſange Löweſcher Balladen, die Herr Paſtor
Naucke zu Gehör brachte, und den Darbietungen eines muſikaliſchen
Trios, beſtehend aus den Herren Schwendler und Henkel ſowie Fräulein
Henze. Ein Jahres und Rechnungsbericht des Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Kunitz, mit einer Aufmunterung zu treuem Feſthalten am
evangeliſchen Bekenntnis ſchloß die erhebende Feier.

Zweigverein (Halle-Altſtadt) des Evangeliſchen Bundes
Am Mittwoch, den 19. Februar, abends 8 Uhr findet in den
„Thaliaſälen“ ein öffentlicher Lichtbilder-Abend: Martin Luther,
66 Bilder, ſtatt, der Eintritt iſt frei, worauf hiermit nochmals hin
gewieſen ſei.

Deutſcher Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien,
Abteilung Halle a. S. Mittwoch, den 26. Februar, vormittags
11 Uhr findet im Sitzungszimmer des Bankhauſer H. F. Lehmann,
Große Steinſtraße 19, die ordentliche Hauptverſammlung mit
folgender Tagesordnung ſtatt 1. Jahresbericht über 1907;
2. Rechnungslegung über 1907 3. Wahl des Vorſtandes und Beirates;
4. Sonſtiges.

Der erſte Schreberverein Halle-Süd hielt Montag abend im
„Bellevue“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Körner begrüßte zunächſt die Erſchienenen uud machte ſie mit der
Tagesordnung bekannt. Hierauf machte Herr Linke Mitteilung über
die mit Herrn Rittergutsbeſitzer Beyer in Dresden gepflogenen Ver-
handlungen, die zu einem für den Verein günſtigen Abſchluß geführt
haben. Danach überläßt Herr Beyer dem Verein ein Stück Land im
Süden der Stadt, Nähe von Beeſenerweg und Huttenſtraße, zur Anlage
von faſt 200 Gärten. Er überläßt ferner 4175 qm geſchenkweiſe zur
Errichtung eines Wohn und Wirtſchaftshauſes. Ein dahingehender
Vertrag wird im Laufe der nächſten Tage abgeſchloſſen werden.
Späteſtens am 1. April wird dann mit der Einrichtung der Gärten
begonnen. Dem Verein wird das Terrain zunächſt auf 15 Jahre
überlaſſen. Die Verſammlung beſchloß den Abſchluß des Vertrages
mit Herrn Beyer. Bezüglich der Waſſerfrage beſchloß man, an den
Magiſtrat mit dem Erſuchen um Herſtellung eines Rohrſtranges und
Lieſerung von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung heranzutreten,
Sonſt wurden noch geſchäftliche Sachen erledigt.

Der kaufmänniſche Turnverein veranſtaltet am Sonnabend,
den 7. März, abends 8 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ ein „Strand-
feſt auf Helgoland“.

Vereinigung der Poſt und Telegraphen-Unterbeamten im
Ober-Poſtdirektions-Bezirk Halle a. S. Die Ortsgruppe Halle a. S.
hielt am 15. Februar abends im Reſtaurant Titſch“ eine Verſammlung
ab. Der Vorſitzende eröffnete um 9 Uhr die Verſammlung, welche
ungefähr von 150 Mitgliedern beſucht war, und empfahl mit warmen
Worten die Einführung eines Unterrichtskurſus, weil in
Zukunft für die gehobenen Stellen eine Prüfung verlangt wird.
Es wurde zu dieſem Zweck eine Kommiſſion, beſtehend aus ſieben Kollegen,
gewählt, welche das Weitere in die Wege leiten ſoll. Jm allgemeinen
wurde dieſer Angelegenheit ein reges Jntereſſe entgegengebracht. Es
liegt auch im Jntereſſe aller Kollegen, ſich recht zahlreich zu beteiligen,
weil ſich unter anderem der Preis des Unterrrichts dadurch bedeutend
billiger ſtellt. Als Zeit, welche am geeignetſten erſchien, wurde ein
ſtimmig für Montag und Donnerstag abends von 81--10 oder
9--11 Uhr eingetreten. Darauf wurden die Tagegelder der
Poſtboten zur Disküſſion geſtellt. Nach längerer Beſprechung
wurde einſtimmig anerkannt, daß bei den Poſtboten eine große Not
vorhanden ſei. Allſeitig kam man zu der Anſicht, daß bei den jetzigen
Tenerungsverhältniſſen mit 2,30 Mark Tagegeld nicht auszukommen
ſei. Die hieſigen Poſtboten warten daher vertrauensvoll auf die Ver
öffentlichung des neuen Poſtetats, welcher hoffentlich Abhilfe
bringen wird.

Alt-Wandervogel. An der am Sonnabend nachmittag ver
anſtalteten Wanderung in die Dölauer Heide nahmen 61 Schüler
hieſiger höherer Lehranſtalten teil; dieſe hohe Beteiligungsziffer
iſt ein Beweis dafür, daß die Beſtrebungen des Bundes „Alt-
Wandervogel“ in immer weiteren Kreiſen Anklang finden. Die
Führung hatten der Ortsgruppenleiter, ein Mitglied vom Eltern-
und Freundesrat, und ein Student, unter deſſen Leitung in der
weſtlichen Heide zwei Kriegsſpiele veranſtaltet wurden, über-
nommen. Zum Kaffeetrinken und Kuchenſchmaus wurde ſodann
eine einſtündige Raſt in der „Grünen Tanne“ gemacht. Unter
frehen Geſängen kehrte die muntere Schar nach Einbruch
der Dunkelheit auf dem Wege durch die Heide heim. Die Be
ſichtigung der Moritzburg am Sonntag hatte eine Beteiligung von
40 älteren Schülern aufzuweiſen.

Freiherr von Schlicht. Auf Wunſch weiſen wir nochmals
oarauf hin, daß am morgigen Mittwoch abend um 8 Uhr der
Vortragsabend des Schriftſtellers Freiherrn von Schlicht im Saale
der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindet. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

Perſonalnachrichten im Ober Poſtdirektionsbezirk Halle.
Verſetzt ſind die Ober Poſtpraktikanten Wie hle von Worms nach
Halle und Wurzler von Eisleben nach Chemnitz, ferner die Poſt
aſſiſtenten Gräfe von Eckartsberga und Landrock von Halle nach
Leipzig, Flehmig von Naumburg (Saale) nach Merſeburg, Rembe
oon Halle nach Gelſenkirchen, Kaiſer von Berlin und Otto
Richter I von Teuchern nach Halle. Geſtorben iſt der Ober-Poſt
ſekretär a. D. Kobelius in Dölau (Bez. Halle).

Zu unſerem Bericht über die Ausſtellung des Zement-
warenfabrikanten-Vereins Deutſchlands, Zweigverein Halle a. S.,
iſt noch folgendes nachzutragen: Außer den ſchon genannten
Firmen ſtellten noch aus: Die Firma Emil Offenbacher,
Marktredwitz, Photographien von Poliermaſchienen und dazu ge
hörige Schmirgelſcheiben von tadelloſer Qualität, ſowie Eiſen
teller mit aufgekitteten Schleifſegmenten, loſe Schleifſegmente uſw.
Auch Gebr. Schulte, Diſſen bei Hannover, hatten die Aus-
ſtellung beſchickk und wird ihr Syſtem „SturmHakenDach-
FalzZiegel“ bei allen Beſuchern der Ausſtellung großes Jntereſſe,
hervorgerufen haben. Größte Beachtung verdient die Firma
C. Lucke, Eilenburg, welche alle Variationen der Zement- und
Sandverwertungsmaſchinen fabriziert. Ein neues Syſtem von
Rechenmaſchinen ſtellte die Berliner Firma Ludwig Spitz
u. Co. aus, und bewies die rege Teilnahme an den von Zeit zu
Zeit ſtattfindenden Erklärungen des Vertreters der Firma, daß
cuch für die Zementwarenfabrikanten gerade eine ſolche Maſchine
von unſchätzbarem Werte iſt. Jntereſſant war auch die Ausſtellung
der Firma Denner u. Funke, Kaſſel, welche ihre Treppen
vorſtoßſchienen und ihre Dennerleiſten ausgeſtellt hatte. Auch die
Firma Prinz u Co., Ohligs i. Rheinl., hatte in gleicher Weiſe
ihre in PrinzcoMetall ausgeführten Treppenſchienen und Leiſten
zur Ausſtellung gebracht. Zu erwähnen iſt noch die altbekannte
Firma Vollmer u. Straſſer, Ulm a. Donau, welche Stein
mehle, Terrazzokörnungen und Würfel zur Herſtellung der ver
ſchiedenſten Produkte in Zement und Kunſtſtein ausgeſtellt hatte.
Jm allgemeinen können wir wohl ſagen, daß die Ausſtellung trotz
der kurzen Zeit, die den Arrangeuren zur Verfügung ſtand, eine
ſehr gelungene war. Wir bemerken hierzu noch, daß am 13. die
Fortbildungsſchule der Stadt Halle die Ausſtellung beſuchte und
den Schülern hierbei Gelegenheit geboten war, ſich von allen Er
seugniſſen der Zementwaren und Kunſtſteinfabrikation ein rich
tiges Bild zu machen. Am 14. beſuchte die Königliche Bauhand-
werkerſchule unter Leitung ihres Rektors und der Lehrerſchaft
die Ausſtellung und wurde für die Schüler im Saale des Aus
ſtellungslokals ein kurzer Vortrag ſeitens des Vorſitzenden ge
halten. An demſelben Tage abends 836 Uhr fand im großen
Saale des Hotels „Goldener Ring“ der offizielle Schluß der Aus
ſtellung ſtatt. Alle Ausſteller, die Mitglieder des Zweigvereins
Halle im ZementwarenFabrikantenVerein Deutſchlands und
viele Freunde der Sache hatten ſich dazu eingefunden. Der Vor
ſitzende, Herr W. Ritter, hielt eine Anſprache, in der er nach
Dankesworten an alle, die an dem Werke der Ausſtellung mitge
arbeitet haben, betonte, daß der Zweigverein Halle, wenn er auch
nur ein junger Zweig ſei, durch die Ausſtellung gezeigt habe, daß

er etwas zu beiſten imſtande wäre. Sodann wurde die Aus
ſtellung für geſchloſſen erklärt.

„Volksblatt“ und Gasarbeiterſtreik.
Das Halleſche „Volksblatt“ leiſtet ſich in ſeiner Sonntag-

nummer eine ſchier Angiauplige Kritik an dem Verhalten
des Magiſtrats gegenüber den ſtreikenden Gas
arbeitern.

Wie frivol vor circa drei Wochen ſeitens der Arbeiter ohne
den geringſten Grund der Streik vom Zaune gebrochen wurde,
wiſſen unſere Leſer ja zur Genüge, in welch' empörender Weiſe
ſich eine Abordnung der Streikenden gleich im Anfang der Be
wegung dem Herrn Bürgermeiſter von Holly gegenüber benahm,
darauf ſei nochmals ganz ausdrücklich hingewieſen: Als nämlich
Herr von Holly auf die Erklärung der Deputation, nur ein Ge
halt von 83000 Mark könne für einen Gasarbeiter als ausreichend
angeſehen werden, auf die Wohlfahrts- Einrichtungen
hinwies, welche die Stadt durch Zahlung von Ruhegehalt, Weiter
zahlung des vollen Lohnes bei Krankheitsfällen, Urlaub mit Fort-
zahlung des Lohnes, Witwen- und Waiſenverſorgung ihren
Arbeitern geſchaffen habe, entblödeten dieſe Leute ſich nicht, zu
erklären: Darauf pfeifen wir.“

Auf eine ſolche, aller Dreiſtigkeit die Krone aufſetzende
Aeußerung konnte es ſeitens des Magiſtrats natürlich nur eine
Antwort geben, nämlich, auf Arbeiter mit derartiger Geſinnung
nun ſeinerſeits ein für allemal „zu pfeifen“. Es iſt unſeres
Erachtens ſchade geweſen um jedes Wort, was innerhalb der
ſtädtiſchen Körperſchaften von jenem Tage an in der Sache noch
gewechſelt wurde. Solche Arbeiter verdienen eben lediglich an
die Luft geſetzt zu werden. Und das iſt ja ſchließlich auch ge
ſchehen. Die „demütigen“ Bitten der Streikenden, welche ſie
nach etwa 14tägigem Nichtstun beim Magiſtrat vorbrachten und
die in dem Wunſche gipfelten, doch wieder in Arbeit genommen
zu werden, wurden, wie wir unſeren Leſern bereits in Nr. 80
der „Hall. Ztg.“ mitteilten, mit der Begründung ſeitens des
Magiſtrats abgelehnt, daß alle Arbeitsſtellen im Gaswerk in-
zwiſchen beſetzt ſeien, an eine Wiedereinſtellung der Streikenden
alſo nicht gedacht werden könne, da man nicht gewillt ſei, die
Arbeitswilligen zu entlaſſen. Dieſe nur jedem Gerechtigkeits-
gefühl entſprechende Antwort benutzt das hieſige „Volks-
blatt“, um, wie anfangs erwähnt, an dem Verhalten des
Magiſtrats Kritik zu üben. Es ſchreibt wörtlich:

„Schutz den Arbeitswilligen,
das iſt die Deviſe unſeres Magiſtrats. Wie uns von der
Streikleitung der Gasarbeiter mitgeteilt wird, ſtellt ſich der
Magiſtrat auf den Standpunkt, die Arbeitswilligen hübſch warm
zu halten. Die heute wiederum beim Erſten Bürgermeiſter
Dr. Rive vorſtellig gewordene Kommiſſion erhielt folgenden
Beſcheid: „Der Magiſtrat iſt mit dem Kuratorium des Gas-
anſtalt in ſeiner geſtrigen Sitzung zu dem Ergebnis gelangt,
daß ſämtliche Stellen beſetzt ſind. Da man nicht gewillt
iſt, die Arbeitswilligen zu entlaſſen, kann infolgedeſſen kein
Streikender eingeſtellt werden.“ Damit iſt jeder Verſuch einer
Einigung zu nichte geworden und man kann nur das warme
Herz des Magiſtrats für die Rausreißer bewundern. Der
Magiſtrat geht da über das Verhalten der protzigſten Unter-
nehmer hinaus, die ſich in der Regel auf den Standpunkt ſtellen,
daß zwar die Streikbrecher ſo lange nützlich ſind, als man
damit ſtreikende Arbeiter unterzukriegen in der Lage iſt, aber
dann nach einem einigermaßen ehrenvollen Verſtändnis lieber
die alten, bewährten Arbeitskräfte wieder einſtellen und die oft
mehr als zweifelhaften Elemente, aus denen ſich durchweg die
Arbeitswilligen zuſammenſetzen, entfernen. Warum will nun
gerade der Magiſtrat von dieſem ſonſt üblichen Wege Abſtand
nehmen? Glaubt man dadurch den Herrenſtandpunkt am
beſten hervorkehren zu können? Jm Jntereſſe der Allge-
meinheit liegt das jedenfalls nicht. Aber das iſt die
logiſche Folge unſerer liberalen Aera in der Blockgemeinſchaft.“

Eine erbärmlichere Moral kann es wohl nicht gut
geben. Die treuen Arbeiter, welche in die Stellen der Streikenden
eingetreten ſind, um den Betrieb des Gaswerkes ungeſtört weiter-
zuführen, welche ſich ſtets in der Gefahr befanden, von den Aus-
ſtändigen als „Streikbrecher“ „behandelt“ zu werden, dieſe Leute
will man nun auf einmal von dannen gejagt wiſſen, nachdem die
„Herren 3000 Mark-Gasarbeiter“ zu der Einſicht gekommen ſind
daß ſie mit ihren Streikpaſſionen ein glänzendes Fiasko gemacht
haben. Wir freuen uns des warmen Herzens des Magiſtrats
für die „Rausreißer“ und bedauern nur, daß die „protzigſten
Unternehmer“ nicht in jedem Falle ein gleiches zu tun im ſtande
ſind wie der Halleſche Magiſtrat, nämlich, auf unver-
ſchämte Arbeiter zu pfeifen.

Recht komiſch mutet der Satz des „Volksblattes“ an, der
die Ausſtändigen als alte „bewährte“ Arbeitskräfte bezeichnet.
Unter „bewährten“ Arbeitskräften verſtehen wir nur ſolche, die
gern, mit Luſt und Liebe, ihre Schuldigkeit tun, die ſich der Wohl-
taten, welche ihnen erwieſen werden, freuen, nicht aber auf
ſie pfeifen und nicht davonlaufen, wenn der Ruf der Hetz-
apoſtel ertönt. Leute, die anders ſind, dienen der Allgemeinheit
nicht, ſie ſchaden ihr vielmehr erheblich, und letzteres würde auch
beim Gasarbeiterſtreik eingetreten ſein, wenn nicht die „Raus-
reißer“ eingeſprungen wären. Sie haben der Allgemein-
heit einen außerordentlichen Dienſt erwieſen und deshalb ſoll
man ſie nicht nur in ihren Stellungen, welche ſie ſehr gut aus-
füllen, belaſſen, man ſoll ihnen auch öffentlich Dank und Aner-
kennung ſagen.

Die Arbeiter im allgemeinen aber, ganz gleich, welchen Be
rufes ſie ſind, mögen aus dieſem „moraliſchen Standpunkt“ des
„Volksblattes“ erſehen, welche „edle“ Geſinnung ſozialdemo-
kratiſche Agitatoren beſitzen. Nachdem die Gasarbeiter wochen
lang gefeiert haben und, nochmals ſei es geſagt, innerhalb dieſer
Zeit andere Arbeiter den Betrieb einer die Allgemeinheit erheb-
lich intereſſierenden Anſtalt aufrecht erhalten haben, ſollen dieſe
letzteren einfach an die Luft geſetzt werden, weil es erſteren gerade
paßt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Fürwahr: „Sehredel!“

Apollotheater. Die Direktion teilt uns mit, daß Frl. Ernani
vom MetropolTheater, Berlin, die in der „Liebesfeſtung“ bei der
Premiere die Hauptrolle der Suzanne ſpielte, von ihrer Krankheit
geneſen iſt und ab heute wiedexum auftritt. Bei der letzten Sonntags
vorſtellung habe die „Liebesfeſtung“ vor ausverkauftem Hauſe einen
ſtürmiſchen Erfolg erzielt.

Süßmilchs Walhallatheater. Auf das heute abend beginnende
Gaſtſpiel des unvergleichlichen Humoriſten Siegwart Gentes ſei
an dieſer Stelle nochmals empfehlend hingewieſen. Morgen, Mittwoch,
nachmittags 4 Uhr findet wie üblich eine Familienvorſtellung nur
lebender Photographien zu den bekannten niedrigen Eintrittspreiſen ſtatt.

Jm Biopyhontheater, Gr. Ulrichſtr. 57, findet am Mitzwoch,
den 19. Februar, nachmittags 3 Uhr eine Schüler- und Kinder
vorſtellung ſtatt mit extra gewähltem, lehrreichem und humorvollem
Programm. Eintrittspreis 25 Pfg. auf allen Plätzen. Außerdem ſei
erwähnt, daß am Mittwoch Programmwechſel iſt und finden an
Wochentagen nur zwei Vorſtellungen ſtatt: nachmittags 56 Uhr
und abends 9--10 Uhr. Sonntags bleiben die Dauervorſtellungen
von 4--101 Uhr beſtehen.

Vermietung. Die ſtäd tiſche Turnhalle auf dem hieſigen
Roßplatze ſoll zur Benutzung als Schanklokal während der vier Kram
und Viehmärkte in dieſem Jahre vermietet werden. Zu dieſem Be
hufe ſtand heute vormittag im Kommiſſionszimmer des Ratskeller
gebäudes ein Termin an, zu dem ſich Jntereſſenten eingefunden
hatten, ernſtlich boten indeſſen nur die Herren Gaſtwirte Stephan,
Streicher und Emmer, ferner Frau Witwe Meta Thurm, ſämtlich von
hier. Mit 500 Mk. rourde angeboten. Das Beſtgebot mit 2450 Mk.
gab der ſozialdemokratiſche Gaſtwirt Stadtverordnete Emmer ab. Die
ſtädtiſchen Behörden werden über den r befinden. Hoffentlich
wird man auf keinen Fall zulaſſen, daß die Bewirtſchaftung in
ſozialdemokratiſche Hände kommt. Jm vorigen Jahre wurden
aus dieſer Vermietung 2800 Mk. gelöſt.

Schlettau.

Beſitzwechſel. Das Alfred Apeltſche GeſchäftsgrundſtüLeipzigerſtraße 8, iſt durch gerichtlichen Verkauf in den Beſitz e
bekannten Firma Robert Steinmetz, Leinen, Betten, Wäſche
und Ausſtattungsgeſchäft, 1, übergegangen. Wie man
hört, wird das Grundſtück mit ſeinen großen hellen Lagerräumen renoviert
und nach Fertigſtellung von obiger Firma bezogen werden.

Heimlich entfernt. Der Bäckerlehrling Karl Michaelis
geboren am 20. Dezember 1891 zu Teuchern, hat ſich am 8. Februgt
1908 unter Mitnahme ſeines Arbeitsbuches aus ſeiner Lehrſtelle beim
Bäckermeiſter Karl Richter, Leipzigerſtraße 48/49 hier, heimlich entfernt
und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Bei ſeinen Eltern, den Bergarbeiter
Michaelisſchen Eheleuten in Teuchern, hält er ſich nicht auf. Richter
bittet um Recherche und Zuführung.

Schwer verunglückt iſt auf dem hieſigen Güterbahnhofe die
Güterbodenarbeiterin Gries. Jhr wurde von einem abrollenden
Wagen das linke Bein vollſtändig abgefahren. Die Verunglückte mußte
der Klinik zugeſührt werden.

Einbrecher verhaftet. Am 17. Februar er. vormittags 10 Uhr
wurde in der Merſeburgerſtraße eine Perſon wegen Bettelns feſtgenommen,
die mehrere Einbruchswerkzeuge, auch zwei Dolchmeſſer und einen Schlag
ring, bei fich führte. Nach eigener Angabe hat der Mann früher
Artiſt) beabſichtigt, Einbrüche auszuführen. Die feſtgenommene Perſon
iſt bereits mehrfach wegen Einbruchdiebſtahls vorbeſtraft.

Von der Straße. Am 17. d. Mts. gegen 12 Uhr mittags
fand in der Merſeburgerſtraße, Ecke Raffinerieſtraße, zwiſchen einem
Motorwagen der elektriſchen Fernbahn Halle-- Merſeburg und einem
beladenen Laſtwagen des Steinſetzmeiſters Reinitz ein Zuſammenſtoß
ſtatt. Der Motorwagen wurde am Vorderperron erheblich beſchädigt.
Am Laſtwagen wurde das linke Hinterrad vollſtändig zertrümmert, der
Motorwagenführer erlitt leichte Verletzungen an der linken Hand.
Hierdurch entſtand eine Betriebsſtörung von 20 Minuten. Wen die
Schuld trifft, bedarf noch der näheren Feſtſtellung.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Jn der Generalverſammlung der Wegelin u. Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktien- Geſellſchaft zu Halle
a. S., über welche wir geſtern ſchon berichteten, bemerkte die Ver
waltung noch über die Ausſichten, daß das Geſchäft infolge
der rückgängigen Konjunktur etwas ſchwerer geworden ſei. Es
ſei aber zu hoffen, daß in Rückſicht auf die im Vorjahr geſtellten
Reſerven und den in das neue Geſchäftsjahr übernommenen Auf
tragsbeſtand wieder ein zufriedenſtellendes Reſul-
tat erzielt werden würde.

y. Die Halleſchen Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, in Köln a. Rh.
planen die Errichtung einer Chlorkaliumfabrik in der Flur

—-y. Deutſche Hypothekenbank, Meiningen. Nach dem Ge
ſchäftsbericht belief ſich der Pfandbriefumſatz im Jahre 1907,
der ſich faſt ausſchließlich auf 4proz. Pfandbriefe beſchränkte, auf
rund 29 Millionen Mark. Dieſe Verkaufsziffer darf an ſich als
zufriedenſtellend angeſehen werden. Aber es ſteht dem an Pfand-
briefen, die zurückzukaufen oder auszuloſen waren, der außer
gewöhnlich hohe Betrag von rund 17 (14) Millionen Mark gegen
über. So hat ſich der VPfandbriefumlauf nur um annähernd 12
(16) Millionen auf 464,18 (452,35) Millionen Mark geſteigert.
Der Hypothokenbeſtand hat ſich nur um rund 10 (20) Millionen
auf 484,47 (474,31) Millionen Mark erhöht, wovon 480,98
(466,09) Millionen Mark Deckungsbypotheken ſind und 18,06
Millionen Mark auf das Königreich Sachſen entfallen. Der
Ueberſchuß des Zinsertrages aus dem Hypothekengeſchäft über die
Pfandbriefgzinſen ſtellt ſich auf 2,49 (2,36) Millionen Mark und
hat ſich alſo um 134 003 Mk. vermehrt. Es iſt anzunehmen,
daß in der Folge dieſer Ueberſchuß weiter ſteigt. Auf dem
Effektenkonto iſt durch den Beſitz an Reichs und Staatsanleihen
ein Kursverluſt von 269 647 Mk. entſtanden. Aus dem
Pfandbriefverkaufsgeſchäft ſtehen dem Jnſtitut zwei bedauerliche
Verluſte bevor. Der VBankier Auguſt Lehnſtaedt in Schweinfurt,
dem die Geſchäftsleitung, obwohl er gleichzeitig die dortige
Diſtriktsſparkaſſe verwaltete, Pfandbriefe der Regel nach nur gegen
Kaſſe lieferte, erſchlich im Auguſt v. J. außer bei mehreren
onderen Hypothekenbanken auch bei dem Meininger Jnſtitut durch
ein auf den Namen eines angeſehenen Bankinſtituts in Frank
furt a. M. mit großem Raffinement gefälſchtes Zahlungsavis die
Ueberlaſſung von Ueberlaſſung von Pfandbriefen, und zwar
Nominal 28 700 Mk., verſilberte den größten Teil ſofort an ver
ſchiedenen Stellen durch Veräußerung oder Verpfändung und
flüchtete mit dem Erbeuteten ins Ausland. Unmittelbar danach
wurde das Konkursverfahren eröffnet und der Mangel an gutem
Glauben war keinem Erwerber der Pfandbriefe gegenüber erweis
lich. Bei der im Oktob. v. J. erfolgten Zahlungseinſtellung der Bank
firma Max Michelhacher in Nördlingen iſt das Meininger Jnſtitut
mit Kontokorrent- und Wechſelforderungen beteiligt. Voraus-
ſichtlich werden die Anſprüche, die ſich im Lehnſtaedtſchen Konurs
ouf 28 530 Mk. und im Michelbacherſchen Konkurs auf 6535 Mk.
belaufen, aus den Maſſen und durch weitere Wechſelverpflichtete
zum Teil befriedigt werden trotzdem wurde der volle Betrag von
zuſammen 35 065 Mk. in Ausgabe geſtellt. Die Zahl der Zwangs
verſteigerungen, die die Bank ſelbſt beantragen oder denen ſie
beitreten mußte, beträgt 75 (60), die Geſamtzahl der Zwangs-
verſteigerungen, bei denen ſie beteiligt war, 180 (114.) Zum Er-
werb von Pfandgrundſtücken war die Bank nicht genötigt und
Verluſte an den Forderungen hat ſie nicht erlitten. Bei 25,5
Millionen Mark Aktienkapital ſind rund 5,45 Millionen Mark

Reſerven vorhanden. ty. Aron Hirſch, Kupfer und Meſſingwerke, Aktiengeſellſchaft,
in Halberſtadt und Berlin. Wie verlautet, wird für 1907 auf das
auf 8 Mill. erhöhte Aktienkapital bei entſprechenden Abſchreibungen
und Rückſtellungen eine Dividende von 8 (wie im Vorjahre)
zur Verteilung gelangen.

Kaligewerkſchaft Siegfried, Hannover. Die Gewerken
verſammlung beſchloß die Einziehung von 1 000 000 Zubuße. Laut
Mitteilung der Verwaltung ſteht die Schachtvorbohrung bei 138,50 m,
die Hauptbohrung bei 86,50 m. Die Gewerkſchaft erwarb 250 Kuxe
der benachbarten Gewerkſchaft Fürſten hall, mit der ein Abkommen
w3 gemeinſamer Anlage eines zweiten Schachtes getroffen
wurde.

HamburgAmerikaLinie. Die jungen Aktien gelangten
am Montag in Berlin zum erſtenmal zur Notiz. Der Kurs
ſtellte ſich auf 117 bez.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
17. Februar 1908: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 65 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
63 niedrigſter Preis 58 Kühe: höchſter Preis 62
niedrigſter Preis 50 Jungrinder: höchſter Preis D.
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

niedrigſter Preis AC, 2. Saugkälber: höchſter Preis 70
niedrigſter Preis 65 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 7o4.
2. Schafe: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 61 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 59 niedrigſter Preis 55

Salpeterpreiſe am 18. Februar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15

März 1908: 11,00 ab Hamburg, 11,20 ab Nagdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10,75 ab Magdeburg. Tendenz ruhig.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Februar. Vreis pro 100 Kilo 10,80 waggon

ſrei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Leipziger Produktenbörſe
Lokopreiſe vom 18. Februar, mittags 1 Uhr. Die Preiſe ver

ſtehen ſich in Mark frei Leipzig gegen bare Zahlung. (Mitgeteilt von
der Firma Ernſt Reif, beeidigter Handelsmakler,
Leipzig.) Witterung: Regen. »Weizen: à 1000
netto inländiſcher, feuchter unter Notiz, 206,00 210,00 bz. Bf.,
Tendenz: flau; ausländiſcher 230,00--240,00 bz. Bf., Tendenz flau.
Roggen à 1000 Kg hieſiger 200,00--204,00 bz. Bf., Tendenz
flau preußiſcher 200,00--204,00 bz. Bf., Tendenz flau Poſener
207,00-—-208,00 Bf., Tendenz flau ausländ. Tendenz

Gerſte: à 1000 Kg netto Braugerſte, hieſige feinſte über
Notiz, 180,00--188,00 bz. Bf., auswärtige Mahl und
Futterware 154,00--168,00 bz. Bf. Tendenz: Hafer
à 1000 kg netto inländ., feinſterzüber Notiz, 159,00--165,00 bz. Bf.,
Tendenz ruhig aus ländiſcher Tendenz: Mais:
à 1900 Kg netto amerik. runder 162 166 bz. Bf.,
Cinquantin 173,00--180,00 bz. Bf. Raps: à 1000 Kg netto

Tendenz Rapskuchen à 100 Kg netto 15,00
bis 16,50 Bf. Rüböl rohes à 100 Kg netto ohne Faß, flüſſiges
72,60 bz. Bf., Tendenz ziemlich feſt gefrorenes Bf.,
Tendenz

Zuckerberichte

Nagdeburag, 1 c e er pr der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 882 Rend. 9,65 9,75.,Jawprodutte excl. 7509 Rend. 7,90-—8,05. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gent. Raffinade mit Sack 19,37 19,871.
Gem. Melis mit Sack 18,87 19, 12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
gebruar 19,60W, 19,75B. Mai 20,056G, 20,10B.
März 19,75G, 19,80B. Auguſt 20,356G, 20,45B.
April 19,856G, 19,95 B. Oktober Dezbr. 19,356G, 19,45B.

Tendenz: matt.
Hamburg, 18. Februar. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Fibruar 19,65. Auguſt 20,45.
März 19,80. Oktober. 19.40.
Mai 20,10. Dezember 19,35.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Mai 209,25 Juli Sep.
Roggen per Mai 202,75 Juli Sep,Hafer per Mat 188,00 Juli 170,00
Mais ver Mai 148,00 Juli
Rüböl per Febr. Mai 72,25 AC, Okt. 69,89

Tendenz: ruhig,

Tendenz ruhig.

Vörſe von Berlin vom 18. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg)
Die Tendenz der Börſe war heute bei Eröffnung im

allgemeinen freundlicher in urſächlichem Zuſammenhang
mit dem aus Petersburg vorliegenden kategoriſchen Dementi
der Senſationsnachricht, wonach leitende Kreiſe ſich zur
Frage eines Krieges als Ausweg aus der ſchwierigen inneren
Lage keineswegs ablehnend verhielten. Ferner wirkten die
heutigen Ziffern des Bankausweiſes beruhigend ein. Jm
großen und ganzen wurde jedoch der Verkehr in engen
Grenzen gehalten. Auf dem Bankenmarkte ſetzten Deutſche
Bank und Diskonto-Kommandit höher ein; im weiteren
Verlaufe beſſerte ſich auch Dresdener Bank. Der Montan-
aktienmarkt war nicht einheitlich. Deutſch-Luxemburger

ben 122 Prozent nach auf Angebot zum erſten Kurs.
urch fehlende Beteiligung, ſpeziell auf dieſem Gebiete, ge

ſtaltete ſich das Geſchäft äußerſt ſchwerfällig. Von Berg-
werksaktien waren Harpener unverändert und Gelſen-
kirchener Prozent beſſer. Jm Eiſenbahnaktienmarkte
waren öſterreichiſche Werte behauptet, ebenſo Meridional-
eiſenbahn. Baltimore und Kanada waren auf lokale
Deckungen über New-Yorker Parität, desgleichen Prinz
Heinrich-Bahn auf Rückkäufe 1 Prozent beſſer; auch
WarſchauWiener waren beſſer gefragt. Heimiſche Fonds
lagen ruhig; Japaner und Ruſſen waren gut gehalten,
letztere auf lokale Rückkäufe. Türkenloſe feſt, Paketfahrt
ſchwankend, desgleichen Lloyd. Tägl. Geld 41 Prozent.
In der zweiten Börſenſtunde waren die Umſätze allenthalben
ſtockend und die wenigen zur Notiz gekommenen Kurſe be
hauptet. Privatdiskont 450 Prozent.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.
Dresden, 18. Febr. Der König iſt heute morgen

10 Uhr 8 Minuten nach Berlin gefahren, von wo er
abends 11 Uhr zu mehrtägigem Aufenthalt in Leipzig
eintrifft.

Berlin, 18. Febr. Der König von Sachſen traf
heute mittag inkognito auf dem Anhalter Bahnhofe zum
Beſuche einiger Ausſtellungen hier ein und wurde von dem
ſächſiſchen Geſandten, dem ſächſiſchen Militärbevollmächtigten
und den übrigen Herren der Geſandtſchaft empfangen.

Berlin, 18. Febr. Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages hat die Wahl des Abgeordneten Dr. Böhme-
Kaſſel 5 (wirtſch. Vgg.) für ungültig erklärt.

Rudolſtadt, 18. Febr. Nach zweiſtündiger ſehr er-
regter Debatte beſchloß geſtern abend der Stadtrat, das

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 18. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Kursgzettel orgoheintm in der Früh- Angabe Risenbahn Akten.

Denische Eizenb. B. G. 105,50bWechsel Kurse, h re 33Privatdiskont 415 96. Läbeck-Bächen e II 182,90
Schantungbahn 102,50BAnferdam Kurt I69, Oßb Elektrische Hochdahn 124., ob

ßrässel 81, 15b Grosse Berliner Strabenbahn 175, 1060
Italien e IIIIIIIIIIIIIX 81,25B Franzosen ult. 22 7Kopenaagen e e 112.10b Lomberäen ult. 25,30blopdon 20, 47b Caneda-Pazific ab. 140, 50tBHew- York vlsta e 420,25b Gotthardbahn e ee
Paris kart 81,25b lialien. Meridionalbahn 7Khuenn............ 81, 206 do. Nittelmeerdahn 75806
Pien u 54]90v Westsizilianizche Eisenbahn 70,7560

rfio äs Janeiro auf London 155 10 Eisenbahn- Obligationen

in 163 35020 Frants- e 163. 3n l Eisenbahn-Prioritäten,elgische 0. h 81,2060la l. 112 106 8 70 Böhm. Nerdb. Gold Obl. 97.6066
französische do. 81.45b Vezterr. Gold Pr. 97, 40Bſolid 169,10b 90 Südöstr. lombarden Pr. 63,906
Desterreichische do. 22 o 4 Moskau Rjäzan Pr. 85,800e e Transkaukasische 5. Pr. 67,90b

5

9
4

90

ſauzsische do.
Schweizer da.

Petersburg e reerererre Luxemb. Prinz Heinrichbahn 117, 30b0

Geldsorten, e e e
merikanische ofen (419,70b

kogliche do. 204 750 3 90 Dux-Prager d. 78,300

nlieniche 8145b 75 lweng. Dombroweo Pr. 389.
81.35b Wladikawkas 1897 Pr. 380,00b

Anatolier J. Pr. 7do. 2.
0

2 Pr. 101.00b00 90 u kicend. Pr. 70,206
0

Deutseche Anleihen.
9 Deutsche Reichs- Anleihe 92,6056 g.

9 n e2 e e 02 9 üd. tal. kis. 77Deufsche Schatzanweisungen 2 e 100,9000 17 e e Lien. III 100,1606
49 Preussische Schatranweisüngen. 100,0050 o S. Louis u. S. Fr. Raf. 1951. 70.8000
z Preußische Staats-Anſeſne 92,800

65

2,

4 Mittelmeer Pr.

Sehitfahrts-Aktien.
Fad. Staats Anl. 1904 unt. 12 91,756 Hamb.-Amerik. Pakatf. 1I17, 6000

r Iatz- An do. 06 15 Horddeutscher Lloyd e 106,50d0
n r e e 92.2 G24 Eremer Sfaats-Anl. 1902 80750 bank-Aktien.

89 Er. Hess Staais-Anſ. 99

3 neten32 Hamberg. St. -R. awort. 1887-91 Verſiner Handelsgeseilschaft 168, u
39 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 do Hypetb.- Dank lit. B. 167,760
39 Alchrische Slaats-enle 82 do Sommera.- u. Dist Bant o8 90 Fheinpr. 28 7 9020b Darmstädter Bank Marttt. III 126. 1000

t 7 e.o Berliner 1882 9 2 eutsche Bank 235,8. 92,906 un ne ig skente-Kommandn-Ant. 3,“2 Halletche 1900 c. 506 Dresdner Bank 137. o

7 h zagdebur er 1891, uneen i9i 7 aer Grundkredii-Bant.o. u 1 Leipziger Kreditamtalt [162. 00BMerzeburg 1901 an. 10. 98 206 Noegdeburger Bankvergin- 122. 50b
z München 1903--04 91 250 do. Privatbank 121 377

C Haumberg n so conv. 91,360 Mitteldeutsche Kredit-Bank 116.7029
2 Weimar 1888.. Hationalbank für Deutschland. I115, 10be Worwier Stadt-Ani. 91-600 Oesterr. Kredit-Anztalt ult. 201 296

S Petersburger Diskonto-Bant. 160, 0060Pfandbriete Preufische Boden-Kredit-Bank 146., 10d6
r do. Ientral-Baoden- Kredit III 176.50bzig o andschettl. Tentr.-Pfbr. 222220 Tee T Reichsbank IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 151. 10560

91, 10v Fumische Bank f. usw. Handel 134.0000
82,20B Sächzische Bank 144.60bo lai. do.4 nen Schaaffbaus. Bankverein 134. 60b

9 7 (nene) 99.30b Gchletischer Bankverein 160 000o 4 e. 693.50 b Wiensr Bankverein 77
83.006

Auslündisehe Staatspapieroe. ßrauerei- Aktien

t. 0 Patzenhofer 223, 00lo. 1898 M. s Schultheiss e e eeeeeeeee 276,b0v6
38 106 Leiptiger Brauerei Mebect 181,500

2e29 e 49500 Vereinsbr. Artern 105, boB1,60

ne Ig. Industrie-Papiere,e ken Akkumelatorae- Fabrik. 152Heritaner gr. to1100 en 368,00b49 Oesterreich Loire e f 4 -Ges. f. Anilinfabr.nie 99,000 r. 199, 80be. üAmwvnee nie Allgemeine Elektrir.-Gezelltehaft

41,0 228,250z 5 z Filberreuts. III n n un a n c 212,906
kapierrants ggglo-Köntinentat-Guauo I108, 9000o

armen unit. 3.. 62.,6050 Anhbaltische Kohlenwerte. 107,8060
z aminen amort. 1890 91,60b Iskanis, chem. Fabrit

F on 1898 88,306 Baer 4& Stein Met e 319,006
i 1880 III 81.,00b Ber mann Elektr. 262,2508 e u rn Maschigenfabr. 192,008640 5 Lchweden 1886. 91.75h Berliner Elektriritäts- Werke e 174,60b

e anert. St. -Anl. 81. 856 do. Masch. Schurzk. h 227,v0d0
dine e. 94,60b Bismarckhütte 276,750ren Admin.- An 88,7550 Besendach V.-A. 40,00d0nie iiit f. 146.3000 Fochamer Golsiahi 197.2060

40 gar Gold gr. 94. 1006 Zrauuschw. Kebl. St.-Pr. 247.006
3 a. Kronen Guderus 110,2506e. taatsrente 97 85.00B uinite Co., Metoll 87,606
ye klrer. d. A. Chem. Fabrit Buchao 193, 50

nos-Alres. 1100, 80b Coneordle Berg. (321,70b
e

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterkeld, Delitzseh, Bilendurg.

olidatſon Schalke 390,506 hein -Harzao, 212,50bt III 94,20d6 Khein. Stahlwerke, 165,5050
Cröllwitrer Papierfabrik 214,790 Riebeck Montanw. e e9eeeeeeeeeeee 198,106
Dessauer G. 152,75b Rombacher Hütte e IILIIIIII=IV 167,5050Denisch. buremb. A. 146.0000 Ronffrer Braunkohlen 214. ob

äo. Ueberzes. kleitr. Ait. 137, 6o0 o. Zuckerfabrik 109, 0050
Co. Gazglühlicht. 372 h W pat. e 0eeee es 1175o. do. F. Pr.W o 286,0020Soaline Salzungen 02000 107.,00b0
ne e LeonDortmunder Union Lit. C. 56, 90b Sangerhöuser Masch. 154,0060

Dortwunder Union lit. D. 80,50 G -chalker Gruben e
en 159, 2506 Schering, Chem. Fabr. 230,25d0kilenburger Kattun 114,2566 Schles. Bergb. Zink 402.,1080Eintracht. Bergw. III 369,5056 Schles. Port. Zement, 20e0eeeegeeeee 156,50b
klektra Dresden e 73,60b Schuckert, Elettr. 104,40b
Elektr. Untern. Zürich 171,506 n e e 135,70d0Ekrchweiler Berg. 204,10b Siemens Glashütten e eeeeeesesesee 238.50b

do. kisen 114,7520 Statt. Chem. Fabrik 122.00bGeirw. kisenw. ehe 168,2056 Stettin-Bredower Portl. Tement 112.20b
Gelsenkirch. Bergw., 2000 182.90b Stett. Valkan h 285.7660
Gerz Naniantünſs G. neun i ono. do. Pr. .74 udenburger Masch. tr 3 Unter W tanh. e wsauriger Zuckerfabris 136., o. 0. M. eGreppiner werre 106, 506 J Thüringer Salinen. 68.500Haſtesche Marchinen 333,008 Vegelin 4 Hübner, Masch. 148.000Hanvor. Bauges. St. -Pr. 70,250 Westeregelner Alreli. 193,2566
Hannov. asch. St.-Pr. A. 9. 8. 367.7966 w

22 o. a w.Hartmann zächs. Maschinenfabr. 136,50b Witfener Goütiahl 200.00b
i ej e t ſrzen M3aeraj ÄÄÄ 85,250Spe Eis. u. h p urm-Revier es e D.Hemmoor Portand, 130,30b Zeitzer Maschinenfabr. e e 199.8056
Hildebrand, öohleg 152,0000
Hörder St.-Pr, k. 77i Fizen u. Stahl
gents III IIIIIIIIIIIIIV 5Habia Porzellan 320.0000 Hreditartien

8schluss-Kurse.
Tendenz: zchwach.

201,40b
00bKaliwerte Ascherzle 141.5060 Berl. Handelsgesellschaft. 158,0

Rattowiſter der 213.500. Darmstädter Bank 22Käiner ßergwer 702 500 Deutsche Bank 23 40bKönig Wilhelm abe. 251.606 Diskonto-Kommandit 174,100
Kärdisdorfer Tucrerfadrit I61.600 Dresaner Bank
äyfttiurerüe 137 606 NMationalbank für Deuttchland 1165,200
Lahme er 4 Co. e 1260 606 Oesterr. Staatsbahn e 144,90bLapp, lefbohr-Ges 94 50b Oesterr. LSüdbahn h e eeeeeese 25,40b
Laörabiiſie. 212.008 Halien, Mittaimeerdaba
Leopoldsgrube Edda 109.,650b Penns lv. Bahn o r5 10b0 3 Gichtanfeihe 82,70bn u o Bochumer Gulstahl.
l. löwt 4 Co. ehe 229 800 Deutsch-luxemb. V. M.
azchinentebrit Boten 103 250 Dortmunder Vnion-C. 57.000Menden 4 Schwerte Pr.-Att. 90 7006 laurahütte e h 211,50b
Milowiter kisen 86, 10b Konsolidation e e 7ülheim Bergw. 150 0000 Gelsenkirchener Bergwerk 182, 00bNeue Bod.- a. 1165,30vb Harpener h 196,70 d
Niederl. Koblenw. 46. oo b Grobe Berl. Straßenbahn 175,10b
Heräsiamm Sieintodien amdurger Pabotfairt. 11770Obersehl. ken Geg 105 20b Horddeutscher Lloyd h 105,70b

do. E.-lnd.-Karo-H.. 95 206 Dynamit-Trusi e 0eeeeeeeeeeeee89 159,25b
Oberschl. Kokswerte 144,00 06 Hobenlohe e h 1fs c
Orenstein 4 Koppel 176 I10b0 Phönir-Phönix Bergw.-A. III 173,400

e. eeomeeeeeeeeeeeeeeeeKursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Februar, 1 Ubr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Dividende vorige lettte Dividende vorige letzte3 90 Sbätische ſenie 82,750Föchsische Bod.-Rred.-Anst. 7 139.506

335 90 e. Stagitanl. 7 97,856Grobe leipriger Straßenbahn 8 168,750
358 96 leiprig. Stadtanleihe 93.00follesche Stradenbahn 65 8 308,000
352 90 (0. o. 1904 82,206leipriger Elektr. Stradendahn 99,250
496 Cröllw. Papierfabr. Obl, Altenburger Akt. Brauerei 9 169,006

v

J 2 S

4 99 Hall. Stradenbdahn Oblig.
4 90 Uanstf. Gewerk. 0. ä. J.

4 90 (ao. do. 18934 90 (o. do. 1897
490 (eo. do. 1902

r Zeitrer Paraffin Odl.
3 90 D. Rr.-Anst. Pfädr.

4 96 o. äd.4 90 Uypoih. Bank er
Pfbr. X. unkdb. bls 191

392 90 KRommunalbank für

à [Cröllwitrer Popierfabrit 14
99,50 Dörstew.-Rettmannsd. St. 3

do. (o. Vorz. 5Glanziger Zuckerfabrik 8
99,006hallesche Zackerraffinerie

96,000 (cſſte und neuc) 8
94,250Körbisdorter Locherfabrih 7

100, 106lelpaiger Baumwelispinner. 16 16 246,000
Leipriger Bierbrauerei Riebecc 10 [10 182,006

98,206 lLeipriger Kammgarnspinnerei 10 12 166.500
Leipziger Molztabr. Schteudta s 5 112,000

tut tn

r in

5 29 V F52

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 93,600 Wansfelder Kuxe 80.4 120. 85064 90 Kommunalbank für Maumdorger Braunkohlen 12 14 (216,000
Köuigr. Sochs. Aul.- Schein 99,500 Portiand Cementfahrit Hall 6 8 1116,00B

Stöhr à Co., Kammgarnsp. 10 14 150,000
Aktien. Thüringer 62: 16 16 267,00BTittel à Krüger, Wollgarnfahri 1 3 1109,00B

kubig-Teptitrer b. 11 12 243.506Werushaus. MAammgaro 6 7 1114,50B
Bähm. Nordbahbn u u2 S s e r 11 11 179,000Boschtiehrader Eb. Lt. A. 13i kmaillierwerke

i 280008 verm (nictel s 10 128,603Ahgem. Deotschtd Nrod.-Anti. Leipt. Pianof. Zimmermann (10 9 1122,756n. und neue 9 9 1161,7506 Plekau u. Co. 20 20 252,606
Kredit w. Soerbank Leipzig 5 5 m Stier 37Leipriger Hypotheteubant „00 b Krietst n 754 20 1342,2606 8 1145,006Pittler Vertzeug-Naschinen

Tendent: lustles.

hier beſtehende ſäthſiſch-ethüringiſche Technikum
mit dem 1. April d. J. endgültig aufzulöſen.

Köln, 18. Febr. Wie die Morgenblätter aus Elber-
feld melden, hat das Schöffengericht den „Hunger-
künſtler“ Sacco, der in dem dortigen Thaliatheater
47 Tage lang hungern wollte, aber dabei abgefaßt wurde,
wie er ſich von einem beſtochenen Wächter der Wach- und
Schließ geſellſchaft Bonbons, Schokolade und andere
Nahrungsmittel geben ließ, wegen Betrugs zu 500 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
drei Monate Gefängnis beantragt. Der Wächter erhielt
30 Mark Geldſtrafe.

Paris, 18. Februar. Prinz Adalbert vonPreußen iſt geſtern abend nach Vigo abgereiſt.
Paris, 18. Febr. Einzelnen Blättern wird aus Madrid

gemeldet, daß Graf Merry del Val, ein Verwandter
des Staatsſekretärs am Vatikan, als Nachfolger des kürz-
lich verſtorbenen Laberia zum ſpaniſchen Geſandten
in Tan ger ernannt werden ſoll.

Belgrad, 17. Febr. Bei der fortgeſetzten Budget-
beratung erklärte der Miniſterpräſident, die Regierung habe
die Apanage ins Budget eingeſtellt, da es ihre Pflicht ſei,
die Erfüllung der monarchiſchen Pflichten der Krone zu er
möglichen. Der König habe die Apanage nicht verlangt.
Er überlaſſe es der Skupſchtina, dieſe Frage zu löſen. Jung-
radikale und Fortſchrittler erklärten ſich gegen die Apanage,
die ver Kronprinz ja abgelehnt habe.

Liſſabon, 18. Febr. (Meldung der Agence Havas.)
Das gegenwärtige Kabinett iſt, wie allgemein bekannt, kein
homogenes Kabinett. Zwei gleiche Parteien von ver
ſchiedener Richtung ſind darin vertreten. Es iſt möglich,
daß zur Zeit der lebhaften Wahlkampagne, wenn beide
Parteien beſtrebt ſind, eine möglichſt große Zahl Anhänger
in die Kammer zu bringen, der Antagonismus zwiſchen
beiden Parteien zum Ausdruck kommen wird. Jm gegen
wärtigen Augenblick ſind aber beide Parteien intereſſiert, die
beſtehende Windſtille nicht zu ſtören. Wenn ſpäter
Meinungsverſchiedenheiten entſtehen ſollten, könnte dies An
laß zu einer Miniſterkriſis geben, was die Bildung eines
dauerhaften Kabinetts zur Folge haben würde. Eine ſolche
Kriſis würde die Geſamtrichtung der Politik nicht beein-
fluſſen. Das gegenwärtige Kabinett ſucht Stärke zu er-
langen durch Beſtätigung der Freiheit und Toleranz.

London, 18. Febr. „Daily Telegraph“ erfährt, das
Marinebudget werde Mittwoch nacht oder Donnerstag früh
eingebracht werden und ungefähr die Summe von 32 Mill.
Pfund Sterling erreichen.

Marokko.
London, 18. Febr. „Daily Telegraph“ meldet aus

Tanger, daß in Fes fortgeſetzt anarchiſtiſche Zu-
ſtände herrſchten. Die Lage in den jüdiſchen Quartieren
ſei kritiſch. Die engliſchen, deutſchen und
franzöſiſchen Kuriere, die ſich auf dem Wege nach
Tetuan befanden, ſeien von Angehörigen des
Argheraſtammes ausgeraubt und die Brief-
ſchaften, die ſie mit ſich führten, vernichtet worden.

Madrid, 17. Febr. Der Miniſter des Jnnern erklärt,
der Beſuch des deutſchen Geſchwaders in Vigo
habe keinerlei politiſche Bedeutung und ſtehe mit den Vor-
gängen in Marokko nicht im Zuſammenhang.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Februar, früh 7 Uhr.

D. NiederTempe Temperatur ſhlaeOrt ratur Wind Wetter zzizchſter niedrig in e
Stand Stand Stund.

Halle 5 82 bedec t 7 1 5Torgau 4 SW 1 6 1 3Nordhauſen 8) 3 8 1 5 0 7Magdeburg 5 88 W 3 x 6 1 2
Gardelegen 3 S 2 5 2 2Brocken S DVorm. geringe Niederſchläge, nachts ſtärkerer Regen. 9 Nachte
ſtärkerer Regen. Nachm. geringe Niederſchläge, nachts anhaltender
Regen. Spätabend und nachts Regen. 5) Nachts Regen.

Waſſerſtände am 18. Februar.
Saale: Halle 2,04, Trothe Untp. 2,40, Brochlitz 1,50,

Bernburg Untp. 1,66, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe Untp. 1,42.
Elbe: Leitmeritz 0,22, Außig 0,47 Dresden 100, Torgau

1,07, Wittenberg 2,03, Roßlau 1,49, Barby 1,83,
Magdeburg 1,60, Tangermünde 2,26. Wittenberge 2,98,
Hohnſtorf 1,57. Mulde: Düben 1,03.

Preisnotiorungen für Kuxs vom 18. Februar.
Mitgeteilt von der Piliaie der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.
ſag Ir-ſage Cebo frage ebotAdler- Aktien volle 38 40 Haftorf-St.-Ahtien W

Adolfsglück, abgest. Ant. 38 e 40 Hattorf-Vorz. Aktien 6400 660
Alez anders 7300 Heläbarg- Arten 57 359Bruckdorf- Nietleben 6750 6900 Heldrungen l und II, je 890 930
Belenrode 4600 4800 kermeno 1375Bismarcäshball- Aktien 42 44 20 humboict 1660 1700
Garbdach 10900 11400 mmeprode 2650 2700Carlstund 6200 6400 Johanneshal 3550 3650z e 300 999 e 700 720T rügershall- Aktien volle 7020 7290Deutsche Kali- Aktien 9712 99 i Noiſeenan 500 530
beattdhland 2475 2550 en ßfeicherode- Akt. 830 86kinigteit 4650 4900 fordhäuser Kali Aktien 84 86
Kmillen hell 190 250 Regiser Braunkohlen 900 4975
Friedrichshal-Aktien. 70 7220 Rothenberg 1450 1500Glückauf-Sonderzhauzen 16000 Sachzen- Weimar 1475 152
Greszherzog von Sachen 6250 6400 Salzmünde 15560
Güntderzhall 2700 4500 ieſiegs 2750 2850Hanner. Kali- Aktien 39 42 Schleferkanie 230275
Hansa-Sllberberg 2400 2450 Wendiand 230 250Tendenz geschüftslos.

Sei Jamorrhoiden
Darmträgheit, Stuhblverstopfung leisten

Dr. med. W. Gotthiif's Laxativ- Pilien
unsehüätzbare Dienste. (1701Wohltätig für den ganzen Organismus; milde, aber intensiv wirkend

Glänzende Anerkennungen
In Apotheken à Schachtel 1.50 MKk., ungetäbr 2 Monate ausreichend

m Hier zu haben Käwen-HApotheke. n
zie S z. Rabarberextrakt 3.50, Med. Seiſe,

IFenchelöl, je 0,06, für 50 überzuekerte rie. rekeatehwamm, bteſterainzöi,

Geaeraldepor: Kosen Apotheke, Prankfart a. DI.

See

45- nnd VerKkKaur von Wertpapieren, Finldösung von Couponms, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, CGonto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete
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Frühjahres- Neuheiten
Damen-Konfektion, Seiden- und Kleiderstoffen
Fertigen Kleidern, Blusen und Kinderkleidern,.

Täglich grosser Eingang von

rreeeeeoaaea re

(Zur Konfirmation Die schönsten I Kleiderstoffe, W preiswert und gut.
Fertige Konf.-Kleidor, Konf.-Jacketts, Weisse und

farbige Unterröckoe.
Billigste Preise.

Wuernhn e ha beipzigerstr. 97.

(276

Nitfglied des
Rabatt Spar- Vereins

Wegelin Hübner,
Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Akt. -Ges,

EPrich Heine
Goldschmied

jetzt Gr. Ulrichstr. 35
Eckhaus Alte Promenade.

Aktiva. Bilanz-Konto am 31. Dezember 1907. Passiva.

Grundstücks-Kont 2 r 5 Vertreterrundstücks-Konto 1I1235 121 63 Aktien-Kapital-Konto 3 850 000 von altrenommierter, gut eingeGebäude Konto 7539231 65 Hypotheken konto fährter Weingrgrhandleng für
Zugang in 1907 7 256 45 l 4 Hypothek 1 000 000 Halle a. S. u. Umgeg. b. hoher796 488 10 Abgang für Rückzablung Proviſion geſucht. Spezialität2 Abachreibung 15 929 75 780 558. 35 im Jahre 1903 Mk. 100 000 Bordeaux, Südweine und

Maschinen-, Werkzeug- und Utenslſien-Kto. G19 780 70 Abgang für Ebkrahlung Kognak. Herren, welche b. dZugang für Neuansehaffungen in 1907 12 065 60 l im Jabre 1904 A. 100 000 Delikateſſen u. Kolonialwaren

r m e wen 00009 r t ſag Wienghreibung a 104 im Jahre 1305 M. l. auch Wirte beſuchen, wollen10 90 Absohreibung 63 184 60] 568 661 40 Abgang für Rückzahlung Der net i 02508 an
Modelle- und Zeichnungen-Konto 6 785 50 l im Jahre 1906 MK. 200 000 Rudolf Mosse, Hamburg25 Abschreibung 1 696 50 5 089 Abgang für Rückzahblung einreichen. [2599Gegohirr-Konto el im Jabre 1907 k. 100 000 800000 200 000

25 Abschreibung 313 75 941 50 Reservefonds-Konto 171 255 ſtFahbrikations-Konto Delkredere-Konto Wo a Perwalter-Ge uch.
Vorräte 181 209 70 Abgang in 1907 737 95 Jüngeren prakt. Oekonomieverw.Kontokorrent-Konto l 5 5155 ſucht zum baldigen Antritt. Abſchr.g gros 864 988 42 Pingang im Jahre 1907 von früber d. Seugw r r erbittet

ank-Konto l bgeschri a 05 rämeben 508134 15 abgeschriebenen Forderungen u 32304 91 Stadtgut Taucha bei Leipzig.
Pommersohe Eisengiesserei und Maschinen- Beamten- und Arbeiter Unterstützungs- S s Mä jebſtenfabrik Akt. -Ges. Stralsund-Barth XKonto von be 25 Dividende de MK. 997 000, Bestand am 1. Januar 1907 232168 Wirtſchaft ohne gegenſeitige Ver

Aktien dieser Gesellschaft 49 850 Zugang in 1907 5 000 gütung für ſofort od. 1. 4 08Kassa-Konto 755768 eſucht engBestand 9 113 40 Abgang für Unterstützungen im Jahre en Volontär-Perwalter
t 19097 3 865 95 3455 73 für die Zeit vom 1.4.08 bis 15. 11.08,Eſſekto Korth 36 648 50 Konto-Korrent-Konto ev. früher. Vorläufige ſchriftlicheBest: d M. 997 000. Akti I a) Anzablungen auf bestellte Maschinen Offert. erbittet Rittergut Ermlitz

Aer Ponmpergehen P ioong ſeeee P und Apparate 182 661 b. Schkeuditz Wendler.an Mag hinon fabrik Abt e e Se ne e u eStralsund-Barth à 75 747 750 Sächs. Thür. Eisen- und Stahlberufsge- Für mein Kolonialwaren-nom. Mk. 82 750, 31 und 3 nossenschaft, Leipzig und SpirituoſengeſchäftPreuss. Konsols 76970 50 824 720 50 Beitrags-Rüekstellung pro 1907 20000 ſuche ich Oſtern Lehrling
Hypotheken-Konto Gewinn und Verlust-Konto mit nie Schulbildung Koſt 24 Hypothek auf dem Besitz der Vortrag aus 1906. 13 795 45 gph Wogis im Hauſe. 2780 9

Pommerschen Eisengiesserei u. Masch.- teingewinn pro 1907 574 88034 588 675 79 Kernh. BarthFabrik Akt. -Ges., Stralsund-Barth 70 000 S 9 v
J s 135 036 55 135 036 F5 Wegen Erkrankung meinesGewinn- und Verlust- Conto am 31. Dezember 1907. etzgen ſuche per 1. März oder

Debet. Kredit. 1. April ein in jeder Beziehungmr n perfekt. Stuhenmädchen.4 10 59 3General-Unkosten-Konto 176 138 85 Gilanz-Konto nHypotheken-Zinsen-Konto 9000 1385 138 85 Gewinn- Vortrag aus 1906 13 795 h T
Abschreibungen Fabrikations-Konto v ine2 auf Gebäude-Konto 15 929 75 Rohgewinn 765 58569 W r m10 auf Maschinen-, Werkzeug- und u 9 iUtensilien-Konto 63 184 60 Diskont-Konto h et ab25 auf Modelle- und Zeichnungen- Gewinn 25 528 10 r r.e 1 696 50 5 Dividende von Mk. 997000 Aktien L fachen u. feinen Küche, Backenauf Geschirr-Konto 313 75 81 124 60 der Pommerschen Eisengiesserei und L Einſchlachten u. Einlegen von
Bilanz-Konto Maschinenfabrik Akt. -Ges., Stralsund- n d Kle per X Früchten und Konſerven ſein.Gewinn- Vortrag aus 1906 13 795 45 Barth 49 850 x Ferner wird verl. gut. Platten

Reingewinn pro 1907 574 880 u 588 675 79 Nicht abgehobene Dividende pro 1902 180 e gründl. Kenntn. in der Wäſche
behandlung u. Federviehzucht.

854 939 24 854 939 [24 X Frau Rittergutebeſitzer Otto,
H all es a. S. den 23. Januar 1908.

WVegelin Hübner,Maschinen fabrik und Eisengiesserei, AKt.-Ges.
A. Schul2e. Kalthoff.

Die Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Konto mit den ordnungsmässig goeführten,
von uns geprüften Geschäftsbüchern der Wegelin Häübner Maschinenfabrik und Eisengiesserei Akt.-Ges., Halle a. S., bescheinigen
wir hierdurch

Halle a, S, den 27. Januar 1908.
Dr. L. Schönlicht. A. Peckmann,

gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.
Die 12 Dividende mit Mk. 462 000 gelangen sofort zur Auszahlung, und zwar in Halle a. Saale bei der

Gesellschaftskasse, sowie beim Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. und in Berlin
beim Bankhause Leopold Friedmann, Französischestrasse 60/61.
20 000 b zur I. mündelſ.

0 b. Lhpothet ſucht
hochgeſt. Perſönlichkeit auf ſein
hochherrſchaftl. Grundſtück hierſ.
Offerten erb. unter Z. c. 611
an die Exped. d. Ztg. [2770

eW Jungengſtiefel,
getragene, ſehr gut erhaltene,

X r Auswahl, verk. billig
J. Stermlieht, Alter Markt 11.

10000 Mark
zum 1. April gegen Sicherheit und
gute Zinſen geſucht. (Event. ſtille
Geſchäftsteilnahme.) Jedwede Ver-
mittelung verbeten. Off. unter
J. 6474 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S.

Villa zu mieten geſucht in
ruhiger Gegend (Kronprinzenſtr.).
Off. u. C. K. 443 an Annoncen-
Exped. Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Verlaugte Perſonen.

Verwalter gesueht,
26--30 Jahre, zum ſof. Antritt
für Rübenwirtſchaft bei Halle in
ſehr gute Stelle. Meldungen
mit Att. erb. ſofort [2746
Wilhelm Bean, g. nie

Geſucht zum 1. 3. ein Wirt-
ſchaftsfräulein auf größeres Gut
in Thüringen, welches im Kochen
u. Haushalt erfahren iſt. Offert.
mit Gehaltsanſpr. unt. Z. d. 612
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht wird für einen Haus-
halt ohne Kinder zum 1. 4. eine
erfahrene, Köchin Gehalt 20 bis
ſaubere 25 Mk. Anmeldungen von 6--7 abends.

Schillerſtraße 52.

X Paſſendorf, X Std. v. Halle a. S.

Perſonen-Angebote.

Ein verh. Gärtner, fleißig
und nüchtern, ſucht zum 1. 4. 08

derweitda Stellung,
am liebſten auf Gut. Gefl. Off.
an H. BrämickK, Gärtner,
Guben, Deulowitzerſtraße 68.

Hausmädchen aufs Land
(kann nicht melken) ſucht ſofort
Stelle d. Willy Kühn, Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.

Jeltere Mamſell
ſucht Stellung zum 1. April auf
Domäne od. größer Landwirtſchaft.
Off. u. Z. e. 613an die Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen, 21 J. alt,
im Nähen, Plätten und Kochen er
fahren, m. guten Zeugniſſen, ſucht
Stellung als Stütze. Off. unt.

G

Mietgeſuche.
Vornehm. Zimmer m. 2 Betten

nebſt Frühſtück 1.--4. März geſ.
Off. nebſt Preisang. u. Z. b. 610
an die Exped. d. Ztg. 12773

wer

Spezialgeschärt für
ſ. Pleiveh- u. Wurgtwaren

Wilhelm Miefseh jun,

Hoflieferant
Geiststr. 17 Fernspr. 1157

empfiehlt

gepökelte Ochsenzungen,

Prager Sohinken,

Burgunder Sehinken,

Sehinken 7. Bachen,

bassler Rippespeer, (2125

bassler ohne Knochen,

gepökeltes Rippespeer,

Pökelkamm, Eisbeine,

alles vorzüglich mild gesalzen,
auch stets in grösseren

Quantitäten Vvorrätig.

Halte Sprechstunden
wieder selbst ab.
Ohrenarzt Dr. Hersche,

ar. Steinstrasse 74 (Cafe Beue.

Familiennachrichten.

Danml«.
Für die herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen, des Rentiers

Franz Hoffmann
sagen wir hiermit allen unsern
tiefgefühlten Dank.

Milzau, d. 17. Febr. 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Hanna Baentſch
mit Hrn. Gerichts- Referendar

C. Schwartz Quedlinburg
rl. Charlotte Teuſcher mit
errn Aſſeſſor Otto W

(Leipzig-Gohlis Plauen i. V.
Frl. Katharina Hübenthal mit

rn. Kgl. Regierungsbaumeiſter
arl Marx (Leopoldshall-

Staßfurt). Frl. Frieda Fort
mit Hrn. Gerichts Referendar
Friedrich Poerſch (Wolmirs
leben, Bez. Magdeburg Gera.

Geboren: Ein Sohn. Hrn.
Aſſiſtenzarzt Dr. Rintelen
(Stralfund). Hrn. Oberlehre
Schiering (Halenſee). Herrn
Kammergerichts Referendar Dr.
Kelk (BerlinFriedenau).

Geſtorben: Herr Brauerei
beſitzer Heinrich Arpke (Aſchers
leben). Herr gollinſpektor a.
Otto Bollmann (Burg). Hen
Dr. wed. Otto Müller An
auſen). Hr. Landwirt FriedrioWelhne gen efeld). Hr. Bernhard

Goldmann (Magdeburg Herr
Landgerichtsrat a. D. Hermann

Moll

A. B. voſtlagernd Wettin a. S. Krüger (Charlottenburg).
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Leipziger Tonkunſt nahe.

Mittwoch

Zur Händelaufführung der Neuen Singakademie.

Wohl im Jahre 1692 mochte es ſein, als ſich eine Poſtkutſcheit T für ef damaligen Werhännige ziemlichen Eile rn
Iſerer guten alten Stadt Halle auf der Straße nach Merſeburg

hinaus bewegte. Automobilgeſchwindigkeit kannte man W
t und ſo mochte es wohl mit der großen Eile ſein eigenes Be
den haben jedenfalls gelang es einem kräftigen Jungen r
Iler von ungefähr ſieben bis acht Jahren, der ſchon n 7
ktadt aus hinter der Poſtkutſche mit mutigen Schritten
eſtapft war, dieſelbe, wenn auch erſt in beträchtlicher Ent
nung von der Stadt, einzuholen und ſich bemerkbar zu

Iiſtaunt ſchaut das Geſicht eines Mannes heraus der Poſt
ragen muß halten und nun gibt es auf offener Landſtraße
ne kleine, aber heftige Familienſzene. Ehrenrührige Aeuße-
gen ſeitens des geſtrengen Herren, Bitten und Flehen ſeitens
T Knaben, jedoch endgültiges Reſultat der Knabe beſteigt
e Poſthutſche und weiter geht die Reiſe über Merſeburg bis

ißenfels.h Pat im Wagen war „der Edele wolEhrenfeſte, groß-
htbare und kunſtberühmte Herr Georg Hendel, r

Kandenb. wolbeſtallter Kammerdiener und Amtschirurgus a
halle, der auf ſeiner Reiſe nach Weißenfels begriffen war, da

dort beim Herzog zu tun hatte. Der Knabe aber war ſein
éohn unſer ſpäter ſo berühmter Meiſter Georg Friedrich
händel, der ſich durch dieſe Tat ſeine ſo ſehnlich i
ſeiſe nach Weißenfels zu erzwingen wußte. Einmal hatte e
gater nunmehr ſchon dem Willen des Sohnes nachgegeben, aber
geſe Reiſe ſollte ihm noch ein zweites Mal eine Willensbeugung
ringen und inſofern erhält dieſe kleine Epiſode eine für das
geben unſeres Meiſters ganz beſondere Bedeutung, zugleich aber
zuch eine ebenſolche Bedeutung für den damaligen Organiſten
Marktkirche zu Halle Friedrich Wilhelm h en

Friedri ändel lebte und webte von Kindesbeinenn r en Den er ſein geſtrenger Vater wollte davon nichts
niſen; er hatte einen Widerwillen gegen die „Profeſſion der
Anſt. und gedachte aus ſeinem Sohne einen tüchtigen Juriſten
u machen. Jedoch längſt hatte der Sohn ſich heimlich in den
dünſten des Klavier und Orgelſpiels geübt und hatte es 23
ſhon tüchtig vorwärts gebracht. Jn Weißenfels ſtand
die Pflege der Muſik in viel höherer Blüte als in Halle, denn r
ort reſidierende Herzog betätigte ſeine Liebe zur Muſik in je g
Peiſe und ließ für dieſe Kunſt viel aufgehen. Davon moch
wohl unſer Georg Friedrich ſchon oft haben erzählen hören z
o war es ſein ſehnlichſter Wunſch, einmal mit nach Weißenfels
Lnommen zu werden. Nun hatte er es ja durchgeſetzt. Jn
Heißenfels angelangt, ſuchte er natürlich mit den Kapellmit-
liedern bekannt zu werden. Bald auch hatten alle dortigen

Ruſiker großes Jntereſſe an dem aufgeweckten r
gnaben gewonnen. Eines Sonntags wurde er auf die Orgel-
hank geſetzt und nun fand er Gelegenheit, zu beweiſen, wie weit
er in ſeiner Kunſt in aller Heimlichkeit gekommen war. Der
über dieſe Leiſtung nicht wenig erſtaunte Fürſt ſuchte nunmehr
den Vater zu beſtimmen, wenigſtens ſoviel für die muſikaliſche
Ausbildung ſeines Sohnes zu tun, als es ſich nur irgend mit
den Schulſtudien vereinen ließ und zum zweiten Male r
derſelben Reiſe fügte ſich der Vater dem bahnbrechenden Talen
ſeines Sohnes. So wurde nun der Knabe, nachdem man nach
hale zurückgekehrt war, dem beſten Muſiker der Stadt Halle,
dem ſchon genannten Organiſten an der Marktkirche, Friedr ich
Pilhelm Zachow, zur muſikaliſchen Ausbildung übergeben.

Zachow, 1663 zu Leipzig geboren, wurde im Jahre 1684
um Organiſten unſerer Marktkirche gewählt. Seine Mutter
war eine Hallenſerin, die Tochter des damaligen älteſten Stadt
pfeifers Maune. Geſtorben iſt Zachow im Jahre 1712 in Halle.

Sieben Jahre lang hat Händel den Unterricht dieſes Mannes
genoſſen und hat ihm viel zu verdanken gehabt. Und das hat
händel ſehr wohl gewußt, denn bis zu ſeinem Lebensende hat er
on ſeinem Lehrer ſtets nur in Liebe und Hochachtung geſprochen
und Zachows Witwe hat er bis zu ihrem Tode von England aus
unterſtüzt. Eines der Werke dieſes „damals berühmken
halleſchen Orgelmeiſters, den nicht nur Händel allein, ſondern auch
reine Zeitgenoſſen hochſchätzten, in Verbindung mit ihren regel

näßigen Händelaufführungen einmal wieder zu Gehör zu bringen,
erachtet die Neue Singakademie als eine Ehrenpflicht, deren ſie
ſich mit dieſer Aufführung zu entledigen gedenkt.

Die Werke dieſes Meiſters ſind in den mit Unterſtützung der
preußiſchen Regierung herausgegebenen Denkmälern deutſcher
Tonkunſt von Prof. Dr. Mar Seiffert, der ſich bei dieſer Auf
führung als Cembaliſt beteiligt, neu herausgegeben. Jn dem
Porwort dieſer Ausgabe ſtellt S. zunächſt einmal feſt, daß der
Name des Mannes nicht wie bisher überall angegeben, Zach a u
ſondern Zach o w heißt. Jm ganzen hat Seiffert 66 Kompo-
ſitionen auffinden unds veröffentlichen können. Es ſind dies
12 Kantaten, 1 Miſſa, 1 Kammertrio, 8 freie Formen für Klavier

umd Orgel, 44 Choralbearbeitungen. Nach brieflichen Mitteilungen,
die ich Prof. Dr. Seiffert verdanke, ſteht Zachow der damaligene Die Thomaskantoren Seb. Knüpfer
und beſonders Joh. Schelle, ſeit 1676 Nachfolger des erſteren,

im Amt bis zu ſeinem 1701 erfolgten Tode, waren ihm nicht nur
muſikaliſche Vorbilder, ſondern letzterer war ihm auch ein in jeder
Weiſe fördernder Freund. Zachows Kantatenkompoſition iſt eine
Fortſetzung von Schelle und ein Pendant zu Kuhnau. Hier nimmt
er einen ehrenvollen Platz ein. Wenn die Werke ſeiner Jugend
formale Mängel tragen dem Händelbiographen Chryſander ſind
unr ſolche zu Geſicht gekommen ſo ſind ſie eben nur die
Mängel jener Zeit. Fugen, welche ein Thema bis zum Ende
eines Stückes durchaus feſthalten, ſind in dieſer Zeit noch ſelten
und erhalten erſt ihre volle Ausbildung durch Bach auf inſtru-
mentalem und Händel auf vokalem Gebiet. Zachows ſpätere und
durch die Denkmälergusgabe neu veröffentlichte Werke aber ſind
frei von dieſen Mängeln und zur Wiederbelebung in unſerer Zeit
wohl geeignet. Eines dieſer zuletzt erwähnten Werke iſt die
Kantate „Lobe den Herrn meine Seele“, die dem Text
vach keine beſtimmte liturgiſche Beziehung hat, weshalb ſie ſich
zu einer Aufführung, die in einem Saal ſtattfinden muß, beſonders
eignete. Die Kantate beſingt im allgemeinen das Lob Gottes.

Alle Chöre ſind fünfſtimmig gehalten, wie es in der damaligen
Zeit üblich war, ohne daß man etwa immer ſo reichliches Sänger
material zur Verfügung gehabt hätte. Aber man war in dieſer
Veziehung anſpruchsloſer. Wo man ſparen mußte, genügten
eden für einen fünfſtimmigen Chor fünf Sänger die Maſſen
beſetzung der Chöre, wie wir ſie heute kennen, kommt erſt nach
Händels Tod auf.

Eingeleitet wird die Kantate mit einem Orcheſterſatz, dem
erſt eine Soloſtimme in lebhaften ſechszehntel Figuren mit den
horten: „Lobe den Herrn meine Seele“ folgt. Der Chor nimmt

dieſelben Worte und Figuren auf, ſteigert ſie zunächſt in homo-
dhonen Akkorden und geht dann bei den Worten „umd was in mir
iſt uſw. in fugierten Stil über. Ein ſchönes Vaſſarioſo: „Herr,

bin zu geringe im Tone demutsvoller Ergebenheit ſchließt ſich
an. Der zweite Spruch: „Lobe den Herrn meine Seele und ver
giß wicht, was er dir Gutes getan“ wird nunmehr ähnlich wie der
erſte vom Chor gebracht, wiederum fugierend ſchließend. Eine
n einfache Sopranarie dann wieder ein Chor: „Der Herr
at Großes an uns getan, deſſ' ſind wir fröhlich in jubilierenden
lechszehntel Koloraturen das Wort „fröhlich“ muſikaliſch aus
malend. Mit ähnlichen Malereien ſind die Worte Kommt,
ieuchget alle mit fröhlichem Schalle“ der nunmehr folgenden, nur die Unterſuchung ergab einen Bruch des Naſenbeines,
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vom Cembalo und Horn begleiteten Tenorarie ausgeſtattet. „Die
ſich hieran anſchließende Arie für Baß „Haſt du mein Jeſu“ iſt
eigenartig, ebenfalls nur vom Cembalo und dieſes Mal vom
Fagott allein begleitet. Von ergreifender Wirkung iſt der Chor:
„Die Opfer, die Gott gefallen, ſind ein geängſteter Geiſt“. Die
Worte „geängſteter Geiſt“ deklamiert der Chor im piano und in
ſtockenden, durch Pauſen unterbrochenen Rhythmen. Die das
„serſchlagende Herz“ bedrückende Angſt wird dadurch muſikaliſch
treffend charakteriſiert. Hoffnung und Bitte zugleich erhalten
durch den ſich bis zum k. ſteigenden Schluß auf dem Worte „ver
achten“ eine eindringliche Gewalt. Noch eine Baßarie, und dann
ſetzt der Schlußchor Dem Gott, der allein weiſe iſt“ ein, der mit
einem inifugierten Stil breit und mächtig ausgeführten „Amen“
das Werk beendet.

Bevor jedoch nach dem Lehrer der weitaus bedeutendere
Schüler zum Worte kommt, iſt an dieſer Stelle der Schlußſatz
der Kantate: „Heut triumphiert Gottes Sohn“, ein „Alleluja“
von dem, durch die von ihm in Lübeck, dem Orte ſeines Wirkens,
eingerichteten Abendmuſiken berühmt gewordenen Dietrich
Buxtehude (1637--1707) eingefügt.

Buxtehude, dem Wirken Handels und Bachs eng ver
wandt, war Organiſt in Lübeck. Bach ſowohl wie auch Händel
ſind mit ihm in perſönliche Berührung gekommen. Bach,
damals Organiſt in Arnſtadt, nahm einen vierwöchentlichen
Urlaub und legte im Jahre 1705 den etwa 60 Meilen betragenden
Weg bis Lübeck zu Fuß zurück, um „ein anderes in ſeiner Kunſt
zu begreifen“ und von ihm zu lernen. Ueber die künſtleriſchen
Offenbarungen, die ihm durch Buxtehudes Werke zuteil wurden,
verſäumte er ſogar ſeine rechtzeitige Rückkehr, aus vier Wochen
wurde ein Vierteljahr.

Händel kam mit dieſem Meiſter im Jahre 1703 in Be-
rührung, als man ſich in Lübeck rechtzeitig einen guten Nachfolger
Buxtehude's im Amte ſichern wollte. Auf Veranlaſſung ſeines
eigentümlichen „Freundes“ Mattheſon begaben ſich Händel und
Mattheſon nach Lübeck. Händel war damals bereits ein be-
rühmter Mann. Sie wurden deshalb „mit vielen Ehren-
beweiſungen und Luſtbarkeiten“ empfangen und gefeiert. Da
aber eine Heiratsbedingung, eine für die damalige Zeit nicht
ſeltene Bedingung in Kantoren, Organiſten- und Prediger-
ämtern, mit dieſem Poſten verknüpft war, begnügte ſich Händel
mit den ihm erwieſenen Ehrungen und verzichtete auf das Amt.
Bei dieſer Gelegenheit hat Buxtehude unſerem Händel vor-
geſpielt. Dieſe damals geſpielte Orgelfuge hat der Meiſter ſein
Leben lang nicht vergeſſen. Seiffert findet Anklänge an dieſe
noch im „Meſſias“ und in einem Concerto grosso (Nr. 12, op. 6),

Das von Buxtehude hier zur Aufführung kommende „Alleluja
läuft am Ende ciaconenartig aus über der fortgeſetzten Wieder
kehr eines Thema im Baſſe entwickelt ſich in den Geſangsſtimmen
ein immer wieder veränderter Kontrapunkt. Die Wucht und Ge
walt dieſes Stückes gemahnt an Händelſche Größe.

Von unſerem Meiſter ſelbſt gelangt eines der kleineren
Chorwerke, die Caecilienode, zur Aufführung. Kleine Bilder und
Skizzen, von Händel mit meiſterlicher Klarheit in Muſik gebracht,
Origincklität, Kraft und Schönheit zugleich, aber auch eine reizende
Jntimität ſeiner Wirkung, ſowie die Mannigfaltigkeit ihres
Stimmungsgehaltes ſtellen dieſe Ode mit an erſte Stelle aller
ſeiner Werke. Caecilig, eine chriſtliche Märtyrin, wurde wegen
ihren wunderbaren muſikaliſchen Fähigkeiten von den Tonkünſtlern
zur Schutzheiligen erkoren. Jhr Kalendertag (der 22. November
vereinigte in allen Ländern die Muſiker zu Unterhaltungen, die an
fangs auf häusliche Kreiſe beſchränkt, ſich endlich zu öffentlichen
Muſikfeſten erweiterten. Beſonders in England gewinnt dieſes
Feſt dadurch beſondere Bedeutung, daß ſich dort gerade die be
deutendſten Komponiſten mit der Kompoſition ſolcher, die Wirkung
der Muſik verherrlichenden Oden befaßten. Händel komponierte
die von dem großen engliſchen Dichter Dryden gedichtete Ode im
Jahre 1739. Geſchildert wird in derſelben die Weltſchöpfung
durch Harmonie, die Wirkung der Muſik durch ihre verſchiedene
Tonorgane auf die Menſchheit, ſowie das Ende aller Dinge durch
dieſelbe Kraft.

„Wer es aufrichtig mit ſeiner Kunſtbildung meint, kann
garnichts beſſeres tun, als ſich hingebend mit dieſen Werken
(Caecilienode und Alexanderfeſt) zu beſchäftigen, denn ſie werden
immer den Maßſtab abgeben, wie weit man in die Muſik an ſich,
abgeſehen von allem Beiwerk und aller Verwendung, eingedrungen
iſt. Zugleich ſind ſie eine überaus troſtreiche Erſcheinung für den
Laien, indem ſie ihn auf denjenigen Weg bringen, welcher ohne
Lehrmeiſter des Kontrapunkts zu einem lebendigen Verſtändnis
der Tonkunſt führt.“ (Chryſander.)

An der Spitze des Programms ſteht als Einleitung das
Concerto grosso (G-moll op. 6 Nr. 6), ebenfalls im Jahre 1739
entſtanden, eine jener prachtvollen und inhaltreichen Konzert-
muſiken, die ihrer Anmut und Leichtfaßlichkeit wegen verdienen,
häufiger wieder in unſer öffentliches Konzertleben eingeführt zu
werden. Die Form dieſer Orcheſterkonzerte iſt die italieniſche, mit
ihrer Teilung in zwei Gruppen, dem das virtuoſe Element ver
tretende ſogenannten Concertino, beſtehend aus zwei Violinen und
Cello und dem Concerto grosso, toelches den Chor des Streich-
orcheſters darſtellt. Zu jeder der beiden Gruppen geſellt ſich als
feſter Grund und ſicherer Halt je ein Cembalo (Flügel).

Den Händelaufführungen der Neuen Singakademie liegt ein
für allemal die Chryſanderſche Neugeſtaltung zugrunde, die ihre
Wirkungsfähigkeit nunmehr oft genug und in faſt allen Städten
bewährt hat. Chryſander führt neben einer Textreviſion das zu
Händels Zeiten übliche Orcheſter und das Cembalo wieder ein.
Die Orcheſterbeſetzung war eine chormäßige. Auf die ſonſt im
modernen Orcheſter einfach beſetzten Blasinſtrumente wie Oboen
und Fagotte werden hier ſechs- reſp. vierfach beſetzt. An Stelle
des alten Cembalo kann ohne Vedenken, wenn die Ausführung
dieſer Partie kundigen Händen anvertraut wird, ein moderner
Flügel genommen werden, wie es bei dieſer Aufführung der
Fall iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Nietleben, 17. Febr. (Eine nachahmenswerte

brave Tat.) Als heute um 11 Uhr der kleine achtjährige Sohn
des Schwelerei-Arbeiters Freitag nach Hauſe wanderte, be
trat er die ſchwache Eisdecke des tiefen Dorfteiches und brach,
ziemlich weit vom Rande entfernt, ein. Frau Apel hatte dieſen
Vorfall bemerkt und kam mit einer langen Stange hinzugelaufen,
konnte den Knaben aber damit nicht erreichen. Ein die Halle
Eislebener Straße reiſender Handwerksburſche
ſprang ſogleich in den Teich und hielt dem ſchon Sinkenden
die Stange hin, wodurch es nunmehr gelang, dem Knaben das
Leben zu retten. Der Handwerksburſche wurde für ſeine edle
Tat von den Eltern reichlich mit trockenen Kleidern und Geld
beſchenkt. Außerdem erhielt er von einem freundlichen Geber
des Ortes ein anſehnliches Geldgeſchenk.

g. Lochau (Saalkreis), 18. Febr. (Schwerer Turn-
unfall.) Beim Turnen des Vereins „Germania“ hatte das
Mitglied Karl K., der Sohn eines hieſigen Gutsbeſitzers, das
Unglück, daß durch Platzen des Kettengelenkes einer Strebe, ver
mittels welcher ein Reck am Boden befeſtigt war, das ganze Ge-
ſtell umſtürzte und K. mit zu Boden geriſſen wurde. Der Be
dauernswerte ſchlug dabei mit dem Munde auf die Handknöchel
und mit dem Naſenbein und der rechten Geſichtshälfte auf die
eiſerne Reckſtange auf. Aerztliche Hilfe war alsbald zur Srrre

were
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Quetſchungen und Hautabſchürfungen an den Augenpartien und
n in Mundhöhle. Die Verletzungen verurſachten ſtarken Blut-

erluſt.
8. Büſchdorf b. Lauchſtädt, 18. Febr. (Schulvorſtands-

wahl.) Bei der in vergangener Woche im Gaſthofe zu Milzau
ſtattgefundenen Wahl des Schulvorſtandes für die hieſige Schule
wurden die früheren Vertreter wiedergewählt, nämlich die
Herren Gemeindevorſteher Günther-Milzau, Coblenz-Büſchdorf
und Tauch-Netzſchkau.

i. Mücheln, 17. Febr. (Evangeliſcher Bun d.) Unter
zahlreicher Beteiligung aus Stadt und Land feierte der hieſige
Zweigverein vom Evangeliſchen Bunde am geſtrigen Sonntage
ſein 19. Jahresfeſt unter freundlicher Mitwirkung des Männer-
geſangvereins „Concordia“. Nach der Eröffnung durch den Vor-
ſitzenden, P. Swierczewski-St. Ulrich, brachte Landtags-
abgeordneter Rittergutsbeſitzer von Helldorff-St., Ulrich
mit warmen Worten das Kaiſerhoch aus, indem er alles, was
gut deutſch und gut evangeliſch, aufforderte, einen Schutzwall um
des Kaiſers Thron zu bilden. Der darauf folgende Jahres-
und Kaſſenbericht wußte von einem weiteren erfreulichen
Wachstum des Zweigvereins zu berichten, der zurzeit in 12 Orts-
gruppen 255 Mitglieder zählt. Die Unterſtützung der wichtigen
Losvon-Rom Bewegung iſt eifrigſt gefördert worden.
Außer den regelmäßigen Beiträgen haben noch 157,77 Mk. als
Ergebnis von 22 Sammelbüchſen nach Halle abgeführt werden
können. Nachdem Rektor Haſe- Mücheln anſchaulich und
intereſſant ſeine Eindrücke von der letzten Provinzialverſammlung
in Naumburg geſchildert hatte, ſprach der Feſtredner, Juſtiz-
rat Elze-Halle, der rührige Vorſitzende des Hauptvereins für
die Provinz Sachſen, über: Luther und der Evan-
geliſche Bund“. Jn packenden Ausführungen ſtellte er den
großen Mann als tapferſten Glaubenshelden und größten
Deutſchen vor Herz und Augen und erwies die Notwendigkeit
eines Evangeliſchen Bundes zur Wahrung deutſch-proteſtantiſcher
Jntereſſen. Stürmiſcher Beifall lohnte den Vortragenden. Nach
Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder und einem Appell,
als evangeliſche Bundesmitglieder zum Aufbau der kirchlichen
Einzelgemeinde beizutragen, ſchloß die wohlgelungene Feſtfeier
nach dreiſtündiger Tagung um 628 Uhr. Acht neue Mitglieder
traten dem Vereine bei. Aus den vorhandenen Mitteln wurden
bewilligt: 30 Mk. für Los von Rom, 20 Mk. für Kirchbau in Rom
und 20 Mk. für die Evangeliſchen im Eichsfelde. Außerdem
wurden an den Ausgängen für Los von Rom geſammelt 57,20 Mk.;
der Schriftenverkauf ergab 26,35 Mk. Die vom Vorſitzenden an
Meer Sammelbüchſen, 34 an der Zahl, fanden reißenden
Abſatz.

g. Lauchſtädt, 18. Febr. (Die Jnfluenza) graſſiert in
den Ortſchaften der Umgebung in bedenklicher Weiſe, ſo daß faſt
kein Haus verſchont bleibt. Die Aerzte haben daher alle Hände
voll zu tun. Die Folgeerſcheinungen der Epidemie, die öfter
Erkrankungen der Lunge und des Herzens nach ſich zieht, treten
diesmal glücklicherweiſe nicht ſo ernſt auf wie vor Jahren.

g. Milzau b. Lauchſtädt, 18. Febr. (Wohltäter ver-
ſtorben.) Jn vergangener Woche verſtarb hier im 76. Lebens-
jahre der Rentier Franz Hoffmann, der ſich als eigentlicher
Gründer einer Volksſchüler- und Lehrerbibliothek der Ort-
ſchaften Milzau, Netzſchkau, Büſchdorf und durch Zuwendung
zahlreicher Bücher an die Schulbibliothek Bündorf verdient ge
macht hat. Sein Hinſcheiden findet allgemeine Teilnahme.

r. Merſeburg, 17. Febr. (Stadtverordneten-
Sitzung. Bauernverein.) Jn der heutigen Sitzung
wurde das Ortsſtatut für die bauliche Erweiterung der Stadt
und den Anbau an neuen Straßen genehmigt. Danach ſind die
Beiträge zu den Pflaſterkoſten, zur Freilegung, zur Herſtellung
des Straßenplanums, der Kanaliſation und der Beleuchtungs-
vorrichtungen auf 8 Mk. pro Quadratmeter feſtgeſetzt worden.
Dieſe Verpflichtung haben die Anbauer für die ganze Länge
ihres Grundſtückes bis zur Straßenmitte. Eigentümer von Ed-
grundſtücken erhalten Ermäßigung. Die Gebührenordnung für
die Genehmigung und Beaufſichtigung baulicher Herſtellungen
wurde ebenfalls genehmigt. Hierbei iſt der Rauminhalt der
Grundſtücke zugrunde gelegt, und zwar wird bei 50 bis 500 Kubik-
meter Rauminhalt eine Gebühr von t Mk., bei 500 bis 1000
Kubikmeter 2 Mk., bei 1000 bis 5000 Kubikmeter 3 Mk., bei 5000
bis 10 000 Kubikmeter 5 Mk. und bei über 10000 Kubikmeter
10 Mk. erhoben. Die vom Vaterländiſchen Frauenverein bean-
tragte Erhöhung des Pflegegeldes von armen Kindern im Kinder-
heim wurde abgelehnt. Dafür bewilligte die Verſammlung für
1907 eine Beihilfe von 200 Mk. und für 1908 eine ſolche von
300 Mk. Auch die Koſtenſätze für Verpflegung im ſtädtiſchen
Krankenhauſe wurden infolge der herrſchenden Teuerungs-
verhältniſſe erhöht. Die neue Feſtſetzung der Fluchtlinien für
Gotthardtsſtraße, Entenplan und Kleine Ritterſtraße fand die
Genehmigung der Verſammlung. Die enge Paſſage wird hier-
durch beſeitigt; die Straßenbreite wird von 5,85 Meter auf
11,40 Meter erweitert. Jn der Verſammlung des Bauern
vereins am Sonntag wurden eine Anzahl Dienſtboten
prämiiert, und zwar mit Diplomen, goldenen Broſchen und bron-
zenen Medaillen. Außerdem wurden den Prämiierten noch
Geldgeſchenke überreicht, die vom Verein und dem Arbeit-
geber geſtiftet waren. Anſchließend daran hielt Herr Lehrer
Scharf einen Vortrag über die Bedeutung unſerer Kolonien
für das Vaterland, der ſehr beifällig aufgenommen wurde. Das
Stiftungsfeſt wird Donnerstag, den 5. März, im „Tivoli“ hier
gefeiert.

z Gleſien, 17. Febr. (Verſchiedenes.) „Das war
ein Genuß“, ſo lautete das ungeteilte Urteil vorigen Donnerstag
im Gaſthofe zu Gleſien der überaus zahlreichen Gäſte nach dem
Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 aus Halle a. S. unter Leitung des Königlichen Stabs-
trompeters Herrn Steuer, der ein ganz auserwähltes Programm
aufgeſtellt hatte. Vom Soldatenleben!, Marſch von Schmeeling,
und Czardas aus „Der Geiſt der Mojoweden“ von Großmann
umrahmt, wurde unter anderen in kunſtvollſter Weiſe vorgeführt
„Fantaſie aus der Operette „Der Zigeunerbaron“ von Strauß,
Nachtſchwärmer: Walzer von Ziehrer. Als Glanzpunkt bot Herr
Steuer das ergreifende Lied für Piſton-Solo: Jm Himmel werd'

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Geregelte Voerdauung
erzielt man durch

Dr. Roos“ Flatulin-Pillen,
die von ärztl, Autoritäten
auch bei Blähungen,
Säurohbildung und Sod-
brennen empfohlen werden.

Originalschachtel Mk. I. in den Apotheken,
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ich für dich beten! von Weidt. Die große Menge der Anweſenden
war ſichtlich tief ergriffen und lauſchte andächtig, wenn des
Kindes Lippen leis flüſterten, der ſcheidende Gatte die letzten
Worte ſeufzte, der mit Lorbeer reich geſchmückte Sohn nach ſeiner
Heimkehr an ſeines ſterbenden Mütterchens Lager kniend gelobte:

„Jm Himmel werd' ich für dich beten,
Für dich, mein Liebſtes auf der Welt,
Was du auf Erden mir geweſen,
Das ſtill mein Herz verborgen hält.“

Wir ſind hier faſt verwöhnt von den durch eine lange Reihe
von Jahren uns gebotenen herrlichen muſikaliſchen Darbietungen
namhafter Kapellen: der Leipziger Ulanen, der Grimmaſchen
Huſaren, des 19. Trainbataillons, der Muſikſchule von Jlle-
Delitzſch und der Halleſchen Artillerie. Möchte uns recht bald
wieder ein derartiger Genuß geboten werden. Erwähnt ſei nur
noch, daß auch die leibliche Verſorgung eine höchſt anerkennens-
werte war. Die Leiſtungen von Küche und Keller im Roßberg-
ſchen Gaſthofe ſind längſt bekannt. Die Zeit rückt heran, in
welcher innerhalb weniger Monate hierſelbſt die Feier von vier
goldenen Hochzeiten ſtattfindet. Alle Jubelpaare er-
freuen ſich des beſten Wohlbefindens und ſeltener geiſtiger
Friſche.

l Staßfurt, 17. Febr. (Entgleiſung.) Bei der
Einfahrt des heute früh 9 Uhr 28 Minuten eintreffenden
Blumenberger Zuges in den hieſigen Perſonenbahnhof entglenſte
der Packwagen. Schaden iſt jedoch nicht entſtanden.

Il Aſchersleben, 17. Febr. (38. Gauturntag.) Am
geſtrigen Sonntage fand hier der 38. Gauturntag des ElbeSaale-
Gaues ſtatt. Nach Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Profeſſor
Dr. Scheel-Schönebeck und Erſtattung der verſchiedenen Ge-
ſchäftsberichte fand Neuwahl des Gauvorſtandes ſtatt, die Wieder-
wahl des bisherigen Vorſtandes ergab. Das diesjährige Gau-
turnfeſt findet am 28. und 29. Juni d. J. in Aſchersleben ſtatt.
Als Sammelpunkt für die Teilnehmer am Deutſchen Turnfeſt in
Frankfurt a. M. wurde Güſten beſtimmt. Als Ort für den nächſt
jährigen Gauturntag wurde Bernburg gewählt.

r Nordhauſen, 17. Febr. (Städtiſcher Etat. Er-neuerung. Weide- Genoſſenſchaft. Wild-
ſchweinejagd.) Nach dem Entwurfe des Magiſtrats zum
Stadthaushaltsplan für 1908 ſollen keine Steuererhöhungen ein-
treten. Der neue Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
1 286 000 Mark (gegen das Vorjahr mit einem Mehr von 68000
Mark) ab. Nachdem das Staatsminiſterium nachträglich noch
1500 Mark bewilligt hat, wird jetzt in der hieſigen Marktkirche
die Erneuerung der kunſtvollen alten Schnitzereien der Orgel,
ſowie der Malereien am Proſpekt der Orgel vorgenommen. Die
Malerarbeiten führt Kirchenmaler Braune aus Halle aus.
Seitens des land wirtſchaftlichen Vereins der ſüdharziſchen Graf-
ſchaften Stolberg wird die Gründung einer Weide-Genoſſenſchaft
zur Jungviehaufzucht auf den Ländereien der Stolberg-Roßlaſchen
Domänenvorwerks zu Dittichenrode (bei Roßla) geplant. Es
wurden 60 Anteile von Vereinsmitgliedern in letzter Sitzung ge-
zeichnet. Auf dem Jagdſchloſſe Rathsfeld (Kyffhäuſergebirge)
weilt ſeit fünf Wochen der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt
mit Gefolge und hält Jagd auf Wildſchweine ab. Es wurden bis
jetzt 70 Stück erlegt.

B. Deſſau, 17. Febr. (Das Schwurgericht) iſt heute
hier zu ſeiner erſten diesjährigen Seſſion zuſammengetreten; die-
ſelbe wird genau eine Woche dauern. Jn der erſten Verhand-
lung wurde der 37jährige Tiſchler Nichtewitz aus Zerbſt,
welcher, obwohl verheiratet und Vater von ſieben Kindern, im
Januar in Zerbſt an einer älteren Frau ein Sittlichkeits-
verbrechen begangen hat, zu einem Jahr vier Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Sodann hatte ſich der Mitte der 60er Jahre
ſtehende Berginvalide Henning aus Gnetſch (Kreis Cöthen)
wegen eines an ſeiner eigenen Frau verübten Mordverſuchs
zu verantworten. Er hat die Frau, mit welcher er in Unfrieden
lebte, im Dezember vorigen Jahres nachts in ihrer Schlafkammer
überfallen, ihr einen Strick über den Kopf geworfen, um ſie zu
erwürgen, und ſie an dem Stricke die Treppe hinunter bis in den
Hausflur geſchleift. Das Urteil lautete in dieſem Falle auf
drei Jahre ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

W. Gotha, 17. Febr. (Sechs Häuſer eingeäſchert.)
Am Sonnabend ſind in Henſchleben vier Scheunen, ein
Wohnhaus und ein Stallgebäude niedergebrannt; ein anderes
Wohnhaus wurde ſtark beſchädigt. Dem Feuer ſind
reiche Erntevorräte, landwirtſchaftliche Ma-
ſchinen uſw. zum Opfer gefallen. Nur das Vieh
konnte gerettet werden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfes an Fleiſch- und Backwaren für
das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii auf die Zeit vom 1. April
1908 bis 31. März 1909 ſoll im Wettbewerb vergeben werden.

Es werden vorausſichtlich gebraucht a) Fleiſchwaren:
275 Kilogramm Fleiſch, holb vom Rind und halb vom Schwein,
900 Kilogramm Hammelfleiſch, 600 Kilogramm Kalbfleiſch,
60 Kilogramm Rauchfleiſch, 1950 Kilogramm Rindfleiſch, 1200
Kilogramm Schweinefleiſch, 50 Kilogramm Fleiſch zur Sülze,
130 Kilogramm Kotelettes, 30 Kilogramm Leber, 20 Kilogramm
friſchen Rindertalg, 30 Kilogramm Schtweineſchmalz, 50 Kilo-
gramm Speck, 200 Kilogramm Bratwurſt, 200 Kilogramm friſche
Wurſt, 125 Kilogramm geräucherte Wurſt, 125 Kilogramm
Knackwurſt, 220 Kilogramm Röſt- und Brühwürſtchen; b) Back-
waren: 14500 Kilogramm Roggenbrot, 80 Kilogramm Kuchen,
5150 Kilogramm Semmeln, 165 Kilogramm Stolle.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau für Stiftungs-
ſachen, Rathausſtraße 1, II, Zimmer Nr. 84, vormittags von 8 bis
1 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr zur Einſicht aus. An-
gebotsformulare fönnen dort entnommen werden.

Offerten mit entſprechender Aufſchrift verſehen und ver
ſchloſſen ſind bis ſpäteſtens zum 27. Februar d. Js., abends 6 Uhr
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 28. Februar d. Js.,
vormittags 1154 Uhr im genannten Bureau in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter.

Halle a. S., den 13. Februar 1908.
Der Hoſpital- Vorſtand.

gefahrene

Leipzig, Kramerſtraße 5. Telephon 3066.

Leipzig-Connewitz, eher hege

darunter mehrere Pferde mit Einfuhrzertifikat,

Ernst

Nachdem meine erſten diesſthrigen großen Transporte iriſcher und engliſcher
eingetroffen ſind, ſteht eine Auswahl von ca. 80 Stück erſtklaſſiger Pferde

Reit- und Jagdpferde,
ſowie eine große Auswahl fertig

Wagenpfercde,
insgeſamt ca. 120 Stück, in meinen Stallungen zu gefälliger Muſterung bereit.

Sack
Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen, (2600

Sr. Hoheit des Prinzen Johann Georg, Herzogs zu Sachſen
und Sr. Hoheit des Herzogs von SachſenAltenburg,

Ausſchreibung.
Die Maurer- und

oder getrennt vergeben werden.

Zimmerarbeiten zur Ummantelung einer
Feldſcheune der Domäne Wettin mit Prüßſchen Wänden ſollen im

zen Angebote ſind bis zum28. Februar, vormittags 11 Uhr im Bureau der Kreisbau-
inſpektion Halle I, Göbenſtr. 15, einzureichen, wo auch die Zeichnungen
und Bedingungen ausliegen und die Angebotsformulare zum Preiſe
von je 20 Pfg. zu entnehmen ſind. Der Baurat.

2748) Matrz.Bekanntmachung.
Das Beſetzen der Kehrmaſchinenwalzen der ſtädtiſchen

Straßenreinigungsanſtalt, ca. 160 Satz mit Piaſſava, iſt für die
Zeit vom 1. April 1908 bis 31. März 1909 zu vergeben.

Termin zur Einreichung der Angebote unter Beifügung
von PiaſſavaMuſtern wird auf

Dienstag, den 25. Februar 1908, vorm. 10 Uhr
im Bureau des ſtädtiſchen Straßenreinigungsweſens, Kloſter-

5, anberaumt, woſelbſt auch jede gewünſchte Auskunft erteilt
wird.

Halle a. S., den 15. Februar 1908.
Die Straßenreinigungs-Deputation.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Papier, Schreibmaterialien und ſonſtigem
Bureaubedarf für das Rechnungsjahr 1908 ſoll unter den im
Zentralbureau, Rathausſtraße 19, I, Zimmer 54, einzuſehenden
Bedingungen vergeben werden.

Der Bedarf erſtreckt ſich auf etwa: 24000 Bogen Brief-
papier, 62 000 Bogen Schreibpapier, 197 000 Bogen Konzept-
vapier, 14 800 Bogen liniiertes Papier, 870 Bogen Regiſter-
papier, 4500 Bogen Packpapier, 4300 Bogen Aktendeckel ver-
ſchiedener Farben, 475 Bogen Löſchpapier, 4900 Bogen Löſch-
karton, 300 Bogen Linienblätter, 4000 Blei- und Buntſtifte,
380 Gros Stahlfedern, 480 Federhalter, außerdem bunte Tinten,
Stempelſarben, Siegellack, Radiergummi uſw., ſowie 195 000
Briefumſchläge in ſechs verſchiedenen Größen.

Verkaufe zur Saat:

per

Verſand-Hedingung: Die Preiſe

Fernſprecher Anſchluß
Amt Oebisfelde Nr. 15.

Barbaroſſa per 1 Zentner
varzer Rotauge 20
Gawrouek 100Wid 200 2

ſendung. Kleinere Poſten gehen unter Nachnahme,
unter vorheriger Einſendung des Betrages an mir unbekannte Käufer.

T Beſtellungen nehme ich ſchon jetzt entgegen. M

Paul

Kartoffel-Angebot zur Saat.
[2577

per 10 Pfd Poſtkolli 1 Mk. 50 Pfg.
s Mk. 50 Pfg.

00
500

1000

G v

G

per 10 Pfd. Poſtkolli 1 Mk. 70 Pfg.
1 Zentner 6 Mk.Beroling e 20 110

Hildeſia per Zentner 7,00 Mk., per 10 Pfd. Poſtkolli 2,50 Mt.

Werla e 14909 5,00Brunonia 2 10,00 S 2 3,00Zinn a 8,00 7 8,00Leunnis 65150 e e 1560Alle dieſe Sorten erſte Nachzucht von Breuſtedts Originalzucht.

verſtehen ſich ab Station Oebisfelde:
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe oder vorherige Ein

größere Poſten geher

impau,Rittergut Büſtedt.
Eiſenbahn und Telegraphenſtation Oebisfelde,

Bbeſter

x Donnerstag, den 20. d. Mts.
erhalte ich einen Transport

däniſcher u. Holſteiner
Acker u. Wagenpferde.

Ghr. Körboer,
Angebote ſind unter Beifügung doppelter Proben bis zum

2. n. Mts. an das Zentralbureau einzureichen
Auswärtige Firmen werden nicht berückſichtigt.
Halle a. S., den 15. Februar 1908.

Der Magiſtrat.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei (1957

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Stück Fahrräder kauft
H. Schindler, Uhrmacher,

Kl. Ulrichſtraße 35.

Freigut Hackpfüffel
in der „Goldenen Aue“ am
Kyffhäuſer (Station Wallhauſen),
66 Hektar, iſt wegen Tod des Be
ſitzers unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten oder zu verkaufen.
Rittergutsbeſitzer A. Wadsack,

Teſtamentsvollſtrecker, [2747
Hornſömmern, Poſt Tennſtedt.

Ein Stadtgut
in Bad Berka a. Jlm, Bahnſtat.
b. Weimar, 120 Morg. Weizen u.
Rübenboden, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Näheres durch den Beſitzer (2653
M. Heydenreich, Weimar.

etwas zu kaufen, zu verkau
fen, zu mieten, zu vermieten,

wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

ſucht
und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen-
det ſich mit Vorteil an unſere
Annoncen Expedition. Er

hier eine ſtreng ſachliche Be
ratung über die für ſeinen
Zweck geeignetſten Blätter,

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Beſen für die ſtädtiſche Straßenreinigungs

anſtalt iſt für die Zeit vom 1. April 1908 bis 31. März 1909 zu
vergeben.

Termin zur Einreichung der Angebote unter Beifügung
eines Probebeſens wird auf

Dienstag, den 25. Februar 1908, vorm. 106 Uhr
im Bureau des ſtädtiſchen Straßenreinigungsweſens, Kloſter
ſtraue 5, anberaumt, woſelbſt auch jede gewünſchte Auskunft erteilt
wird.

Gebraucht werden ca. 2600 Stück gr. Beſen, 200 kl. Beſen,
und 150 Handbeſen.

Halle a. S., den 15. Februar 1908.
Die Straßenreinigungs-Deputation.

Kohlenhandlung,Grund ſtüch, Wohnhaus, groß.

Stallung, 1 Mrg. Obſt- und Ge
müſegark.,9 Mrg. Acker, umſtände-
halber billig zu verkaufen.
Agenten verbeten. Offerten poſt
lagernd Thale a. H. unter
Nr. 101 A erbeten. [2767
Transmisslonen, lager,

iemenſcheiben, Holzriemen
ſcheiben, Motore aller Art ver-
kauft billig unter Garantie
Frz. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Streuſtroh für 47 Pferde ſoll für die Zeit

vom 4 April 1908 bis 31. März 1909 vergeben werden.
Kugebote mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von

Skreuſtroh“ ſind unter Beifügung von Proben bis Montag, den
24. Februar 1908, vorm. 10 Uhr im Bureau des ſtädtiſchen
Straßenreinigungsweſens, Kloſterſtraße 5, abzugeben.

Halle a. S., den 15. Februar 1908.

Herrſchaftl. Villa
zu Wernigerode mit parkartigem
Garten und Stallung zu ver-
kaufen und ſofort zu beziehen.
Nähere Auskunft erteilt [2529

Graf von BoseDie Straßenreinigungs-Deputation. zu Ellingéhauſen b. Grimmenthal.

über richtige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
ſeiner Anzeige und erzielt
außerdem eine Erſparnis
an Koſten, Zeit u. Arbeit
ſchon beim kleinſten Auftrag.

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

Halle a. S.,
Brüderſtr. 4. Tel. 151.

Allerfeinſten
Lilster Pollfettkäſe

verſende mit 60 Pf. pro Pfund
ab hier unter Nachnahme in Poſt

paketen und Rollen.
Schütt, Molkerei Creuzburg

in Oſtpr. [2009
Kanarienhähne, g. Schläger, zu verk.

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

Halle a. S., Dorotheenſtr. 7. Tel. 1195.

Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mir
ein Transport friſchmilchender

Kühe und Kälber
Zu preiswert zum Verkauf.

vVcdie, Milchriehhandlung, Brehna.
Fernſprecher Nr. 42 Amt Roigzzſch.

uchs, firm Zwei&Reitpferd, ten et ant Hannoveraner Etuter,

X 7 gefahren, Dunkelfüchſe,Sijähr., durchaus geſund, preis
wert zu verkaufen. Näh. durch
Rud. Mosse, Halle S.

Ein Pferd,
n Sang 7 éhria,tragend, paſſend für Landwirte, epeldwert zu verkaufen 2769 Bahnſtation Pretzier i. Altm.

Königſtraße 59. g20000
Strubes Saakhafer S Jupoehsen, Hunde

den Zentner zu 11 Mark hat x
abzugeben 2590 2 allerbeſte Bayern, im Ge
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt. z von 11-15 Ztr. pro

groß, ſtehen zum Verkauf bei
R. Lübars, Landwirt,

Mechau b. Binde i. Altmark,

Ca. 2000 Zentner in Bindfaden S Stück, ſowie hochprima
ballen gepreßtes gutes trockenes bayr. Stiere

Erbſenftroh im Gewicht von 5--10 Ztr.
hat preiswert zu verkaufen efert billigſt inde

b. Halle a. S. [2758 dJ F FleischmannI 2 holländiſche TOFFStreu. Viehexport, u
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh. Schweinfurt, Bayern.

Erbſenſtro hca. 2000 Ztr., ſende v Pier ſtarke Zugothſen

Ware, als Schaffutter ſehr gut ngeeignet, offeriert in Ladungen à Hung) im Gew. von ca. 15. Zirn

Max Vetter, Halle a. S.,
Triftſtraße 16. [2319

Zuckerrübensamen,
Ca. 180 Ztr. nicht ganz den Magde
burger Normen entſprechender Zucker

rübenſamen zu verkaufen. Off.
u. D. v. 603 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. (2652

verkauft Domäne Tilleda
Roßla a. Harz. (2710
R 150 Stück fette

JährlingsHammel
ſtehen zum Verkauf bei [2760

Spr r Heltat. Eisleben.

zienenvölker,
t u äberwinterte We40

Kaſten verkauft
Carl Vthe, Sieglit,

1 Million Mauerſteine
ſind zu verkaufen. Näh. zu erfr.

[2771 Station Domnitz.in der Exped. d. Ztg.
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